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wir und Albanien.
Q Berlin, 8. Juni.

Man sagt nichts Neues , wenn man wiederholt fest-
I stellt, daß die Ereignisse in Albanien an hiesigen poli¬

tischen Stellen mit wachsender Sorge  beobachtet
werden, zumal seitdem die Verhaftung von Italienern,
die angeblich den Aufständischen Dienste geleistet haben,
den österreichisch - italienischen Gegensatz
in das grellste Licht gerückt hat. Es ist die selbstver¬
ständliche Aufgabe unserer  Politik , diesem Gegen¬
sätze nach Möglichkeit die gefährlichsten Spitzen  a b-
z u b r e che n oder doch umzubiegen, und man darf
überzeugt sein, daß das in geeigneter Weise durch

, unsere Botschafter in Wien und in Rom geschieht oder
doch versucht wird . Aber wie schwierig die Aufgabe ist,
braucht nicht erst gesagt zu werden, und es wäre auch
vergeblich, von „Mißverständnissen" zu sprechen und auf
sie die neuen Irrungen und Wirrungen schicken zu
wollen. Vielmehr wird es wohl so liegen, daß unsere
beiden Verbündeten gleicherweise ihre guten oder viel-
mehr schlimmen Gründe dafür haben, einander mit
ausgeprägtem Mißtrauen zu begegnen. Es hat wenig

j Sinn und Zweck, über diese heiklen Dinge beschönigend
und vertuschend hinweggehen zu wollen. Man braucht
den Gegensatz gewiß nicht unnötigerweise noch zu unter¬
streichen, aber er läßt sich nicht nur nicht wegleugnen , er

I ist vermutlich sogar noch bedrohlicher,  als durch
die vorhandenen Tatsachen bezeugt wird . Für uns tritt
das Schicksal Albaniens  und auch des Fürsten
Wilhelm weit zurück  hinter die Frage , ob sich wegen
Keics gekünstelten Staatswesens eine breite und tiefe
Kluft zwischen dem Ballplatz und dem Quirinal auf-
"n soll oder ob der Spalt noch ausgefüllt und begeh-
'r gemacht werden kann.

Denn in Wien der Verdacht herrscht, daß die italie-
übe Politik in Albanien Hintergedanken verfolgt , so
sicht in Rom genau derselbe Argwohn  gegenüber
>n Donaureiche, und man kann nicht gut bestreiten,

aß für diesen Argwohn mindestens glaubhafte psycho¬
tische Gründe vorhanden sind, die sich vor allem auf

die Tätigkeit und die Bestrebungen der N e b eu¬
re g i e r u n g im Belvedärepalast stützen. Erzherzog
F r a n z Ferdinand  ist wahrlich kein Freund der
.Verbündeten " am Tiber . Die zweckmäßigsteBehand¬
lung der albanischen Frage von uns aus wird immer
aus der Bemühung fußen müssen, daß Europa  und
sticht aüsWließlich die Adriamächte eine gemein¬
same  Richtungslinie innehalten . Es wäre unratsam,
gerade bei diesem Problem den Gegensatz zwischen den
beiden Mächtegruppen aufleben zu lassen, _ besonders
weil anerkannt werden darf , daß die zweite Mächtc-
grnpve unter dem Einfluß der aus gleichenden
englischen  Politik steht und , bisher wenigstens,
sticht zu erkennen gegeben hat , sie gebe auf eine Ver-

und auf eine Häufung der
Schwierigkeiten aus.

Aus manchen Anzeichen gewinnt man den Eindruck,
daß in Wien wieder einmal eine gewisse  M i ß-
st i m m u n g über vermeintlich ungenügende Unter¬
stützung der dortigen Politik durch die n n s r i g e
herrscht. An dies Schicksal sind wir nun freilich im

Verlaufe der letzten beiden Jahre so gewöhnt worden,
daß es auch diesmal dem Gewicht der weiteren Ent¬
wicklung überlassen bleiben kann, unsere etwas nervösen
Freunde an der Donau davon zu überzeugen, daß eine
Politik der mäßigenden Zurückhaltung
gerade im Interesse  Österreich-Ungarns selber liegt.
Wenn wir den Staatsmännern des Ballplatzes auf
jedem, oft genug überraschenden Wege gefolgt wären,
so stände es heute um die Ruhe des Weltteils vielleicht
nicht so gut , wie es tatsächlich steht. Es sei nur an die
verhängnisvollen Entschließungen erinnert , gegen die
Bestiminungen des Bukarester Friedens Sturm zu
laufen , ein Unterfangen , dem wir uns bestimmt ver¬
sagen mußten und an dessen üblen Nachwirkungen
Österreich-Ungarn noch heute durch die leider noch nicht
überwundene rumänische  Verstimmung leidet. B e-
gütigen , beschwichtigen,  e i n r e n k e n, das
wird jetzt in dem albanischen Wirrwarr wieder unsere
Aufgabe  sein müssen. Wenn der Kaiser . demnächst
der Gast des Erzherzog-Thronfolgers ist, wird er die
Gelegenheit haben, seinem Freunde die Überzeugung
von der Nützlichkeit dieser deutschen Betätigung für das
Nachbarreich zu verschaffen.

Sir percy Scott und der Seekrieg.
In dem stillen, doch hartnäckigen Kampf zwischen

Geschütz und Torpedo , der im allgemeinen nur bon
Fachleuten mit Aufmerksamkeit verfolgt und richtig be¬
urteilt wird, ' hat nunmehr die breite Öffentlichkeit Ge¬
legenheit mitzusprechen erhalten . Wahrscheinlich ist so¬
gar , daß das Wort , das kein Geringerer als Sir
Percy Scott  durch seinen „Times "-Aufsah (vergl.
die Morgen -Ausgabe vom letzten -Samstag unter Letzte
Drahtberichte ) über den Wert der Kriegsschiffe wie einen
Stein ins Wasser in die breite Menge geworfen hat,
immer weitere Kreise ziehen und der Wasserspiegel der
öffentlichen Meinung erst spät zur Ruhe zurückkehren
wird . Sir Percy hält bekanntlich die Entwicklung des
Unterseeboots-  und L u f t w e s e n s schon für
soweit vorgeschritten, daß kein großes Kriegsschiff nach
dem Ausbruch der Feindseligkeiten wagen könne, auf
die hohe See zu gehen. Daß der Altmeister der eng¬
lischen Schiffsartillerie , der bis zu seinem erst vor kur¬
zem erfolgten Ausscheiden aus dem Königlichen Dienst
durch seine mächtige Förderung der Entwickelung und
Verwendung der Großartillerie vielleicht am meisten
zur Schaffung moderner Großkampfschiffe b« getragen
hat , zu diesem vernichtenden Urteil kommt, muß billig
überraschen, denn er ist nicht als Percy Heißsporn,
sondern als kluger,  bedächtig erwägender Seemann
auch außerhalb Englands bekannt geworden. Aller¬
dings weiß man andererseits auch aus mehrfachen
Zwistigkeiten  mit seinen Vorgesetzten, daß er so
recht der Mann danach ist, von sich reden machen zu
wollen, und das schädigt jede etwaige Wirkung seiner
jetzigen Auffassung doch recht erheblich. Man wird da¬
her sich nicht darauf beschränken dürfen , zu entgegnen,
daß schon vor 100 Jahren , als F ulton  sein erstes
Unterseeboot gebaut hatte , mau von einer völligen Um¬
wälzung des Seekrieges gesprochen habe, die aber bis
heute noch nicht eingetreten sei; denn das heutige

U-Boot gleicht dem damaligen so wenig wie der Hecht
einer Qualle . Wohl aber kann nicht unerwähnt blei¬
ben, daß Percy Scott sowohl das Unterseeboot wie das
Flugfahrzeug oder Luftschiff, von denen er ein Zusam¬
menwirken nach der Fabel vom Blinden und Lahmen
sich denkt, doch erheblich überschätzt. Beide sind an den
T a g und an yerhältnismäßig ruhiges Wetter
gebunden ; bei Nacht sind beide blind , und schwerer
Seegang , der stets mit schwerem Wind verbunden,
macht beiden das Handwerk so schwer, daß mit sicheren
Erfolgen nicht gerechnet werden kann.

Geht schon hieraus hervor , daß den großen, wetter-
tüchtigen Kriegsschiffen ein weites Feld der Tätigkeit
übrig bleibt , so muß auch die übermäßig hohe Ein¬
schätzung der T o r p e d o w a f f e, der Hauptwaffe des
Unterseebootes, durch Sir Percy Bedenken erregen.
Gewiß ist ihre Treffähigkeit und vor allem auch ihre
Tragweite in den letzten Jahren gewaltig gesteigert
worden, aber jeder Fachmann weiß, wie sehr viel die
Treffähigkeit des Torpedos gegenüber der der Artillerie
zurückbleibt, besonders vom U-Boot aus , und aus nahe¬
liegenden Gründen immer bleiben wird , und daß das
Schutznetz wie auch die Zelleneinteilung moderner
Schiffe einen , wenn auch nicht allen  Forderungen
entsprechenden Schutz gegen Torpedos gewähren. Nie¬
mand wird ferner zweifeln, daß schneidig geführte
U-Boote unter günstigen Umständen und bei Auf¬
opferung vieler Einheiten auch einen Hafen forcieren
und die darin liegenden Schiffe angreifen können. In
den allermeisten Fällen aber , z. B . in den gefährlichen
Fahrwassern unserer Nordseemündungen , dürste ein
solches Unterfangen mit einem vollen Mißerfolge endi¬
gen, ganz abgesehen davon, daß U-Boote ebenso wie die
großen Schiffe gegen Minensperren nicht gefeit sind.
Und noch manches andere könnte hinzugefügt werden.

So könnte aus Percy Scotts Ausführungen nur
das eine  mit Bestimmtheit abgeleitet werden, daß die
neuen Unterwasser- und Luftwaffen feindliche Flotten
zwingen werden, sich bei Tage reichlich weit von der
Küste fernzuhalten und daß auch Schiffe im Hafen
andauernd auf ihre Sicherheit bedacht sein müssen.
Die / Durchführung des Seekrieges zu seinem Endzweck
wird aber ohne große Kriegsschiffe wahrscheinlich nie-
mals möglich sein. Es ist ganz selbstverständlich, daß
alle Flotten sich die wertvollen Eigenschaften der erst¬
genannten Waffen nach Möglichkeiten dienstbar machen
werden ; daß aber irgendeine Macht die Erhaltung und
Entwicklung ihrer Flotte deshalb aufgeben werde, ist
kaum zu erwarten . Die genannten Gegengründe sind
selbstverständlich auch dem verdienten englischen Admiral
nicht fremd. Wenn er trotzdem die für die U-Boote
und Luftwaffen sprechenden allzu optimistisch
einschätzt, so mögen ihn dabei vielleicht noch, abgesehen
von seinem persönlichen Ehrgeiz , andere , auf dem
Gebiet der Politik liegende Gründe oder der Wunsch
geleitet haben, der auf der ganzen Erde wahrnehm¬
baren Zunahme kriegsmaritimer Kräfte Einhalt
zu gebieten, die allesamt, und gehörten sie selbst den
gegenwärtig Großbritannien politisch nahestehenden
Mächten an , letzten Endes eine Schwächung der eng¬
lischen Suprematie bedeuten. Man wird daher gut tun,
abzuwarten , wie sich der Dreiverband zu dieser immer¬
bin interessanten Frage stellen wird.

Die Flottenreise nach Westafrika
und Südamerika.

X.
Chile.

(Talcahuano —Concepcion. Valparaiso . Santiago .)
Die weiteren Häfen , die die deutsche Division in Chile

anlies, bestätigten uns den ersten Eindruck. Der Empfang,
den man uns zuteil werden ließ, wurde, wenn er schon herz¬
licher garnicht werden konnte, so doch immer großartiger.
Und der Höhepunkt einmütiger Begeisterung für Deutschlands
Ruhm und Größe wurde im Hafenplatz Valparaiso und der
in fünf Stunden Bahnfahrt zu erreichenden Landeshauptstadt
Santiaao erreicht. , „ ..

Das toar das Erhabene an diesem Stuck der Reise: nicht
die glänzende Aufnahme an sich oder das überall zutage
tretende Bestreben, die Anwesenheit der Schiffe dieser Stucke
Rutschen Landes und deutschen Fleißes nach Kräften zu
feiern — sondern daß all die vielen nur . zu zerstreut liegen¬
den deutschen Ansiedelungen vereint und me deutschen Herzen
zusammengeführt wurden zu einer mächtig emporlodernden
Erinnerungsfeier ans Vaterland , die mit einem Schlage den
gleichgültrasten deutschen Landsleuten wie den skeptischsten
Ausländern klar machte, daß alle Deutschen Mitglieder einer
Ration sind, die, dank ihrer Einigkeit, in kurzer Zeit zu einer
der ersten Weltmächte geworden ist, und der anzugehören einen
jeden rnit berechtigtem Stolz gerade dem Ausland gegenüber
erfüllen muß . So hielt in vorgerückter erhebender Feier¬
stunde beim Festkommers ein älterer chilenischer Seeoffizier
in gebrochenem Deutsch eine begeisterte Ansprache: er habe

schon früh in seinen Heimat das „Deutschland, Deutschland
über alles " singen hören und es früher als Volkshymne be¬
trachtet, ohne ihm besonderen Sinn beizulegen. Aber ange¬
sichts dieser mächtigen Erhebung , dieses mächtigen Zusammen¬
schlusses der in Chile allerorten als besonders fleißig, zuver¬
lässig und tüchtig bekannten Deutschen zum Empfang der
großartigen Schiffe, fühle er, daß er den eigentlichen Sinn
dieser Worte jetzt verstehe: „Deutschland, Deutschland über
alles ." — Diese Empfindungen hat der Besuch der deutschen
Kriegsschiffe dort zur höchsten Blüte gebracht, und allgemein
war der Eindruck, daß man in dieser Hinsicht von einem vollen
-Erfolg der Reise der Division sprechen könne.

Die einzelnen Bilder , die uns während des Aufenthalts
in den chilenischen Häfen überraschten, wünschte ich in einem
riesigen - Kinematographen aufgefangen , für alle Zeiten fest¬
gehalten und der Heimat mitgebracht zu haben. Die Feder
kann das unmöglich ersetzen. Bevor ich einzelnes kurz schildere,
hier die Worte eines alten deutschen Ansiedlers drüben , der,
fern von der Küste lebend, es sich nickt hatte nehmen lassen,
hinunterzureiten nach der Stadt Concepcion, um in ihrem
Hafenplatz Talcahuano die Schiffe zu sehen und, wenn auch
für kurze Minuten nur , zu betreten . Er schreibt folgendes
an den Admiral:

„Zu unseren armen Penaten zurückgekehrt, stehen wir
noch immer unter dem Eindruck eines Ereignisses, eines be¬
sonderen, das uns aus der Alltäglichkeit herausgerissen,
unseren Sinn mit Freude geschwellt hat , weil es ein Stück
Heimat , nicht nur sein Können und seine Macht, sondern fern
Wesen uns zuführte . Wir konnten uns als Deutsche unter
Deutschen fühlen ; und nur der Deutsche, der im Ausland,
wenn auch unter noch so vielen Deutschen lebt, kann die Be¬

deutung dieses Umstandes ganz empfinden. So haben wir
mit tiefer Trauer im Herzen von dem Erlebnis Abschied
nehmen müssen, und mit dem Schwinden des deutschen
Panzers war es uns , als würde ein Stück Lebensglück aus uns
herausgerissen und in die Ferne gerückt. Mögen auch die Ab¬
sicht und die Bedeutung des Besuchs der Flottille auf anderem
Gebiet als auf dem des Gefühls zu suchen sein, mögen viele
sie in gastlicken Festen und in der Erhöhung des Prestiges
erfüllt finden, so wiegt doch das Gewicht der Empfindung
schwer mit in der deutschen Wagschale. . Deshalb drängt es
mich, all denen, die diese Empfindungen , ihnen selbst wohl un¬
bewußt, in so starkem Maße in uns wachgerufen haben,
unseren Dank auszusprechen."

Die Fülle von Gaben, die namentlich in Gestalt von Obst
in Fässern auf die Schiffe herniederstromte .und mit Schmun¬
zeln von den Seeleuten „wahrgenommen wurde , mag im
allgemeinen Ähnliches haben ausdrücken sollen.

Von Scharen kleiner und größerer Dampfer wurden wir
kurz vor dem Ankern in Valparaiso empfangen . Aus Hun¬
derten von Kehlen scholl urt§. brausender Jubel entgegen,
weiße Tücher flatierten unzählig in der Luft , das Herz ging
einem auf bei diesem Empfang . Kaum waren die Sckisfe
freigegeben, oa drängten sich die Vorsitzenden deutscher Ver¬
eine im feierlichen Besuchsanzug an Bord, um dem Admiral
und dem Kommandanten persönlich ihre Aufwartung zu
machen, die Gruße ihrer Kommilitonen zu überbringen und
womög.rch gleich bestimmte Zusage zu einer der festlichen
Veranstaltungen zu erlangen , die in endloser Reihe jede
Stunde des Aufenthaltes für Offiziere und Mannschaften
festgelegt hatten . Fast war cs zu viel, denn die freie Selbst¬
bestimmung war von vornherein ausgeschlossen, und die
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Deutsches Reich.
* Hof - und Personal - Nachrichten. Der Kronprinz

traf gestern « 11.15 Uhr mit den Herren des Großen
Generalstabes in Köln ein und ist im „Hotel du Nord aoge-
stiegen. Er gedachte nachmittags d«e Werkbund-Ausstellung zu
bestchtmen und am Abend Sr . Eminenz d« n Kardinal von
Hcrrtmcrnn,  der gestern von Rom §uruckgerehrt rst. ernen
Besuch cübmrstatten. .

* Das bayerische Königspaar in Augsburg . König Lud¬
wig besuchte gestern zum ersten Male nach seiner Thronbe¬
steigung Augsburg. Um  9 Uhr trafen der König und die
Königin mit den Pringefstnnen -Töchtern aus dem Bahnhos
ein, wo sie von dem Regierungspräsidenten und den beiden
Bürgermeistern begrüßt wunden. Dann erfolgte der Einzug
durch die sesilich geschmücktenStraßen der Stadt . Im gol¬
denen Saale des Rath -anfts wurden die Majestäten durch den
Oberbürgermeister Wolfram  begrüßt , worauf Frau
Wolfram dem König den Ehrentrunk reichte. . Der . König
trank aus das fernere Wohlergehen der Stadt . Die Majestäten
stiegen in dem Hotel „Zu den drei Mohren " ab, worauf der
König im Offizier skafino des 4. Chevauleger - Regiments
frühstückte. Um 2 Uhr nachmittags fand im Hotel „Zu den
-drei Mohren " Tafel statt.

Npe . Eröffnung des Großschiffahrtsweges Berlin-
Stettin . Die feierliche Eröffnung des Großschiffahrtsweges
Berlin -Stettin findet in Anwesenheit des Kaisers  am
17. Juni , vormittags 11 Uhr. beim Schleusenabstich Nieder¬
finow stattt . Nach Beendigung des Festaktes wird der Kaiser
den Weg zur Schleuse 2 nehmen, um daselbst die Hofjacht
„Alexandria " zu besteigen und nach Durchfahrt zur Schleuse 1
sowie Hochschleusen daselbst eine Fahrt auf dem Kanal zu
machen.

* Die Ansiedlung von Landarbeitern wird von der König¬
lichen Staatsregierung durch Bereitstellung reichlicher Mittel
tatkräftig gefördert . Der im landwirtschaftlichen Haushalt
für 1914 zur Förderung der inneren Kolonisation eingesetzte
Betrag von einer Million Mark dient in der Hauptsache dem
vorerwähnten Zweck. Aus dem Fonds sollen Beihilfen für
Landarbeiteransiedlungen gewährt werden, und zwar in den
Ostseeprovinzen in Höhe eines Pauschalsahes von 800 M. für
die Stelle und 10 M. pro Hektar behandelten Landes , in den
westlichen Provinzen in Höhe von 500 M., bezw. 10 M. Nach
den neuesten Anordnungen des Landwirtschaftsministers
werden aus dem Fonds weiter auch Mittel bewilligt , um die
Kursdifferenzen , die sich bei. dem Verkauf der Rentenbriefe
ergeben, zum Teil auszugleichen.

X Zur Frage eines Staatsarbeiterrechts hat die deutsche
Reichsreaierung eine umfassende Denkschrift über die Rechts-
und Arbeitsverhälinisse der Arbeiter in den eigenen Betrieben
des Reiches und der Einzelstaaten in Aussicht gestellt. Die
Regierung hat aber schon von vornherein ihre ablehnende
Haltung deutlich zu erkennen gegeben. Die großen Staats-
arbeiterverbände planen deshalb für den Herbst neue große
Kundgebungen zur Propaganda des von ihnen gewünschten
Staatsarbeiterrechts . U. a. wird der in diesem Monat tagende
Delegiertentag des Verbandes deutscher Eisenbahnhandwerker
und '-arbeiter , der größten deutschen Staatsarbeiterorgam-
sation, sich mit dieser Frage befassen.

Npc . Sonntags - und Nachtruhe der Binnenschiffer . Dm
Durchführung einer angemessenen Sonntags - und Nachtruhe
für die Schiffsmannschaften auf den großen Strömen bildet
schon seit längerer Zeit den Gegenstand von Erwägungen
seitens der Königlichen Staatsregierung . Eine gesetzliche
Regelung , wie sie von mehreren Seiten empfohlen wurde,
kommt bei den großen Verschiedenheiten der tatsächlichen Ver¬
hältnisse nicht in Betracht ; es kann hier nur der Weg der
Polizeiverordnung beschritten werden. Demnach sind ganz
bedeutende Schwierigkeiten vorhanden , eine den Anforderun¬
gen des Betriebes und den berechtigten Ansprüchen der tnt
Betriebe beschäftigten Personen entsprechende Ordnung zu
schaffen; daraus erklärt sich auch, daß die Verhandlungen
hierüber längere Zeit in Anspruch nehmen . Zunächst wird
eine Regelung der SonnlagA * und Nachtruhe fü£ den Rhein-
ström erfolgen.

* Der Begriff der adfoluleu Nlehrheil . (§in eigen--
artiaer Präzedenzfall ist vor kurzem im Vorort Dörnach, bei
Mülhausen aufgestellt worden. Es waren drei Listen mit je
vier Kandidaten da, wobei die Kandidaten der sozialdemo¬
kratischen Liste durchweg nur wenige Stimmen über die
absolute Mehrheit erhielten . Drei von ihnen , wurden denn
auch als gewählt erklärt , den vierten aber erklärte der Wahl¬
vorsteher als nicht gewählt, weil er bei einer Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen von 1715, also einer absoluten Mchr-
heit von 8571/2, nur 858 Stimmen erhalten habe. Der
Wahlvorsteher vertrat den Sta ndpunkt, daß dieser Kandidat

Herren Ersten Offiziere mögen manche schwere Stunde ge¬
habt haben, um möglichst allen Genüge zu tun nno .doch den
Schiffen die nötige Bewachung zu lassen. Auch über de
Admiral und die Kominandanten war bo« vornherein i
der Festkomitees verfügt worden : „Herr Admiral , wollen
nicht am nächsten Donnerstagnachmittag einer kleinen spmü
ttchen Festlichkeit für einen Teil Ihrer Leute auf meiner Be¬
sitzung draußen beiwohnen? Um 4 Uhr sollen die .Endkampfe
und die Preisverteilung stattfinden , und Sie trinken eme
Taste Tee bei mir draützen ?" - ..Ja , sehr gern, . aber ich
kann jetzt wirklich nicht übersehen, ob ich Ze' t - . . — »Sie
Krrhen  Aeit Herr Admiral . — Das Frühstück beim chilen -
sch»n Admiral X. am Donnerstag ist um 344 Uhr spätestens
5 Ende, ich lasse Sie mit dem Automobil abholen und bringe

Sie um 8 Uhr zum Diner der chilenischen Presse rechtzeitig
zurück." - Was halfs ! Und schließlich mag der Herr Admiral
alles gern getan haben , obwohl es eine ungewöhnlich An¬
strengung gewesen sein muh — Jnt.t durchschnittlich täglich
3 bis 4 deutschen, englischen, französischen, spanischen Reden.

Ter Anfang unseres Aufenthalts in Valparaiso stand im
Zeichen der Gegenwart des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich. Der Besuch des hohen Paares , der anfangs gar
nicht bis Chile geplant , später jedenfalls nicht offiziell gedacht
war , hatte infolge der enthusiastischen Aufnahme seitens der
südamerikanischen Staaten allmählich doch einen fast offi¬
ziellen Anstrich genommen. Jedenfalls erging es auch den
hohen Herrschaften so, daß die Flut der chilenischen Begeiste¬
rung ihnen jedes Selbstbestimmungsrecht zu nehmen schien;
sie hatten während der drei Tage ihres Aufenthalts in San¬
tiago und in Valparaiso , wo selbstverständlich die Schiffe der
detachierten Division von dem Großadmiral Prinz Heinrich,
dem Generalinspekteur der Marine , besichtigt werden muhten,

eine freie Minute.
Am 3. Atzril führte ein Extrazug den Admiral, die Kom-

nur eine halbe Stimme mehr als die absolute Mcgorrtat b -
sitze und demnach nicht gewählt sei. Von sozialdemokratischer
Seite ist gegen diese Entscheidung Beschwerde eingelegt
worden.

Npc . Anstellungsverhältnisse der höheren Techniker. .^re
Anstellungsverhältnisse der höheren Techniker in der Hochvau-
verwaltnng wie auch in der Wasserbauverwaltung Preußen^
sind andauernd ungünstige.  In der Hochbauverwaltung
vergehen jetzt etwa 7 Jahre 6 Monate bis zur etatsmatzigen
Anstellung und in der Wasserbauverwaltung 8 Jahre , ^ re
Wartezeit des jüngsten zur Anstellung gelangten Beamten be¬
trägt bei der Hochbauverwaltnng 8 Jahre und bei der Wasser-
bauverwaltung 8 Jahve 3 Monate.

* Ein Lob des deutschen Schulwesens. Der bekannte
Engländer Lord H a l d a n e hat das Vorwort zu einer Über¬
setzung des Buches von Dr . Georg Kerschensteiner, betitelt.
„Die Schule und die Nation ", geschrieben, die von einem
Londoner Verlag herausgegeben wird . Es handelt, sich in
dem Buche hauptsächlich um Fortbildungs - oder Ergänzung -
schulen. Lord Haldane sagt, daß der deutsche Arbeiter durch
den Besuch dieser Schulen in den Stand gesetzt werde, den
englischen Arbeiter zu überflügeln . In England gäbe ev
nichts, was sich mit den deutschen Schulen vergleichen lasse.
Es sei eine Lebensfrage für die britische Nation , hier Wandel
zu schaffen, aber die öffentliche Meinung liehe sich schwer fitt
derartige Dinge in England mobilisieren . . .

* Die Produktionscrhebungen in der allgemeinen Weberei
sollen für das Jahr 1914 aus Grund eines erheblich verein¬
fachten Fragebogens wiederholt werden . Die Böriendung der
Fragöbogen kann erst in einigen Monaten erfolgen . Wenn
schon jetzt, so wird offiziös geschrieben, auf die Wr^ erholung
der Erhebungen aufmerksam gemacht wird , ,o geschieht, dies
deshalb, damit die Industrie ihre Buchführung rechtzeitig so
einrichtet, daß die Beantwortung der Fragebogen für 1914

' sofort nach deren Eintreffen erfolgen kann.
— Von der Marienbnrg . Die Wiederherstellungsarbeiten

an der Marienburg sind im großen und ganzen beendet. . Es
erweist sich aber als notwendig, die Umgebung der Marlen¬
burg in geeigneter Weise auszugestalten ... Infolgedessen ist
damit zu rechnen, daß voraussichtlich im nächsten Staatshaus¬
haltsetat noch eine Kostenforderung gestellt werden wird.

* Der Verband deutscher Diplom -Kausleute , die Ver¬
einigung der Inhaber des kaufmännischen Diploms der deut¬
schen Handelshochschulen, hielt in der Pftngstwoche seinen
9. Verbandstag in Hamburg ab, Mit dem zum erstenrnÄ
Fortbildungskurse verbunden waren , die der Verband auch
Nichtmitgliedern zugänglich gemacht hatte . Der Bericyt de»
Vorstandes ließ eine gedeihliche Entwicklung des- ,eht etwa
800 Mitglieder zählenden Verbandes erkennen. Als Ort de-
nächsten Berbandstags wurde Köln bestimmt. Als orgauz
kalorische Neuerung wurde die lebenslängliche Mitglied ichaft
gegen Zahlung eines einmaligen Betrages von 250 M. ein»

0effi«rk «b privater deutscher Mädchenschulen. Unter großer
Teilnahme von Vertretern aus allen Teilen des Reiches fand
in diesen Tagen in Hamburg  die fünfte Hanptversamm-
ung des Bundes prwater Mädchenschulen statt . . Aus dem

von d« Vorsitzenden erstatteten Tätigkeitsbericht ^ solgendes zu
entnehmen : Der im Februar E gegründete Bund pr
VuKr&cr Mädchenschulen gliedert sich rn 17 Bunoesver ^ u
mit über 2000 Mitgliedern . 'Tie Gesamtzahl der privaten
mittleren und höheren Mädchenschulen in DeutMand betragt
etwa 1200, in Preußen allein etwa 880, m Hamburg 3o, n.
Preußen allein werden etwa 100 000 Mädchen in P -rwat ;ch-ul n
unttrrichtet , in Hamburg 6767. Den 240 Lyzeen, /2 Ober-
lv^een iwiffeiischa-ftliche FortoildungKklaffen), 30 Frauen¬
schulen, 29 Studienanstalten öffentlichen Charakters stehen
im Jahre 1913 224 Lyzeen, 57 Oberlyzeen (wissenschaftliche
Klaffens, 32 FrauenschUlen und 4 StudieUanstalren privater
Art gegenüber. Hamburg zählt 13 private Lyzeen gegenu-er
2 staatlichen und 6 halböffentlichen und 22 private höhere
Mädchenschulen. Der Bund erstrebt die schaftung einer recht¬
lichen Grundlage für die Stellung der Privatmadchenichure
und eine Regelung der Anstellungs - und Gchaltsfrag -en, sowie
der Krankenversicherung und Altersversorgung .der an ihnen
wirkenden Lehrkräfte . Eingaben an Ministerien und den
preußischen Landtag haben zu-m Teil die evbetene Berücksich¬
tigung gefunden ; in den Sitzungen vom 6 und 6. Mm d. I.
sind einmütig die Parteien des preußischen Abgeordneten¬
hauses abermals für die Privatschule -und ihre Lchr-ermnen
eingetreten , und von einem zur Beratung stchende'n Gesetz¬
entwurf erwartet man eine größere Rechtssicherheit. Ein Er-
laß -des preußischen Kultusministers vom 7. Marz d. I.
empfiehlt den Kommunen Rücksichtnahme auf bestehende Pri¬
vatschulen und deren Lehrkräfte bei Errichtung oder Ver¬
legung öffentlicher Lehranstalten , Köln hat neuerdings den

an Privatschulen wirkenden Lehrkräften eine Zusatzpenfion
von jährlich 600 M. -bewilligt, nachdem -eine große Reche von
Städten , darunter Breslau , Berlin , Düst-eldors, hierin voraus-
creg<lnaen waren . In Hcmrbu-rg, so hoH 'die Vorsitzende mx
besonderer Betonung hervor , ist gerade jcht em grohzugrgeA
Gesetz g-eschaff-en. ' Der Staat hat die Garantie für dm Pen-
sionskaffe der Privatschullehrerinnen Übernommen Mid ihre
Altersversorgung in glänzender Weise geordnet. An kt«
Kaiserin wurde ein Hnldigun -gstelegr-amm abge,andt . Es
wurden dann eine Reihe interessanter Vorträge über. L-as
Priv -atschulwefen gehalten . . . ....

* Verein deutscher Ingenieure . Die diesjährige Tagung
der Ingenieure findet gegenwärtig in Bremen  statt . Dw ;
offiziellen Verhandlungen begannen gestern vormittag mit
einer Festsitzung im Künstlerverein unter dem Vorsitz de»
Herrn Geheimen Baurat Dr .-Jng . Oskar von
Reichsrates der Krone Bayern , der die zahlreich erschienenen
Vertreter der Behörden und die aus allen Gauen Deutsch¬
lands züsammeng-eströmten Teilnehmer mit warmen Worten
begrüßte . Nach -der Begrüßung sprach zunächst Herr Professor
Dr . Schumacher (Bonn ) über „Die deutsche Schiffahrt im
Weltverkehr", dessen fesselnden Ausführungen außerordentlich
lebhaftes Interesse erweckten. Hieran schloß sich der Vorkrag
k * Herrn Skaatsbaurat Claussen aus Bremerhaven : . Der
gegenwärtige Stand ber StaatSbremifchen Häfen in Bremen
und Bremerhaven ".

Rechtspflege und VerrvErrng.
Die Ausgaben Preußens für die staatlichen Beamten be¬

tragen direkt 1006,2 Millionen . Dazu kommen noch die Be¬
träge für nichtpensionssähige Zulagen , die Bezüge für staat¬
liche Nebenämter und für 100 000 im Lohnverhältnis stehende
Hilfsbeamte.

Reer und MoKs-
X Pferdeankänfe für die Armee. Die preußische Heeres¬

verwaltung wird, wie eine offiziöse Korrespondenz mttteitt,
im September und Oktober d. I . eine größere Zahl voll¬
jähriger , warmblütiger Pferde ankanfen . Die Pferde sind für
die Feldartillerie - und Telegraphentruppen sowie den Tram
als Zug- und Reitpferde besttmmt. Sie müssen 1,52 Meter
bis 1,66 Meter Stockmah (ohne Eisen gemessen) groß und
dürfe, ', nicht älter als zehnjährig sein. Tragende Stutm
sind vom Ankauf ausgeschlossenund müssen, wenn st4 Träch¬
tigkeit bei der Truppe herausstellt , zuruckgenommen; Serien.
Der Ankauf wird in allen Teilen des Reichs — ausschließlich
Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden , Hessen, El,aß -Loch-
ringen , Thüringische Staaten sowie Rhemprovinz und Hessen-

Nassml̂ -—̂ statffinden^ . ^ ^
ber Mittelmeerdivision am 5. Juni in Stlejcmbrette, S . M. .

Blitz" am 6. Juni in Odde, S . M- S . „Nürnberg am E
Juni in Panama , S . M. S . ..Eber " am 7. Jum m SttPaul
L Laonda S . M. S . „Vineta " am 6. Juni m SAmtz,
S M S . ' „Hyäne" am 6. Juni vor Helgoland (ab 8. Juni ),
t M SÜGrille " am 6. Juni in Kiel S« n). ©- M. S.
Kaiser" mit dem Chef der detachierten Division und S . M. S,

'.'.König Albert " am 8. Juni in Vigo-
post und Msenbadn.

Portopflichtige Dienstsache! Wegen dieses amtlichen Ver¬
merks aus Briefen , der bekanntlich die Richterhebnng des
Strafportos bei unftankierten Briefen zur Folge hat, ist so- .
eben von der Kaiserl . Oberpostdirektion zu Berlin eine inter¬
essante Entscheidung gefällt worden, der sich die beiden Ober-
vostSirektionen zu Stettin und Danzig .angeschlossen haben.

dem Verband der öffentlich-rechtlichen Lebensverstche-
rimgsgesellschaften in Denffchland angeschloffenen Provinzial-
leb-elisversicherungsanstalten versahen .nämlich, offenbar , um
dadurch ihren „behördlichen Charakter ' zu kennzeichnen, ihre
Sendungen in der Regel mit dieser Bezeichnung., was zur
Folge hatte , daß der kleine Mann , dem alles beh°rd 'che be¬
sonders wicktig ist, diesen Sendungen eme besondere Ausmerk-
samkeit schenkte. Von seiten der Privatversicherung wurde .
wiederholt auf die Unzulässigkeit dieser Maßnahme der
Öffentlichen hingewi-esen. Doch ohne, daß diese die Bezeich¬
nung unterließen . Die genannten . Oberpostdirektionen haben
nunmehr -dem -ein -Ende gemacht, indem sie übereinstimmend
entschieden, -daß die Provinziall -ebensversicherungSanstalten
n i cht als öffentliche Behörden im Sinne der Bekanntmachung
des vormaligen Generalpostamts vom 28. November 1871 an¬
zusehen seien, daher sei auch die Anwendung der postalischen
Bezeichnung „Portopflichtige Dienstsache" auf Briefen dieser
Anstalten unzulässig.

Das Nichtheizen der Eisenbahnwagen . Die außer¬
ordentlich kalten Nächte des Monats Mai und der Ansangs¬
tage des Juni sowie die niedrige Tagestemperatur habe«
zur Folge, daß auch in den Eisenbahnabteilen über Tage eins

Mandanten und Offiziere der deutschen Schiffe und 300 Mann
als Abordnung in 5 Stunden hochinteressanter Fahrt hinauf
zur Landeshauptstadt Santiago . Der in Valparaiso herr¬
schende Nebel wurde , während die Bahn in die Vorkordilleren
einstieg, immer dünner , und nicht weit vor dem Ziel brach die
Sonne hervor und gewährte uns einen überraschend groß¬
artigen Ausblick auf die schneebedeckten Hochkordilleren, deren
Häupter , gut um die Hälfte höher als der Montblanc , voller
Majestät gen Himmel ragen.

Es wurde ein prachtvoller Tag . Am Nachmittag , war
Parade der Garnison von Santiago zu Ehren des Prinzen
angesetzt, und auf dem Paradefelde , wohl dem schönsten der
Erde, auf einem von grünen Bäumen umkranzten Plateau,
auf das die Schneespitzen der Anden herniederschauen, standen
die glitzernden Reihen der chilenischen Infanterie , Kavallerie,
Artillerie , eine starke Division, in Aufstellung. Unter Viva-
Rufen fuhr der betagte chilenische Präsident mit der Prin¬
zessin die Fronten ab, dann schwoll das Brausen der umstehen¬
den Menge zum Orkan : der Prinz erschien zu Pferde in der
Seeoffiziersuniform mit seinem Stabe . Das Bild, das sich
uns bot, sucht seinesgleichen. Der blaue strahlende Himmel
tauchte den ganzen großartigen Platz in Feiertagsstimmung.
Vor der Präsidententribüne nahm der Prinz nach ehrerbie¬
tigem Gruße zu Pferde Aufstellung, neben ihm der chilenische
Divisionär , General Barra , eine tadellose preußische Gene¬
ralsfigur . Und dann begann die Parade , die für jedes deutsche
Herz ein hocherfreuliches Schauspiel war . Nach allgemeinem
Urteil waren die Leistungen bei jedem einzelnen der chileni¬
schen Regimenter glänzend, und besonders Pferde und Reiter
machten einen vorzüglichen Eindruck. Als das schöne Schau¬
spiel mit einem Parademarsch der Kavallerie und Feld-
arttllerie im Galopp schloß und nun die 800 zuschauenden
deutschen Marinemannschasten einschwenkten, um unter
Ehrenbezeigung gegen die Präsidententribüne und den
Prinzen abzumarschieren, da kannte der Jubel der Chilenen

keine Grenzen . Der Prinz führte die chUenischen Truppen
zu Pferde in die Stadt zurück, und unsere Leute konnten nur
mit Mühe sestgeschloffendurch die Straßen gelangen, um¬
lärmt und bedrängt von einer riesigen Volksmenge, die wieder
und wieder „Viva Alemannia " rief . „ ^ .

Als wir abends bestaubt und müde mit der Bahn nach
Valparaiso zurückkehrten, weil am nächsten Morgen die König¬
lichen Hoheiten die Schiffe besuchen wollten, waren wir voll
der großartigsten Eindrücke, und niemand , der dabei war,
wird diese prächtige Parade und diese gewalttge KundgÄmng
von Sympathie zwischen den beiden Völkern vergessen.W- T* B;.

Aus Kunst und Levrn.
* Aus den Frankfurter Theatern. Im Schauspiel -.

haus  zehrt man vorerst noch an den zahlreichen Stücken, die
die Ära Holländer hinterlassen hat . Rach dem Streikdrama
Kampf" des Engländers Galsworthy sahen wir jetzt dessen

dreiaktige Komödie „Der Zigarettenkasten"  in dem
die Klassengegensätze effektvoll und realistisch behandelt wer¬
den. Das Ganze schmeckt aber gar zu sehr nach einer ,ener
Geschickten, wie man sie tagtäglich in den englischen Srx-
pence-Magazins zu lesen bekommt; sie sind unterhaltsam,
anregend und spannend . Mehr sind sie nicht, und mehr wollen
sie auch nicht sein. Unterhaltsam ist auch „Ter Z'garetten-
kasten", in dem Galsworthy dem englischen Liberalismus
einen kräftigen Hieb versetzt. Der Sprößling eines Parl^
mentSmitglieds liberaler Richtung, der ,n Oxford dem
Studium obgelegen „hat", kommt nachts in betrunkenem
Zustand nach Hause. Ein Arbeitsloser ist ihm beim Offne«
der Haustür behilflich, und der befrackte Jüngling , bei dem
im Augenblick jeder Klassenunterschied geschwunden, ist, mmmr
den armen Teufel mit in sein Heim, regaliert ihn dort m«
Whisky und sagt, er solle ganz so tun , als ob er zu Haus«
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Kälte vorhanden ist, die dringend ein Heizen der Wagen er¬
fordert . Statt dessen sind die Wärmeleitungsschläuche abge¬
schraubt, und es ist dadurch eine Heizung unmöglich gemacht.
Nun sind die Reisenden darauf angewiesen, die Mäntel wäh¬
rend der Fahrt anzubehalten und sich in Decken einzuhüllen,
die man gewöhnlich doch in diesen Monaten nicht mitzu¬
führen Pflegt. Wenn der Minister der öffentlichen Arbeiten
in den letzten Wochen die harten Urteile gehört hätte , die in
den Eisenbahnabteilen über diese der Bureaukratie ent¬
springenden schreienden Mißstände gefällt wurden , so würde
er zweifellos Abhilfe geschaffen haben . Das Heizen der
Eisenbahnabteile soll sich nicht nach den Monaten , sondern
nach dem Wärmegrad richten, den die Außentemperatur auf¬
weist. Das Gegenteil ist Unsinn, und Unsinn darf am aller¬
wenigsten bei den Staatseisenbahnen geduldet werden.

Die neue Lohnordnung , welche von der preußisch-hessischen
Eisenbahnverwaltung am 1. April eingeführt worden ist, hat
bei vielen Dienstorten und bei manchen Gruppen von staat¬
lichen Handwerkern und Arbeitern Härten herb ei gerufen,
deren Beseitigung die Eisenbahnverwaltung beabsichtigt. Es
wird deshalb augenblicklich der Plan erwogen, im Lauf deS
Sommers oder des Herbstes noch einmal den Lohnausschuß
zusammentreten zu lassen, welcher den Entwurf zu der neuen
Lohnordnung vorberaten hat und dem auch zehn Mitglieder
aus den Kreisen der staatlichen Handwerker und Arbeiter cm-
gehöreu.

Deutsche Schutzgebiete.
idlvo. Vom Kolomalgerichtshof. Von parlamentarischer

Seite wird einer offiziösen Korrespondenz geschrieben: In
kolomalpolitischen Kreisen ist es allgemein bedauert worden,
daß die Vorlage über die Errichtung eines Kolonialgerichts¬
hofes zum zweiten Male gescheitert ist. Wenn diese Kreise
aber damit rechnen, daß die Vorlage tn der nächsten Session
wiederum eingebracht werden wird, so muß hierzu bemerkt
werden, daß die Einbringung nur dann ernen Zweck hätte,
wenn vorher feststände, daß der Reichstag Berlin als Sitz des
Kolonialgerichtshofes zustimmen würde. Tine neue Vorlage
ohne diese Gewißheit könnte nur zwecklose und zeitraubende
Arbeit verursachen. _

Ausland.
Österreich-Ungarn.

Eine offiziöse Begrüßung deS Großadmirals v. Tirpitz.
Wien,  S . Juni . Die „Reichspost" gedenkt nt anerkennenden
Worten ber Bedeutung des S ta-atsseE-retärs Tirpitz füt bte
Schaffung der gewaltigen deutschen Flotte : Wenn Deutich-
land beute eine Seegowalt besitzt, so dankt es sie in allererster
Linie seiinsm Kaiser und seinem Großadmiral v. -rrrpch . ^ n
Österreich aber freut man sich aufrichtig , daß der Kayer ge¬
rade von dem großen Flottenorganisator begleitet qt , wenn
er diesmal nach Konopischt fahrt . Österreich steht am
Wendepunkte seiner  F lo  t te  n p o li  t i k. Niemand
hat der Kriegsmarine , wenn sie jetzt sich kräftig zu entwickeln
vermag, wärmere Förderungen angedeihen lassen, als ihr
Admiral der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand , der
unserer Seowehr so viele neue Impulse gab. Unter dem
fürstlichen Dache von Konopischt wird der große Organisator
der deutschen Flotte ein lieber und hochgeschätzter Gaft sein,
dessen Werk ganz Österreich zu ehren weiß.

«Krankreich.
Das neue Kabinett . P a r i s, 9. Juni . Herr Ribot hat

sich heute vormittag 11 Uhr 30 Min . ins Elysee begeben, um
dem Präsidenten die definitive Bildung des Kabinetts anzu¬
zeigen. Das neue Ministerium setzt sich wie folgt zusammen:
Präsidium und Justiz : Ribot ; Inneres : Peytral ; Äußeres:
Leon Bourgeois ; Krieg : Noulens ; Marine : Delcassö;
Finanzen : Clemei.tel ; Unterricht : Defsohe; öffentliche Ar¬
beiten : Jean Dupuy ; Handel : Marc Reville ; Kolonien:
Chautemps ; Ackerbau: Dquriac ; Arbeitsministerium : Strauß.
— Heute nachmittag 5 Uhr wird Ministerpräsident Ribot mit
seinen neuen Mitarbeitern eine erste Besprechung haben, und
es ist möglich, daß bei dieser Gelegenheit die allgemeinen Richt¬
linien der künftigen Politik des Ministeriums festgelegt wer¬
den. Die vereinigten Radikalen  hielten heute mor¬
gen eine stürmische Versammlung ab, in der einstimmig be-
schloffen wurde, dem Ministerium Ribot den Krieg
zu erklären. ■„ „ ^ •

Versteigerung einer Inselgruppe . Paris,  9 . Juni.
Gegen Ende dieses Monals wird die zwischen Korsika und
Sardinien gelegene Inselgruppe Lavecct, die sich in sranzö.
sischem Besitz befindet, öffentlich versteigert  werden.
Die hiesigen Blätter sprechen die Befürchtung aus , daß die
Inseln in den Besitz einer fremden Macht kommen könnten und
fordern die Regierung auf , ein Vovgebot auf die Inseln abzu.

geben. An einer der Inseln hat sich am 11. Februar 18oo
eine furchtbare Marmekatastrophe ereignet . Die franzostiche
Fregatte „Serni laute " scheiterte dort auf dem Wege nach Kon-
stantinopel während eines Sturmes . 750 Mann der Besatzung
kamen damals in den Fluten um.

England«
Ausbeutung chinesischerOl- und Mineralfelder . Lon¬

don,  9 . Juni . Wie das Reutersche Bursau erfährt , sind
zwischen der Eafter -Pioneer -Company und zwei bedeutenden
britischen Häuslern Abkommen zustande gekommen, um _die
Provinz Szetschuan  durch britisches Kapital aufzu-
schließen. Die Kongesston wurde vom Kaiser Kwangsue im
Jahre 1899 Pritchard Morgan erdeilt. Sie enthält das aus¬
schließliche Recht für die Engländer , in Gemeinschaft mit den
Chinesen den großen Ö l r e i chtum und die Mineral-
felber  der Provinz industriell auszubeuten.

Italien.
Der große Proteststreik. Rom,  9 . Juni . Der allgemeine

Proteststreik dauert an . Die Läden sind fast alle geöffnet . Der
private Automobil- und Wagenverkehr ist durch den Streik
unberührt . Die Behörden haben die Versammlung untersagt,
die der Generalrat der Arbeitervereinigungen auf der Piazza
del Popolo veranstalten wollte. Gruppen von Manifestanten,
die sich aus die Piazza del Popolo begaben, wurden von der
Polizei zerstreut . — Der in Ancana  ausgebrochene
Proteststreik erstreckt sich mehr oder minder auch über Bologna,
Florenz , Venedig, Genua , Mailand , Turin , Bergamo , Terni,
Brescia , Civita Vecchia, Bari und Livorno . In Bologna ver¬
kehren die Straßenbahnen weiter und die Läden find geöffnet.
Im Hafen wird überall gearbeitet . In Mailand verkehrten
die Straßenbahnen in den ersten Morgenstunden . Der öffent¬
liche Wagenverkehr geht in Turin weiter , wo auch der größte
Teil der Läden geöffnet ist.

Gründung eines HandelSvertragsvereins . 11-L -C- R o m,
9. Juni . Vor kurzem haben in Rom italienische Parla¬
mentarier und Vertreter der Wissenschaft usw. ein Komitee
gegründet mit dem Zweck, bei der! kommenden Handelsver-
tragsverhandlungen jede Verstärkung des Protektionismus zu
bekämpfen. Der Verein will keiner Interessengruppe dienen.
In erster Linie soll der Z e n tr alv e rb a nd italienischer
Industrieller  bekämpft werden , der eine durchgängige
Erhöhung des jetzigen Jndustrieschutzes gelegentlich des Ab¬
schlusses der neuen Verträge anstrsbt.

Valkanftaaten.
Die rumänischen Parlamentswahlen . Bukarest,

9. Juni . Bei den Wahlen des zweiten WahWrpers des
Senats für die Konstituierende Versammlung wurden ge¬
wühlt : 45 Liberale , 3 Konservative, 1 Demokrat , 1 Unab¬
hängiger . Erforderlich werden zwei Stichwahlen.

Türke!
Die Schiffahrt auf dem Euphrat . O. W. Berlin,

8. Juni . Der wirtschaftliche Wettbewerb der Europäer in
Kleinasien ist ein ungemein starker und nimmt einen Umfang
an , der mit den Zuständen in gar keinem richtigen Verhältnis
mehr steht. Ein Beispiel bildet die Bewässerung von Meso¬
potamien , die bald vollendet sein wird, so daß die Frage der
Schiffahrt auf dem Euphrat  aktuell geworden ist. Bis¬
her geschah dieselbe durch die amerikanische Gesellschaft Lynch,
aber auch die Bagdadgesellschafthar das Recht, ihr für den Bau
nötiges Material auf devi Fluß selbst zu transportieren . In
1912 schlossen nun die beiden Gesellschaften einen Vertrag und
gründeten eine neue „Lociets des traffsports fluviaux en
Orient ", die ihren Sitz in Belgien hat . Es wurden auch Ver¬
handlungen mit der „Türkisch Jrada Nahrieh " angeknüpft, um
mit dieser eine Vereinigung herbeizuführen , damit eine eng¬
lisch-deutsche Gesellschaft sich unter der türkischen Flagge bil¬
den könnte. Gegen die Bildung der belgischen Gesellschaft er¬
hoben sich aber in London Bedenken, weil die Engländer fürch¬
teten , ihre Interessen würden nicht genügend gewahrt werden,
und es wurde dort wiederum ein Unternehmen errichtet, die
„British -Jndia Co.", die aber den Euphrat befahren soll. Da¬
mit noch nicht genug, errichteten einige Türken mit englischer
Hilfe eine weitere Schiffahrtsgesellschaft, die mit der englisch-
deutschen verschmolzen werden wird . Endlich ist noch eine
weitere englisch-deutsche Gesellschaft geplant , bei der die Eng¬
länder 50 Prozent , die Deutschen und die Türken je 28 Pro¬
zent des Kapitals übernehmen . Damit jedoch noch nicht ge¬
nug , ist eine deutsch-englische Gesellschaft für den Petroleum-
Handel in Türkisch-Asien gebildet worden. Offiziell wird sie
eine türkische sein und den ersten Schritt zu einem Petroleum¬
monopol bilden.

Maßnahmen gegen die Verfolgung der Griechen. Kon¬
st a n t i n o p e l, 9. Juni . Eine offizielle Bekanntmachung
stellt fest, daß die Regierung alle Maßnahmeii ergriffen hat,
um die Auswanderung der Griechen zu verhindern , daß sie

Detachements . abgesandt, um den Leuten das geraubte Vieh
wieder zuführen zu lassen, Beamte , die sich.Nachlässigkeiten
zu Schulden kommen ließen , abberufen und die Behörden an¬
gewiesen habe, die Anordnungen der Regierung bei Strafe der
Abberufung auf das genaueste zu beobachten. ^ Die Regierung
— so sagt die Bekanntmachung — ist fortgesetzt bemüht , die
Auswanderung gemäß der früheren Anordnung zu verhindern.

No?ö<rfrika.
Überfall auf eine französische Kamclreitcrpatrouille irr

Algerien. Paris,  8 . Juni . Aus Colombbechar (Südoran)
wird gemeldet: Eine französische Patrouille von 12 Kamel-
reitcrn wurde .am Daura -Fluß etwa 200 Kilometer von Dehla-
Abbes aus dem Hinterhalt von Berbern überfallen . Dre
Franzosen  verloren drei Tote.  Die Bevber, die eben-»
falls drei Tote und zahlreiche Verwundete hatten , entzogen
sich der Verfolgung , indem sie schwimmend das jenseitige Ufer
des Flusses gewannen.

Vereinigte Staaten.
Ein katholischer Boykott der Ausstellung von San Fran --

ciSco. New York,  9 . Juni . Die großen katholischen Ver¬
eine haben beschlossen, die Panama -Ausstellung in San
Francisco zu boykottieren.  Während der Ausstellung
wllte dort ein großer internationaler katholischer Konvent
stattftnden . Der Grund zu dieser unerwarteten Maßregel
soll in der Ernennung 'des ehemaligen Bürgermeisters von
Rom, Nathan , zum offiziellen Vertreter der italienischen Re¬
gierung auf der Ausstellung sein.

China.
Eine Ergänznugsanleihe . R . Peking,  8 . Juni . Heute

fand die erste Unterredung zwischen dem FinanzmilNiffter uns
den Bankiers der Fünsmächtegruppe statt , wobei es sich um
die Besprechung der Bedingungen der fünfprozentigen Er¬
gänzungsanleihe über 8 Millionen Pfund Sterling handelte.
Die Bedingungen  ähneln im allgemeinen denen der
Währungsanleihe. Zweck  der neuen Anleihe ist die
Rückzahlung  von kurzfristigen Darlehen von annähernd
2 500 000 Pfund , die von Ausländern und Chinesen gewährt
worden ist. Die neue Anleihe wivd durch den Überschuß ans
der Salzsteuer gedeckt, der alle Erwartungen übertrifft.

Aeitrmgsschau«
Als Beitrag zu der Psychologie der

modernen Studentin veröffentlicht der ^ enen-
ser Professor Levin L. Schücking in der Zeitschrift
„Die Tat " eine Reihe interessanter Beobachtungen:

„Die Studentin vor zehn Jahren glaubte in sehr viÄeü
Fällen ihvom äußern Menschen wenig schuldig zu fern. Ihre
gründliche Verachtung aller Äußerlichkeit schuf den Entsetzen
einflößenden Typ der Studentin mit dem StrudeWopf, der
schlechtsitzendLN Bluse von unbestimmter Farbe , den schlotte¬
rigen Röcken und der mchr als naturgemäßen Fußbekleidung,
der heute fossil ist. Dieser Typ Studentin schwänzte niemals
das Kolleg, sondern gestattete es sich höchstens einmal , zu spät
zu kommen. Kam er mit hastigen und ungragiöfen Schritten
eilig von der Tür auf seinen Platz zugesteuert, so nahm das
dann die urännliche Zuhörerschaft freudig zum Anlaß , durch •
Scharren die besondere Antipathie gegen seine ganze ErMi-
nnng auszudrücken. Der wichtigste Unterschied gegen früher
aber liegt in der V e r j ü n g u n g ; ihr ist die Mogluchkeit des
Universitätsbesuches nicht viel anders als den Studenten m
den Schoß gefallen, und so nimmt sie ihn hin wie er . Sie hat
eine ähnliche Vorbildung , hat auch an Lebenserfahrung wenig
voraus , und so ist erst heute eigentlich dm Vergleich zwischen
den Leistungen beider möglich. Heute ist die frühere Über¬
legenheit  der Studentin unfraglich w e g ge f a I l e n und
also offenbar auf ihr durchschnittlichhöheres Lebensalter zu-
rückzuführen. Allerdings kommen auch schon Frauen zur Uni¬
versität , deren Intelligenz man in der Zeit der Proniere un¬
fraglich nicht für ausreichend gehalten hätte . Geblieben ist
auch bei ihnen ein Fleiß , der wohl immer noch den des Stu¬
denten durchschnittlich übertrifft . Ohne die Mnlich regel¬
mäßige Kollegbeiilcherin von ehedem zu sein, ist die Studentin
doch meist im Hüvsaal an ihrem Platz. Handelt es sich nun
im Seminar um produktives Arbeiten, das auf die selb¬
ständige Kombination  neuer Zusammenhänge ge¬
richtetes Denken  verlangt , so liegen aber anscheinend s e h <v
selten  besondere Leistungen vor. Die wundervolle Gabe
manches Studenten , in ein ihm unbekanntes Wissensgebiet als
kühner Pfadfinder vorzudringen , sich von Buch zu Buch selber
weiter zu helfen, eine eigene Stellung zu den Quellen zu ge¬
winnen , ist chr meist versagt. Es fehlt ihr leicht an dev
Selbständigkeit und dem wissenschaftlichen Wagemut . Ware
die rein intellektuelle Fähigkeit da, so mangelte es ihr an dem

wäre . Dann schläft er ein. Auf dem Tisch findet der ftemde
Mann einen silbernen Zigarettenkasten und eine kleine
Damenbörse mit Inhalt . Beides steckt er zu sich und ver¬
schwindet. Der betrunkene Jüngling hat ja gesagt, er solle
„nehmen", was er Lust hat ! Am anderen Morgen wird der
Kasten vermißt . Der Parlamentarier will der Sache „aus
Prinzip " auf den Grund gehen, beauftragt die Polizei und
diele findet den Zigarettenkasten in der Dachstube der Putz¬
frau , deren Mann zufällig jener Arbeitslose ist. Die un¬
schuldige Frau wird verhaftet , und da ihr Mann sich ins
Mittel ' legt, wird auch er festgenommen. Die Sache wäre
nun sehr schnell aufgeklärt , wenn der Sohn reden dürfte . Aber
er dark nicht, weil so was in die Zeitung kommt. Aus dem
nleicben Grund wird auch der rotseidene Geldbeutel nicht
weiter erwähnt , den der Sohn des Parlamentariers selber im
Raulch einem Dämchen stibitzt hat . So endet die Gerichtsver¬
bandluna mit der Verurteilung des Arbeitslosen , der mit der
T-rnae - Ist das Gerechtigkeit?", die Barre verläßt . Die
Anklübruna — in den ersten Partien waren die Damen
Einzig , Klinkhammer und Fuchs und die Herren Pfeil und
Janssen tätig — ließ keinen Wunsch unbeftredigt . -I.

Klpftrr Chronik.
Theater und Literatur . „Das Familienba  d",

Schwank von Max Bayrham .mer  und Kurt Ne an der,
errang sowohl in B a d H o m b u r g ime auch rn M ar b u r g
einen starken Heiterkeitserfolg.

Im Großherzogl . Hoftheater zu Karlsruhe
gastierten vorgestern zum erstenmal f r a n z o s i f che
O p e r n kr ä f t e in den Hauptrollen m der Aufführung des
Mzetscben Meisterwerks „C a r m e n". Die mit einer schlecht¬
weg vollendeten Grazie der Darstellung gepaarte edle Sanges¬
kunst der französischen Gäste, Fräulein Arne als „Carmen
und Fräulein May als „Micaela ", sowie des Herrn Vigneo,
sämtlich van der Opera Comigue in Paris , und des Herrn

Audoin vom Theater des „La Monnaie " in Paris als Stier¬
fechter, Escamillo bezw. Sergant Don Jose , fanden reichen
Beifall , der sich wiederholt durch stürmischen Applaus auf offe¬
ner Szene äußerte.

Die gestrige „Mirakel "-Aufführung im Zirkus Busch
in Berlin  erlitt eine vorübergehende Störung dadurch, daß
sich ein Mann aus dem Publikum erhob und gegen eine der¬
artige Verhöhnung des Katholizismus protestierte . Wie das
„B. T ." hört , sei der Störenfried der Direktor der Vertriebs¬
stelle des Verbandes deutscher Bühnenschriftsteller, Dinter,
gewesen. Die Szene hatte wohl vorübergehend eine Aufre¬
gung hervorgerufen . Als aber der Inhalt der Ansprache
Dinters bekannt wurde, war das Verlangen allgemein , daß
der Friedensstörer möglichst bald entfernt werde, was auch
geschah.

Der in Leipzig  demnächst erstehende Bau der Deut-
schen Bücherei,  der nationalen Zentralbibliothek , wird
über 10 Millionen Bände  fassen können. Setzt man
die jährliche deutsche Bücherproduktion, die heute etwa 35 000
Bände ausmacht , mit durchschnittlich 50 000 Bänden an, so
wird also der Gesamtbau mit den in Zukunft geplanten Er¬
weiterungsbauten rund 200 Jahre lang ausreichen . Den nahe¬
zu 17 000 Quadratmeter großen Bauplatz schenkt die Stadt
Leipzig. Von den 2 200 000 M. betragenden Baukosten trägt
der Staat 1 950 000 M., den Rest die Stadt.

In Paris  bewirbt der ehemalige Ministerpräsident
Louis B a r t h o u sich um den durch den Tod des Schrift¬
stellers Henry R o u j o n erledigten Sitz in der AcadKmie
Franyaffe.

Bildende Kunst und Musik. Das städtische Kunstmuseum
in Essen  hat HanS Thomas  Gemälde „Die Näherinnen
für 25 000 Mark erworben.

Nach der amtlichen Feststellung der englischen Erbschafts-
behörden beträgt die Hinterlassenschaft  Hubert von
H c r ka m e r s 826 000 M, Der Maler , der bekanntlich Ende

März d. I . in London starb, hat seinen drei Kindern je 20 000
Mark ausgesetzt, während der Rest seines Vermögens seiner
Witwe zufällt.

Aus Anlaß des 60. Geburtstages von Richard Strauß
wird Nicolas Manskops in Frankfurt  ein Richard
Strauß -Museum gründen , das im Laufe des kommenden
Winters eröffnet werden soll. .

Wissenschaft und Technik. Die Technische Hochschule ,N
Karlsruhe  wird in diesem Jahre von 1067 Studierenden
(darunter 4 Frauen ) und 79 Gästen, zusammen 1146 Personen,

^ ' uK - Universität Leipzig  ist im laufenden Sommer¬
semester von insgesamt 6221 Personen besucht. Davon sind
5359 Studierende (einschließlichM0 Frauen ) immatrikuliert.
Unter den 862 Hörern befinden sich 67 Frauen.

Dem o Professor der Zoologie an der Heidelberger
Universität Direktor des zoologischen Instituts und ordent¬
lichen Mitglied der Heidelberger Akademie der Wissenschaften,
Geh. Rat Dr . Otto B ü t s chl i, hat die RinireLn Society in
SoKbott auf ihrer Jahresversammlung für seine Verdienste
auf dem Gebiet der Biologie ihre goldene Medaille verliehen.

Kommerzienrat Dr .-Jng . h. c. Theodor Henning  in
Karlsruhe hat laut „Bad . Landesztg ." der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe 20000  M . zur Förderung des Unterrichts
und der wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiet des
Eisenbahnwesens geschenkt.

In M o n t e f i o r e bei Ancona ist eine große archaischä
Toten  st adt  entdeckt worden. Unter den zahlreichen Grä¬
bern ist besonders , wie das „B . T." schreibt, eines bemerkens¬
wert, das das Skelett eines jungen Mädchens enthält . Um
das Skelett ist ein aus kleinen Elfenbein -, Glas - und Ambra¬
ringen gebildeter Mantel ausgebreitet . Außerdem ist es mit
Spangen , Ringen und Steinen geschmückt. Ein anderes Grao
enthält das Skelett eines gepanzerten 5kräeger§,. über Wft. ^
bronzener Kriegswagen ausgestellt ist. ~
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inneren Anreiz zu einem Versuch. Dafür ist sie fffft immer
mit einer wertvollen Eigenschaft auSgöstattet : sie ist me ge¬
borene Interpretin . Wo der Mann sich bei der Erklärung
schwieriger Stellen in Spitzfindigkeiten- zu verlieren droht, Da
ruft ihn der gesunde Menschenverstand der Frau zur natür¬
lichen und ungesuchten Auffassung zurück."

Me Frage einer Reform des Rechts-
studiums ist in der letzten Zeit dreifach erörtert
worden. Eine ausführliche Untersuchung der Frage
lieferte kürzlich Professer Dr. Langherneken
(Halle a. S .) in der „Deutschen Jurrsten-Zertung ;
über die Einführung einer Studienordnung und über
das Vorlesungswesen führt er folgendes aus:

Um einer die Bedeutung und das Ansehen unserer Fakul¬
täten schwer gefährdenden Entwickelung entgegLnzutreten,
dazu gehört gewiß dre Aufstellung einer den Bedürfnissen des
jungen Studenten angepaßtcn S t u b i e n o r d n u n g. nach
der dieser sein Studium „unter verständiger Würdigung £es
inneren Zusammenhanges der Vorlesungen " sachgemäß an¬
setzen und sortführen kann. Dazu gehört aber auch me Aus¬
füllung einer oft beklagten Lücke im Rechtsunterricht . ES
fehlt nämlich an einer Anleitung zur methodischen Ein¬
prägung des Rechtsstoffes nach wissenschaftlichenGrunchatzen.
Und doch bedarf der Studierende einer Unterwerfung fur ^dre
Art , w i e er die ihm in den Vorlesungen entgegenyÄ>ra« ten
Erkenntpisrnhalte , die allgemeineren wie die wrchtlgeren.be.
sonderen, zu einem zusammenhängenden Wissen
zu vereinigen hat . Jene Anleitung kann nur durch eine. be¬
sondere Art Konversatorium geboten werden, das sich we;eut-
lich aus Vorbereitung , Besprechung und Kolloquium zusam»
mensetzt. Hingegen dürfte die Ausstellung von Fleitzzeug-
niffen einigen Bedenken unterliegen , sowohl wach ihrer Durch¬
führbarkeis wie nach ihrer Wirksamkeit; denn die geringe Be¬
wertung eines regelmäßigen Vorlesungsbesuches ist keines¬
wegs auf gewisse studentische Kreise beschränkt. Statt dessen
gilt es, das Vorlesungswesen  zu veboollkommnen und
zu entwickeln; dabei wird das Augenmerks ebenso auf die
Lehrmethode  in den Vorlesungen und Übungen wie auch
aus die Unterweisung  der Studierenden in einer
wissenschaftlichen  Arbeitsmethode zur Einpragung
von Rechtskenntnissen zu richten fein, selbstverständlich unter
voller Wahrung der Lehrfreiheit des einzelnen Dozenten.

Über bie~Kunst der Rede bei Parlamen¬
tariern  schreibt Friedrich Naumann  in seiner

"^ ^ Eug'en Richter  hatte nicht die Phantasie Bebels und
nicht die Geiftreichigkeit Stöckers, war ■als Volksredner ge¬
ringer , aber als Parlamentsredner stärker als beide. Auch er
war durchaus ein Redner der WillenSbeeinslussung, und seine
größten rednerischen Erfolge verdankte er nicht seiner außer¬
ordentlichen Zahlen - und Sachkenntnis , sondern einer vsr
haltenen tiefen und einfachen Leidenschaft,  die
ihm selbstverständlich war . Er war der verkörperte alte
L i b e r al i s m u s, den Bismarck zerdrückt hatte , der sich
aber nicht tot machen ließ , weil in ihm unvergängliche mansch
liche Wahrheiten enthalten waren . Richter wußte , daß er
gegen Bismarck nicht siegen konnte, aber er hätte es als ehr¬
los empfunden, nicht bis zum letzten Tage zu kämpfen. Die
individualistische Welt, aus der er stammte , verging zwischen
Staatsgewalt und Sozialismus , er sah das mit Resignation
und Zorn ; und der letztere, der Zorn einer ganzen Geschichts¬
periode, war rednerisch seine merkwürdi-Nste Kraft . Was nun
lernt der Anfänger im politischen Reden von solchen Meistern,
deren Schicksal nicht das seinige ist? Es fällt kein Meister
vom Himmel, das heißt : er wächst aus der Erde heraus , aus
seiner Zeit und seinen Aufgaben . Die Sache muß man
haben,  so folgen die Worte . Da jede politische Rede, so
weit sie neu ist, aus erneutem Durchdenken  deS sich be
ständig verändernden staatlichen Organismus entsteht, so sind
beim redenden Politiker die Reden gleichzeitig die G e -
schichte seines eigenen Lebens,  seine Auseinander,
setzungen mit seiner Zeit . Dadurch sind sie viel mehr Be.
kenntnisse  als etwa die juristischen Reden und viel der
änderlichtzr als sie. In gewissen Jahren war es nötig , für die
damals noch nicht allgemein anerkannte deutsche Flotte  zu
reden, dann kamen Zollkämpfe,  dann Finanz¬
fragen  und dazwischen hundert kleinere Sachen. Während
die meisten Hörer von dem allem nur einige Stücke wirklich
erleben,  muh der Redner , wenn er ein solcher bleiben
will, ein Miterleber des Ganzen fein.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

volksschädliche Wirkungen des Hypothekenwesens
Der dritte Kongreß der Internationalen Vereinigung für

Rechts- und Wirtschaftsphilosophie, der in Frankfurt a. M.
tagte , brachte die Erörterung einer großen Reihe schwebender
rechtlicher und wirtschaftlicher Fragen . Mit besonderem In¬
teresse, teilweise aber auch mit Widerspruch, wurde mn Vor¬
trag des Geh. Justizrats Professor Dr . Heinrich Erman
(Münster i. W.) entgegengenommen, der sich mit den Volks-
sch üblichen  Wirkungen unseres technisch vollkommenen
Hypotheken Wesens  befaßte . Aus den Ausführungen
des Referenten , die mindestens zum Nachdenken über manche
sehr unerfreulichen Erscheinungen auf dem behandelten Ge¬
biet anregen können, geben wir folgendes wieder : Volks¬
schädlich ist schon das Ziel unseres Hypothekenwesens, denn das
im Boden „arbeitende " Kapital will auch durch die Hypothek
möglichst hohe Gewinne erzielen , also möglichst hohe Boden¬
preise. Diese sind aber nur durch intensive Bodennutzung zu
erzielen, also bei Sicdlungsboden nur durch möglichste be¬
drängte Bebauung . Und doch ist der Kraft und Zukunft
d e s V o l ke s nur durch möglichst weiträumige Siedlung mit
Gärten und Freiflächen für Spiel und Sport gedient, also
durch möglichst extensive Nutzung des Siedlungsbodens . Aber
auch das Hypothekenwesen selbst wirkt volksschädlich, indem es
ermöglicht, für Wuchergeschäfte aller Art einem als Eigen¬
tümer eingetragenen bloßen Strohmann das juristische und
moralische Risiko aufzubürden , während die Hypothekare, als
die eigentlichen Herren des Grundstücks, ungefährdet den
Wuchergewinn erhoffen. So schon bei Errichtung der Miets¬
kaserne, wenn etwa der Kauspreishypothekar, gedeckt durch
ginen insolventen Eigentümer und Bauunternehmer , die Bau-
gläubiger auszurotten sucht. Aber ebenso auch, wenn die fer-
tiggestellte Mietskaserne im unbaren Grnndstücksgeschäft
überteuer und mit Hypotheken überlastet, einem mittellosen
Eigentümer übertragen wird, der weder willens noch imstande
ist, das sich rasch entwertende Haus zu amortisieren , und so

mit allen Mitteln versuchen muß, die Mieten und damit dre
Bodenpreise so hoch zu treiben , daß der gestiegene Bodenpreis
die jeweilige Hausentwertung wettmacht. Diese sogen a nu¬
ten Hauseigentümer  suchen sich dann nur zu leicht
von dem stets drohenden Ruin dadurch zu retten , daß sie
Mietswucher treiben oder Vordellrenten aller Art beziehen
— zum Vorteil des Hypothekenkapitals. Diese typisch über¬
schuldeten Hausbesitzer sind nicht von Grund aus seßhaft, da
ihre ganze Hoffnung auf einen Verkauf zu steigenden Preisen
geht, und sie führen den Gemeindehaushalt wie ihren eigenen
nicht als ihrer Zukunft sichere sorgfältige Hausväter , sondern
s p i e l e r m ä ß r g, indem sie die Unternehmungen der Ge¬
meinde vor allem darnach bemessen, ob sie eine augenblickliche
Steigerung von Verkehr, Mieten und Bodenpreisen erhoffen
lassen, mögen sie auch für die Zukunft wertlos oder schaden-
brinyend , sein. Mit dem Unfug dieser Strohmänner -Eigen-
tümer verknüpft sich ferner der der betrügerisch hohen Taxen,
um möglichst hohe Hypotheken zu erlangen , denn ein Gewinn
ist hierbei ja nur dann zu erhoffen, wenn beim späteren Aus¬
fall der Hypotheken der Eingetragene als zahlungsunfähig,
also als bloßer Strohmann , sich darstcllt . Endlich hat die
Hypothek als ein zu willkürlicher Verfügung des Eigentümers
und seiner Gläubiger stehendes Anrecht auf den Grundstücks-
Wert die sehr üble Folge einer Zerrüttung  des persön¬
lichen und Genossenschaftskredits. Diese Zerrüttung des Per¬
sonalkredits versperrt aber u. a. den praktisch gangbarsten Weg
zur Entschuldung wenigstens des landwirtschaftlichen Boden?
durch das vermittelnde Eingreifen kräftigen GenossenschaftS-
kredits. _ _ Ŝ ‘

Der IranZofenkopf.
Seit kurzen!, krönt die Höhe ein Aussichtsturm . Neue

Wege, die mühelos uns zu diesem einzigschönen Punkt fuh¬
ren , sind dort geschaffen, so daß eine Wanderung zu diesem
leicht erreichbaren Berg sich empfiehlt. Mit Fahrkarte Nieder-
Heimbach, 2. Klasse 2 M . 50 Pf ., 3. Klasse 1 M. 65 Pf ., 4. Klasse
1 M. 10 Pf ., fahren wir ab Wiesbaden 6 Uhr 8 Min ., 6 Uhr
45 Min ., 7 Uhr 59 Min ., 10 Uhr 14 Min . über Mainz -Bingen
nach Nieder-Heimbach. An dort 7 Uhr 49 Min ., 9 Uhr 5 Min .,
10 Uhr 20 Min ., 12 Uhr 22 Min . „Tagblatt -Fahrplan " Nr . 5.
Vom Bahnhof rheinaufwärts auf der Rheinchanssee durch den
Ort , auf den Burg Hoheneck herabschaut. Etwa 150 Meter
vom Ausgang des Orts biegt rechts von der Straße unser Weg
ab ; ein Wegweiser zeigt bergan in die Weinberge . Ohne große
Mühe steigen wir aufwärts , dem nahen Wald mit der Burg
Soneck zu. Ein Tempelchen erschließt uns eine entzückende
Aussicht auf den Rhein . Durch ein Lattentor , das wir nach
dem Eintreten wieder schließen, gelangen wir in den Wald.
In großen Kehren klimmt der Weg, als Straße ausgebaut,
bergan . Zahlreiche Wegezeichen (Kreuz auf Punkt ) und Weg¬
weiser geben uns das Geleite . Bänke und Schutzhütten laden
zu kurzer Rast. Rur nieder ist der Wald hier und hemmt nicht
den Blick,zum Rhein , der in der Tiefe dahineilt . Wir nähern
uns allmählich der Höhe. In einsamer Stille steht hier der
Hochwald. Rechts ab an seinem Rande läuft der Weg. Bald
sehen wir links im Wald eine Jagdhütte , auf die wir zugehen
und weitergehend einen Weg kreuzen. Mit Drahtzaun ist hier
der Tannenwald zur Linken eingehegt. Kaum steigend wan¬
dern wir durch den frischen Tannenwald dahin und wundern
uns , daß wir nach iy 2r  bis 1Mündiger müheloser Wande¬
rung auf dem Franzos enkops  stehen . 618 Meter haben
wir erreicht, etwa 530 Meter über dem Rhein . Weithin ist die
Kuppe abgeholzt, an deren höchster Stelle sich der neu errich¬
tete Aussichtsturm erhebt, 75 Stufen führen zur Plattform
hinauf , wo sich uns ein Ausblick erschließt von seltener Schön¬
heit. In 5 Seen scheint sich der Rhein geteilt zu haben. Kein
Laut dringt zu uns heraus . Auch kein Wirtschaftstreiben stört
unser sinnend Schauen . Berge umringen uns in grünem,
weitem Reigen . Schmucke Dörflein grüßen aus der blauen
Ferne . Eine Bank unter dem festgezimmerten Holzturm lädt
zum Verweilen , und wenn wir mit Speisen und Trank ,ver¬
sehen, ist es gar köstlich hier zu rasten . Vom Turm bergab
zum Wegiveiser und ihm folgend (Wegzeichen blau O) in 40
Minuten zum Ernst -Ludwig-Turm aus dem Salzkopf, der
8 Minuten von der Straße links liegt . Vom Turm prächtiger
Ausblick inS Nahetal . Weiter in ich Stunde zur Lauschhütte
(Wirtschaft) mit der nahen aussichtsreichen Felsgruppe des
Eselsteins. Nun folgen wir den Wegzeichen rotes Dreieck, die
uns in iy 4 bis 1% Stunden zum Jägerhaus (Wirtschaft) ge¬
leiten . Wetter durch das wilde Felstal des Morgenbachs, in
dem jetzt eine seltsame hohe Schutzhütte aus Beton den Weg
überwölbt , zum Rhein und Trechtingshausen in 1 Stunde.
Marschzeiten : Nieder-Heimhach-Franzosenkovf 1% Stunden,
Ernst -Ludwig-Turm auf dem Salzkopf 40 Minuten , Lausch¬
hütte ich Stunde , Jägerhaus 1 Stunde 20 Min ., Trechtings¬
hausen 1 Stunde , .zusammen 6 Stunden . Weitere Wege am
Jägerhaus über Försthaus Heiligkreuz und Elisenhöhe, über
Rheinstein und Schweizerhans sind in der vom „Rhein - und
Taunusklub Wiesbaden " herausgegebenen „Wegekarte durch
den westlichen Taunus " enthalten . Rückfahrt ab Trechtings¬
hausen („Tagblatt -Fahrplan " Nr . 5) 6 Uhr 29 Min ., 7 Uhr
43 Min ., 9 Uhr 11 Min ., an Wiesbaden 8 Uhr 16 Min ., 10 Uhr
11 Min ., 11 Uhr 21 Mitt . Man kann auch mit dem Motorboot
beim Schloß Rheinstein nach Aßmannshausen übersetzen
(30 Pf .). Ab 7 Uhr 23 Min ., 7 Uhr 49 Min ., an Wiesbaden
8 Uhr 29 Min ., 8 Uhr 57 Min . Weitere Züge und Sonntags-
züge siehe „Tagblatt -Fahrplan " Nr . 1. Fahrpreis 2. Klasse
1 M. 70 Pf ., 3. Klasse 1 M. 15 Pst , 4. Klasse 70 Pf . Auch kann
man eine Fahrkarte Mainz und zurück sowie in Mainz eine
Sonntagskarte Nieder-Heimbach lösen.

Karl R. Schiemann.

— Der Güterverkehr im Herbst, besonders in den Monaten
Oktober und November, stellt alljährlich große Ansprüche an
die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen und ihres Wagenparks.
Die Eisenbahnverwaltungen treffen daher schon, wie die Wies¬
badener Handelskammer mitteilt , im Lauf des Sommers alle
Vorbereitungen , die eine möglichst glatte Abwicklung des zu
erwartenden starken Verkehrs gewährleisten. Zur Bewälti¬
gung des Verkehrs ist es aber weiter dringend erwünscht, daß
die Bestrebungen der Eisenbahnverwaltungen von den Verkehr-
tvetbenden nach Möglichkeit unterstützt werden . Zur Minde¬
rung der Gestellungsschwierigkeiten im Herbstt würde es ^er¬
heblich beitragen , wenn der Bezug der Massengüter — beson-
bexS  der Kohlen und Düngemittel — auf einen längeren Zeit¬
raum verteilt und möglichst schon während des Sommers ab¬
gewickelt, jedenfalls aber nicht ausschließlich auf die Herbst¬
monate verschoben würde. Durch volle Ausnutzung des Lade¬
gewichts der Güterwagen würde die Zahl der .erforderlichen
Wagen nicht unerheblich eingeschränkt werden können; ferner
würde die schleunigste Be- und Entladung der Wagen den
Wagenumlauf verbessern. Die Verkehrtreibenden werden dm
her gut tun , wenn sie sich den frühzeitigen Bezug ihres Herbst

uns Winterbedarfs angelegen sein lassen, das Ladegewicht der
Wagen ausnutzen und die Wagen möglichst schnell beyandeln.
Bei Ausnutzung des Ladegewichts der Güterwagen von Io und
mehr Tonnen Ladegelvicht wird in einer Reche von Fallen
Frachtnachlaß gewährt . Nähere Auskunft hierüber erteilen
die Güterabfertigungen.

— Wiesbadens Schweine. Damit sie nicht vergessen
würden und das statistische Gesamtergebnis des Staats kein
falsches Licht ergibt , wurden auch die Wiesbadener Schweine
gezählt. Eine Korrespondenz berichtet darüber : Wiesbaden
entfernt sich immer weiter von den Zeiten , in denen seine
landwirtschaftlichen Betriebe einen wesentlichen Einfluß au,
sein Wirtschaftsleben ausübten . Immerhin sind es nach der
am 2. d. M. vorgenommenen Schweinezahlung noch 114
Haushaltungen,  natürlich meist in den Außenvierteln,
welche eine, wenn auch durchweg minimale Schweinezucht be¬
treiben . Neben einer großen Anzahl von Ferkeln wurden
8 Zuchteber, 23 Zuchtsauen und 454 Schlachtschweme gezahlt.
Der allgemeine Aufschwung, welchen die Viehzucht unter dem
Einfluß der höheren gezahlten Preise genommen hat , macht
sich auch hier bemerkbar. Im Dezember 1012 nämlich wur¬
den bei uns nur 309, im Dezember 1913 aber 382 Schlacht-
schweine gezählt. . . _

— Bersichcrungsamt . Vorgestern fanden die Wahlen zum
Versicherungsamt statt. Es waren zwei Listen aufgestellt, eine
Liste A vorZden Bürgerlichen und eine Liste 8 von den Sctzial-
demokraten. Auf die Liste A entfielen 8765 Stimmen und
auf die gegnerische Liste 14 674. Gewählt wurden zwei Bür¬
gerliche und vier Sozialdemokraten , nämlich Buchdrucker
Äntoni,  Verbandsbeamter Albert Noa,  Gewerkschaftsbe-
amter Holl,  Gewerkschaftsbeamter Pfeiffer,  Töpfer
Höhn  und KochO r t l i e b.

— Jmmobilien -Versteigcrung . Vor dem Amtsgericht da¬
hier wurde das dem früher hier , jetzt in Buenos -AireS woh¬
nenden Architekten Heinrich Wilhelm I m m e l gehörige, nach
dem gemeinen Wert auf 102 000 M. geschätzte Wohnhaus m,t
Hofraum und Nebengebäuden Frankenstratze 21 hierselbst, ver¬
steigert. Das höchste Gebot legte der Chemiker Karl Engels -
in Heilbronn mit 72 900 M. ein. Rechte bleiben nicht be¬
stehen. Der Ersteigerer ist Inhaber der zweiten Hypothek.
Die Zuschlagserteilung ist ausgesetzt,
vorberichte über Uunst, Vorträge und verwandtes.

* Orgelkonzert in der MarkMrchc. Im heutigen^Konzert,
welches wie immer von 6 bis 7 Uhr in der Marktkirche ber
freiem Eintritt gegen Entnahme eines Programmes stattftnoet,
wird erstmalig Frau Marie Tensfeflü von hier (Sopran ) mrt-
wirken und die Havdnsche Arie ..Auf starkem Ftttige , „« ei
,'till " von Raff und „Morgen-Hymne ' von Henschett vortragen.
Außerdem wird Ludwig Brückner vom städtischen Kurorchester
„Anclanie pastoraie " und „Rhapsodie" für Oboe und Orgel
von Rheinberger zu Gehör bringen - Herr Petersen wird auf
der Orgel Sonate F-Moll von Rheinberger und Phantasie
F-Moll von Mozart spielen.

* Wiesbadener Künstler auSwöris . Artur Rhode,  ern
Wiesbadener Schauspieler, der mehrere Jahre am Wiesbadener
Residenz-Thoater wirkte und in der letzten Saison am
Deutschen Theater in Köln engagiert war wo er u . a .. den
Klinke in der „Spanischen Fliege" mit großem Erfolg spielte,
ist ab Herbst 1914 als Regisseur und 1. Komiker an das „Neue
Stadttheater " in Saarbrücken verpflichtet worden

Kus dem vereinslebsn.
vorbsrlchte , üereiitsoerfammluitgen.

* Auf der hessen-nassauifchen Provinzial - Versammlung
des „Deutschen Flottenvereins ", die heute nach¬
mittag um 6 Uhr im „Taunus -Hotel" stattfindet , wird Rechts-
anwalt Becker von hier einen Vortrag über : „Menre Fahrt
auf der Torpeidöbootflottille und Besuch der Hochseeflotte m
der Nordsee" halten. Nach der Versammlung treffen sich die
Teilnehmer in demselben Hotel bei einem gemeinschaftlichen

* Der Männergesangverein „Cäcili  a" verEstaltet am
Fronleichnamsta -g. nachmittags 4 Uhr. Es der Klostermuhle
ein Sommersest. Für Volks-, Tanz - und Kinderbelustigung
ist bestens Sorge getragen. ^ . ,

Der Verein pensionierter „Deutscher Reichs - und
Staatsbeamten"  halt am 12. d. M., abends 7 Uhr, ui
der „Wartburg " seine Monatsversammlung ab.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich. 9. Juni . Ein , frecher Fahrraddieb-

ftahl  wurde gestern in der Wiesbadener mWeretwa 18iährigen Burschen bersiht. Der Realschüler Müller
machte dort in einem. Hosramn auf semmn Rade Fahrubuugen.
Dabei bat ein hinzugekormnener etwa 18 Jahre alter lunger
Mensch, der angeblich Joseph Henrich heißt, den Knaben ihn
auch einmal auf dem Rade fahren zu lassen. Er fuhr damit
zum Hoftor hinaus und dann aus und davon,, und ehe die
Umstehenden recht begriffen hatten , was vorging, hatte er
sich mit dem Fahrrad rn Sicherheit gebracht ESist ein
mb Marke „Superior " nnt schwarzem Rahmenbml — Die
Ortsgruppe Biebrich des Hansa - Bundes  hat , in, ihrer
letzten Sitzuna eine Entschließung angenommen , die sich für
die sofortige Aufhebung des Scheckstempels
ausspricht. Die Resolution wird damit begründet, daß der
Scheckstemvel entgegen den anfänglichen Berechnungen, ntdjt
^ bis 13 Millionen . sondern nur 2 MM. M. lähckch embrrngt
Diese geringe Einnahme steht in gar keinent Verhältnis zu
der außerordentlichen Schädigung, die seme Einführung dem
«ngestrebten bargeldlosen Zahlungsverkehr bereitet hat . Im
Interesse des Gewerbestandes sm es deshalb geboten, den
Scheckstempel, dessen Aushebung bekanntlich Ende 1916 vorge¬
sehen ist. schon jetzt forttallen zu lassen.

— Naurod, 8. Juni . Gestern fand hier die „Hau p t Ver¬
sammlung des Kreislesevererns  für den Land¬
kreis Wiesbaden unter dem Vorsitz des Landrats Kammerherrn
v Seimbnrg  statt . Den Bericht über die Veremstatigkert
erstattete Lehre" W i t t g e n (Nordenstadt) . Der Verein hat
88 Büchereien mit mehr als 15 000 Bänden . Seine Mitglieder-
MÄ bZch-ft sich auf rund 2000; die Zahl der im Berichtsjahr
entliehenen Bände auf 34 000. Bei der Vorstandswahl wurde
an Stelle des verstorbenen Dekan Knapp (Hochherm) dessen
Arntsnacksiolger Pfarrer Herborn  und für den freiwillig
ausge ' chiÄenen Feldhüter Jakob Schmidt (Rambach) der
Mechaniker Adolf Veh gewählt. Als neues Mitglied trttt
Lehrer M eurer (Franenstmu ) in den Borstand ein. Nach
der Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten hielt Haupt-
leb-er Trautwein (Naurod ) einen interessartten Bortrag
aber Die Beteiligung der Nassauer an den Freiheitskriegen .
Der hiesige Turnverein trug durch turnerische Vorführungen
und die beiden Gesangvereine durch den Vortrag verschiedener
Lieder zur Verschönerung der geselligen Feier bei.

ei. Hochhcim, 6. Juni . In den Weinbergen  wird
fleißig gearbeitet . Nachdem die Winzer gegen die Blattkrank-
heiten eine Bespritzung mit einer IMrozenligen Kupferkalk-
brühe vorgenommen haben, hat nun allgemein das Bespritzen
aegen den H e u w u r m begonnen. Es ist erfreulich, daß sich
fast sämtliche Wcinbergsbesitzer an dem Kampfe gegen diesen
Schädling beteiligen , nur ein Zehntel des Rebgeländes wird
,'nbespritzt bleiben und soll dieses als Kontrollparzellen nt
Betracht gezogen werden . Zur Anwendung kommt das von
Verwalter Fischle aus Nikotin hergestellte „Elkotrn". Der
Staat hat zu dem Bekämpfungsversuch einen Zuschuß von
40 000 M. gewährt und läßt die sachgemäße Ausführung durch
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zwei Sachverständige beaufsichtigen. Die drei obersten Jahr¬
gänge der Schüler sind von der Regierung zu den Arbeiten
beurlaubt worden. Da die Arbeit eilt , ist auch eine ganze
Anzahl Soldaten zur Hilfeleistung herangezogen worden.

Provinz Hessen-Naffau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Tausendjahrfeier.
- Haiaer , 5. Juni . Roch acht Tage trennen uns von den

Festtagen, in welchen unsere Stadt die Feier der Stiftung
seines 1000jährigen Gotteshauses begehst In der evangeli¬
schen Kirche predigt im Hauptgottesdrenst am Sonntag den
14. Juni , Generalsuperrntendent Hofprediger a. D . Ohly,
ein aeborener Haigerer , während in dem kleinen ka hoüschen
Gottesbaus Prälat Dr . Hilpert  amtiert . Nachmittags er-
chla! die erst? Aufführung dei von Hofrat Dr S p i e l m a n n
gedichteten Westerwälder Ritterspieles „Der Vogt von Harger
auf herrlich gelegener Waldnaturbühne an der Schutzenhalle.
Wiederholungen der Aufführung sind für Montag und Diens¬
tag geplant . Die Regie des Festspiels liegt rn Händen des
Schriftstellers Clob es  in Wiesbaden ; dre Titelrolle spie
Schauspieler Witt  gen (Koblenz), sur dre Festsitzung der
städtischen Körperschaften am Montag ^ berprasident
v. Henastenberq, Regierungspräsident v. Meister , standrat
b' Zitzewitz die Eisenbahndirektionspräsidenten zu Frankfurt

erfolgt die Einweihung emer Gedenktafel  an der

Dienstag erfolgt die Einweihung des neuen städtischen
Spielplatzes auf dem Haarwasen.

5 Juni . An der Höchster Fähre stand
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‘ ben. Wwder ? Tage^ ' L/ Ä ^ ^ Acrufenen Woche fand

- iinässest gefeiert. a fimnienftein unter der Leitung
auf dem alten Exerzierplatz zu » ! u" Ausbildung von
des Lehrers Kleber Ä 1 Kreisschul-

>on Lst g e n d s v , e l e n Mit wo „h ênteils

ausgeaeben . Die Denkmünze dient als Ausweis bei den Ver¬
anstaltungen und ist sichtbar zu tragen . Fm erwach,ene
Familienangehörige wird für die Dampferfahrt emschl.
Mittagessen 1 M. 25 Pf . erhoben. Nähere Auskunft wird vom
Regiment oder vom „Verein ehemaliger Fuhartilleristen m
Mainz jederzeit erteilt.

— Mainz -Kostheiin. 9. Juni . Anläßlich des mn 20., 21.
und 22. Juni hier stattfindenden Bund es festes des-NT7 ft f> f r ft t n i f cfre n Sängerbundes  i wu
rvronleichncrmst-crg. abends 7 Uhr. im „Frankfurter Hof hr ^

L N °"L"ÄnLLS°'" FLLZ-tzzs
ströme abgebrannt wird. wurde dem ftiin tfeuerweire
Clausa  in Wiesbaden übertragen . Herr Elausz , welche
durchweine hervorragenden Leistungen bei den Gartenseiten des
Kurhauses m Wiesbaden rühmlichst bekannt . und schon fett
1877 Lieferant des Kurgartens ist. wird die aimte ÄleS
F .Matzes (direkt am Main) ^ nach icder Richtung seinen
Zwecken dienstbar zu machen suchen. trQi

wb. Darmstadt , 9. Juni . Die Zweite fl « et  trat
Beute vormittag 10 Uhr wieder zusammen und nahm einige
Regierungsvorlagen , darunter diejenigen, betreffend dre i n -
stellungsverhältnisse  der hessischen mittleren Be¬
amten in^ der preußisch-hessischen Ersenbahngemein-
s cha f t und betreffend die Forderungen von K r a f t w a g n
liniett  an . Die Beratung über die Regierungsvorlage , be¬
treffend die Revision der Gesetze über die relig -men Orden
und ordensähnlichen Kongregationen , wurde von der Tages¬
ordnung abgesetzt, weil der frei,innige Abg. Korrell mehrere
einschneidende Änderungen beantragt hatte , die erst im Aus¬
schuß beraten werden sollen. _

Gerichtssaal.

„Wingolfit en von warmund  ihr
stadt haben wieder 3 Tage rn u l ^ Efenen Woche fandVerbindungsfest gefeiert — bcr  Leitung
auf dem alten Exerzrerpl
des Lehrers Kleber von f , . . .
knfteUor"° 2 ^Lehrer" und 30 andere 'Personen , größtenteils
Turner , 'teilnabmen.

Regierungsbezirk Rasse!.
— « affet 8. Juni . Hier fand am Sonntag der dies¬

jährige Gau 'taa  des Gaues Hessen des Bundes derI » * « ; f * - i h u ft r i £ It e n Beamten (Sitz Berlin )
ftatt Zu den Verhandlungen waren Vertreter der Provinz
!md des GroßheLgtums Hessen erschienen. D e «nßewrdenb

RpicklialtiaeTaaesordnunK wurde erngelertet Durch oen
Jahresbericht des Gauleiters Granzin (Stuttgart ) , der daimuffiB Ir &ÄÄStÄ r
«Nĝ uii>fen°an^der Spitze aller Gewerkschaften marschiere und
mMi bwr kaum von den Avbeitevgewerkschaftenerreicht werde.
Die Versammlungstätigkeit im Berlchtsmhr war eine auher-mehr als 150 Versammlungen wurden abge-
ordenllich rege, in h ^ ^ efemj-e bm  Bundesbeamten
entaegenaenommen wurden . Recht erfreuliche Erfolge , hat die
gewerksckx-ftliche Betätigung der Mitgliedes gEde ^^im̂ Gcm

e Verbefferungen' tu-r Arbeitsverhältnisie zu erzielen. Es
WW 'k. fn fri Städte Offenbach und Frankfurt a . M.
l cW  Vn LS afÄn Firmen keine Auf-
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bestellt l>abe. und fordert zur energischen Mitarbeit an dieser
Statistik auf.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Regrmentsjubilämn.

- Mainz , 6. Juni . In den Tagen vom 13 bis einschließ¬
lich 16. Jun ? findet das 50 jährige Grundungsjub -
läum des Fußartillerie -Regiments General-
fe l d z e u g m e i ft e r (Brandenburg'  s che s) Nr . 8 in
Mainz statt . Besonderes Interesse gewinnt das Fest dadurch,
daü drS Regiment in seiner Gesamtheit nunmehr fast 50
Jahre ' in Mainz liegt, während Teile des Regiments bereits
länger als ' ein halbes Jahrhundert in Mainz garnisonieren Die
Erinnerungszeit geht bis auf österrelchlsch-deutiche Gedenk-
W-iwr, zurück In mehreren Extrazugen werden dm alten
Regimerstsangehörigen dem Fest zngeführt ; über 3000 Teil-
nebm7° haben sich bereits gemeldet. Der Nachmittag des

ist dcn Teilnehmern zum Besuch alter Erlnnerungs-
stätten und alter Freunde freigegeben ; im übrigen sieht das
Lu a. vor : für den 13. Juni ein großes
Gartmfest im „Rad-Keller" bei dem früheren Übungsplatzisarienseir - ^ Regimentsappell und
■SS ’Tim  Ä be . » » - I! - n in N° «isarafee auf oem v *@tabt unb  g, eier in ber  Stadt-
KnrItafeen 15^ Juni artilleristische, reiterliche und sport¬
liche Vorführungen auf dem Exerzierplatz des ll/Gfz ., gemein¬
schaftliches Mittagessen innerhalb der Batterien in den Kaser¬
nen des Regiments und zwangloses gemutliqes Zusammen¬
sein der Kameraden in Lokalen der Stadt nach Verabredung;
für den 16 Juni Dampferfahrt nach St . Goar und zuruck mit
Besuckü des Niedenvalddenkmals . Als Beitrag werden von
jedem Teilnehmer 2 M. erhoben. Hierfür erhalt der Be¬
treffende außer den gemeinsamen Mahlzeiten freie Dampfer¬
fahrt und ein großes , künsterisch ausgefuhrtes Gedenkblc .
Außerdem wird vom Regiment eine Denkmünze am Band

ö. Ein ungetreuer Rechner. M a i n z, 6, Jum .. Der 67-
sähriae Volksschullehrer Franz Rüdinger  aus Erbes-
Büdesheim , wohnhaft zuletzt in Spiesheim (Rhemhessen), zur¬
zeit in Wörrstadt wohnhaft , hatte sich vor der zweiten Straf¬
kammer in Mainz wegen Untreue , Uut erschla gung
und U r ku n d e n f ä l s chu n g zu verantworten . Der Ange¬
klagte soll in den Jahren 1899 bis 1913 als Rechner des land¬
wirtschaftlichen Konsumvereins in Spiesheim  für den
Verein vereinnahmte Gelder in Hohe von 32 000 M. verun¬
treut , außerdem einen Kreditschein,, eine Schuldanerkenntnis
und ein Anerkenninisformular gefälscht haben. Der d 9 -
klagte war seit 1883 Rechner des Konsumvereins , er bekam
hierfür jährlich eine von 3- bis 700 M. steigende Vergütung.
Außer seinem Gehalt als Lehrer , der sich im Lauf von 13 Zäh¬
ren von 1550 auf 3680 M. belief, hatte er noch als Gehilfe der
Spar - und Darlehnskasse , als Organist , Religionslehrer und
durch die Fortbildungsschule eine Nebeneinnahme von lahrlich
8- bis 900 M. Er betrieb außerdem noch einen Wein-Handel,
so daß er eine jährliche Durchschnittseinnahme von mindestens
5- bis 6000 M. hatte . Rüdinger genoß großes Vertrauen,
und waren deshalb die Revisionen meistens recht oberflach--
licher Natur . Der Direktor der Kasse, ein älterer Landwirt,
war mit den Arbeiten des Angeklagten sehr zufrieden . Er
war sogar der Ansicht, daß .91. seine Sache „sehr gut gemacht
hat . Der Angeklagte behauptete , duß schon bei seiner Über¬
nahme der Kasse eine große Unordnung geherrscht habe Als
der Fehlbetrag in der Kasse entdeckt, stellte der Angeklagte sein
Vermögen, das in Äckern, Weinbergen usw. bestand und aus
12 000 M. geschätzt wird , der Kasse zur Verfügung . Der An¬
geklagte wurde zu 1% Jahren Gefängnis  verurteilt,
von einer sofortigen Verhaftung wurde abgesehen.

A Eine Anklage gegen den „Simplizissimus " wegen
Majestätsbeleidigung . München,  9 . Juni . lEig - Draht-
bericht) Gegen den „Simplizissimus " hat die Staatsanwalt¬
schaft Klage erhoben „wegen Majestätsbeleidigung , begangen
durch das Titelbild von Gulbranson und durch ein Gedicht von
Steiger ". Das Titelbild , auf dem König Ludwig  kari¬
kiert"war , hieß „Das Erbe Ludwigs I .". Es hatte die Unter¬
schrift „Sorge er mir dafür , daß aus meinen Kunstfamm-
lunaen kein Milchdepot gemacht werde . Die Verse Steigers
kritisieren das Geschäft, das die Firma Heinemann u. Lipp-
mann mit der Zivilliste bei dem Prinzregententheater gemacht
hatte.

— Der geschützte Biber . Der in Deutschland nur noch in
wenigen Exemplaren vorhandene Biber  genießt bekanntlich,
um ihn vor dem Aussterben zu bewahren , weitgehendsten
Schutz . Drei junge Elbschiffer, die jetzt ihrer Militärpflicht
genügen, hatten an der Elbe einen Biberbau entdeckt, den sie
erbrachen, während sie den daraus flüchtenden Brber durch
Schläge mit einer Hacke und Knüppeln töteten . Das Schöffen¬
gericht in Zerbst  hielt eine exemplarische Strafe für ange¬
bracht und verurteilte die drei Missetäter ,zu je 8 Monaten
Gefängnis, wobei .es ihre bisherige Unbescholtenheit und
ihre Jugend als strafmildernd ansah.

Berns aus  aller Welt.
Ein Bootsunglück. Herne (Westfalen ) . 9 Jum . In

der Nähe von Werne wurde auf der Lippe ein mit 5 Arbeitern
besetzter Kühn durch einen Windstoß zum Kentern gebracht.
Drei Insassen ertranken , zwei konnten gerettet werden.

Rettung aus Seenot . Bremen  9 . Jum . Einem
Telegramm aus Brisbane zufolge wurde der englische Dampfer

Cairnhill " der. wie vor einiger Zeit gemeldet, aus der Reise
ton Raura nach Stettin bei Neu-Jrland m der « udsee
Masckinenschaden erlitten hat und seitdem hilflos trieb, durch
den von der Agentur des Norddeutschen Lloyd nach ihm aus-
gesandten Dampfer ..Meklong" und dem Dampfer „Smgr der
Neuguinea-Kompagnie in den Hafen von Natam eingeschlepvt.
Die erste Rackricht von dem SchlffAnnfall der „Cairnhill
brachten 15 Weiße und 19 Chinesen, die das Schiff verlassen
hatten und nach vielen Strapazen in offenen Booten Rabaul
erreickten. „ ., v.

Die flüchtigen Gefangenen aus Czernowltz wieder ver¬
haftet . Petersburg.  9 . Juni . Die aus dem Gefängnis
in Czernowitz zusammen mit einem Gefangenenaufseher ge¬
flohenen Brüder Gerowski sind gestern in dem .russischen
Grenzorte Noiva-Selitza eingetroffen und . da sie keine Passe
vorweisen konnten, von den russischen Behörden verhaftet wor¬
den. Da -aufhin hat die slawophile Gruppe in Petersburg so¬
fort die nötigen Schritte beirr Minister des Innern ergriffen,
um die Auslieferung dieser politischen Flüchtlinge an Öster¬
reich z'.r Verbindern. , . „ . .

Mörder und Falschmünzer. Paris.  9 . Jum . Die
Polizei hat festgestellt. daß die kürzlich in Havre verhafteten
Mörder des Kölner Ehauffeurs Köhler. Frutz und Lamberti,,
in Paris ein -Zimmer gemietet hatten , wo ste falsches Gew

^Zi »r Ballon-Katastrophe in Cezannes . Ep er nah,  S . Juni.
Von den Opfern der Ballon -Katastrophe in Cezannes S
heute drei gestorben, unter ihnen auch der
schiffeS. Zwei andere Opfer liegen lebensgefährlich verieyi
darnieder.

Mgeordnetenhaus.
Eiaener Dradtbcricht des . Wiesbadener TaablattS ' .

$ Berlin , 9. Juni.
Am Ministertisch : Komnriffare.
Präsident Gras Schwerin-Läwitz eröffneit d« L-rtzung um

3.17 Uhr. .
Gas Andenken des verstorbenen Abg. Wolfs - LiM

(Bpt.) wird in der üblichen Weise gechrt . — Vom K a 11e r,
vom Prinzen Oskar  sind D a n kt e l e g r a m m e emVe-
gangen für die Glückwünschedes Hauses zur Verlobung des

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung
des Gesetzentwurfes, betr . .

weitere Beschäftigung von Hilfsrichtern bei dem Oberver-
waltnngsgericht.

Nach den Kommissionsbeschlüssen soll der Zeitraum , für den
das Staatsministerium ermächrigt ist, dem Oberverwaltungs¬
gericht Hilfsrichter zuzuweisen, bis zum 1, April 1916 ver¬
längert werden. (Nach der Regierungsvorlage 1. April 1̂917.)
In einer Resolution der Kommission wird die Staatsreyie-
rung ersucht, unabhängig von dem Sch-ickfal der Novelle zum
Landesverwaltungsgefetz , dem Landtage gesetzgeberischeVor¬
schläge zur Hevbelführung einer organischen Geschäftsent»
lastung des Oberverwaltungsgerichts vorzulegen . Die Kom¬
mission hat im 8 3 die Bestimmung êingefü-gt, daß die Mt-
wirkung von Hilfsrichteru im ersten Senat unzulässig ist.

Abg. v. Bockelberg (kons.) begründet seinen Antrag , wo¬
nach tot wesentlichen die Regierungsvorlage wiederhergestellt
werden soll.

Abg. Just (natl .) : Das Hilssrichtcrtum muß soweit als
möglich beseitigt werden. Wir werden für die Kommissions-
bsschlüsse stimmen.

Abg. Reinhardt (Zentr .) : Wir halten es für dringend
notwendig, daß Maßnahmen getroffen werden, welche ge¬
eignet sind, das Hilfsrichtertum zu beseitigen.

Unterstaatssekretär Drews : Das Hilfsrichtertum ist als
etwas Anormales und geradezu zu Verneinendes

zu betrachten. Durch die Zuwachssteuer und den Wehrbeitrag
sind die Geschäfte des Oberverwaltungsgerichts außerordent¬
lich gewachsen. Daher mußte die Staatsregierung Maßregeln
ergreifen , um eine Entlastung herbeizuführen . Ich bitte
dringend um Annahme des Antrags v. Koppelberg.

Abg. Lippmann (Bpt.) : Es verträgt sich nicht mit der
Würde eines Oberverwaltungsgerichts , wenn dessen Geschäfte
im wesentlichen Teile von Hilfsrichtern besorgt werden.

Abg. Liebknecht (Soz .) : Das Hilfsrichtertum halten wir
für einen großen Übelstand. Das Volk hat das Vertrauen
zur Rechtsprechung schon längst verloren . Wir werden daher
das Gesetz ablehnen.

Nach weiteren Ausführungen verschiedener Abgeordneter
wird die Vorlage unter Ablehnung der Abänderungsvorschläge
nach den Beschlüssen der Kommission angenommen . Die
Resolution der Kommission wird angenommen.

Nach kurzen Ausführungen mehrerer Abgeordneter und
der Erklärung des Unterstaatssekretärs Drews , daß die
Regierung bestrebt sein werde, den in der Resolution ge¬
äußerten Wünschen nach Möglichkeit nachzukommen, wird der
Gesetzentwurf ohne Debatte auch in dritter  Lesung an¬
genommen.

Es folgt die erste Beratung des Ausführungsgesches zum
ß 1 des Reichsgesehes über

Änderungen im Finanzwesen
vom 3. Juli 1913.

Nach der Vorlage sollen die kleinen Stadtgemeinden und
Landgemeinden, welche mehr als 5000 Einwohner haben, das
Recht erhalten , auch statutarische Vorschriften auf Einführung
der Wertzuwachssteuer zu erlassen. Die Vorlage ist eine
Konsequenz des Fortfalls des Reichsanteils an der Zuwachs¬
steuer.

Abg. Bartscher (Zentr .) empfiehlt Überweisung der Vor¬
lage an die Kommunalkommission.

Nach kurzer Debatte , an der sich die Abgg. Wenzell (nall .),
Breß (fteikons.), Waldstcin (Vpt.) und Liebknecht (Soz .) be¬
teiligen , wird der Gesetzentwurf an die Kommunalabgabe¬
kommission überwiesen.

Die Tagesordnung ist damit erschöpft. — Nächste Sitzung
Mittwoch 12 Uhr : Zweite Lesung der Besoldungsnovelle.

Schluß 71/4 Uhr._ _

Letzte OrahtberichLe.
Der Kufstand in Albanien.

Die Finanzlage des Landes verzweifelt.
O Rom, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht) Der

„Corriere della Sera " meldet aus Durazzo, die Finanz¬
lage des Landes sei verzweifelt.  Nachdem die
Kontrollkommissionbisher Ausgaben von 2 Millionen
für den Hof und von 2 Millionen für den Staat be¬
willigt habe, die in wenigen Monaten verpulvert wur¬
den, verweigere sie nunmehr einen neuen Kredit. Seit
einigen Tagen seien die Gendarmen nicht mehr bc-
zahlt worden.

Der neue deutsche Gesandte.
* Berlin, 9. Juni . Der bisherige erste Sekretär bei

der deutschen Botschaft in Petersburg Herr v Lu c l u s
ist nach Berlin berufen worden und weilt fetzt hier . Er

I ist zum Gesandten befördert und nnt der Vertretung
^ des Deutschen Reiches in Durazzo betraut worden.

Deutschlands Vertreter in Durazzo war gegenwärtig
der Wirkliche Legationsrat v. Nadolny , der wieder nach
Berlin in das Auswärtige Amt zuruckkehren dürste.
Herr v Lucius dürste als diplomatischer Agent und
Generalkonsul mit dem Range eines außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Ministers noch Durazzo
gehen . Wahrscheinlich wird er die Reise nach der
Residenz des Fürsten Wilhelm bereits übermorgen , also
am Donnerstag , antreten.

Der Zwiespalt in der nationalliberalen Partei.
8. Berlin, 9. Juni . (Eig . Drahtbericht) Die

n a t i 0 n a l l i b e r a I e^F r a kt i 0 n des Abgeord¬
nete n h a nies  beschäftigte sich in ihrer heutigen
ersten Sitzung nach den Ferien mit der Affäre von
Camp  e. Es handelte sich darum, daß der Landtags¬
abgeordnete v. Campe über das Treiben der alt-
nationalliberalen Elemente  innerhalb der
Fraktion derartig empört  war , daß er Berlin ver-
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lassen und sein Mandat niederlegen wollte und daß es
erst seinen Freunden auf dem Bahnhof gelang , ihn von
diesem Schritte abzubringen . Es kam heute über diese
Dinge innerhalb der Fraktion zu einer lebhaften
Auseinandersetzung,  in der die bisherigen Mit¬
teilungen vollinhaltlich ihre Bestätigung fanden. Zu
einer entscheidenden Beschlußfassung ist es bisher nicht
gekominen.

Die Enquete über die Lage des Kleinhandels.
-iß Berlin , 9. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Im Reichs¬

tag trat heute vormittag die angekündigte Konferenz
zur Vorberatung einer Enquete über die Lage des
Kleinhandels zusammen.
Zum 50jährigen Dicnstjubiläum des Admirals v. Benbemann.

wb- Berlin , 9. Juni . Der Staatssekretär des Reichs-
marineamis v. T.irpitz sandte an den Admiral v. Bende-
mann folgendes Telegramm : Eurer Exzellenz sende ich in
alter Freundschaft und Kameradschaft zugleich im Namen der
kaiserlichen Marine meinen warmen und aufrichtigen Glück¬
wunsch zu Ihrem 50jährigen Dienstjubiläum . Durch eine
treue und an Erfolgen reiche Tätigkeit wird Eure Exzellenz
als leuchtendes Vorbild auch zukünftig in der Marine weiter
wirken. Gez. Tivpitz.

Ein neuer „Hofgänger" in Bayern.
A Augsburg , 9. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Beim

heutigen Besuch König Ludwigs in Augsburg wurde
auch der sozialdemokratische  Gemeindebevoll-
mächtiqte und Schriftführer des Gemeindskollegiums
Gewerkschaftsführer Werntauer  dem König vorge¬
stellt. Der König unterhielt sich längere Zeit mrt ihm.

Die französische Kabinettskrise,
wb. Paris , 9. Juni . In der m i n i st e r i e l l e n

Erklärung,  die Ribot heute abend seinen Mit¬
arbeitern vorlegen wird , wird bemerkt, daß das Drei-
jahrgesetz  erst vor einem halben Jahr angenommen
worden sei, daß seine Anwendung kaum begonnen habe,
daß in den Umständen, die zu seiner Annahme führten,
sich nichts geändert habe und daher das Gesetz nicht
zur Diskussion gestellt  werden könnte. In
finanzieller Hinsicht bestehe die erste Aufgabe des Kabi¬
netts darin , das finanzielle Gleichgewicht herzustellen
und eine Übereinstimmung mit den beiden Kammern
über die Einkommensteuer, die in dem Finanzgesetz
enthalten sei, herzustellen. Die Regierung werde nach
einem Boden für eine Verständigung zwischen beiden
Kammern über die Wahlreform suchen. Wenn diese

Meslmderrer NagblsK»
Frage wieder aufgeworfen werden sollte, werde die Re¬
gierung die Vertrauensfrage nicht stellen.

Der König von Schweden geht nicht nach Konopischt.
wb. Berlin , 9. Juni . Die Meldung auswärtiger Blätter,

König Gustav von Schweden treffe am 12. Juni auf Schloß
Konopischt ein, entspricht nicht den Tatsachen. Der König
dürfte sich vielmehr nach beendigter Karlsbader Kur nach
Baden - Baden  begeben , wo sich die Königin von
Schweden zurzeit aufhält.

Die Verfassungsänderung in Dänemark,
wb. Kopenhagen, 9. Juni . Das Folkething beriet heute

die Vorlage , betr. Versaffungsändevung . Der Bericht wurde
von der Mehrheit (Linksradikalen und Sozialisten ), dem vom
Folkething und Landthing gemeinsam «ingesetzten Ausschüsse
in namentlicher Abstimmung mit 103 gegen 7 Stimmen der
Rechten angenommen . Daraus wur 'de die Vorlage selbst mit
102 gegen 6 Stimmen a n g e n o m m e n.

Die Arbeiter -Unruhen in Italien.
# Rom, 9. Juni . (Eig. Drahtbericht ) In Florenz

kam es, anschließend an eine ProtöstversammlUng der aus¬
ständigen Eisenbahnarbeiter , zu schweren Ausschreitungen.
Als die Polizei  einen Trupp Manifestanten zerstreuen
wollte, wurde sie von der Menge mit Ziegel - und
Pis laste r st e i n e n beworfen.  Die Beamten .gaben
darauf Revolverschüsse ab ; ein Polizeileutnant wurde schwer,
mehrere Beamte leichter veületzt. Bon den D̂emonstranten
wurde ein junger Mann namens Poggilioni getötet, zwei
andere leicht verletzt. Neuhinzu kommiende Beamte zerstreuten
schließlich die Menge. In der Nähe des Bahnhofs von
Fabriano  wuvde ein EisenbahnMg durch Auifveißen der
Schienen zum Haliten gebracht. In den Städten , in denen
der Streik proklamiert wurde , erscheinen keine Zei¬
tungen.  Auch das Syndikat der Eisen b ah n a rbei¬
te  r in A n c o n a schloß sich dem Streik an und schloß sich für
die Dauer des Ausstarides dem gebildeten Arbeiterausschutz
an. Dieser Entschluß schürt die -allgemeine Unzufriedenheit
unter den Bahnavbeitern , doch wickelt sich der Reiseverkehr
ordnungsgemäß ab.

Neue Erfolge Marcouis mit dem drahtlosen Telephon.
** London, 9. Juni . Marconi ist es gelungen , drahtlos

mit Berlin  vom hiesigen Hause der SiemenAverke zu
sprechen. Außerdem spricht er täglich mit 'den Marconiwerken
in Chelmiford über 81 Meilen , ferner mit seinem Landhaus
in Fawley aus eine Entfernung -von 67 Meilen . Er hofft,
in Kürze eine dauernde Verbindung zwischen London und den
Kriegsschiffen in Spithead zu erzielen. Er konnte bereits
Gespräche aufnehmen , die dort geführt worden. Jetzt gelang
es ihm, mit Berlin über 600 Meilen sich zu verständigen.
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allerdings nur insoweit, daß er viele, wenn auch nicht alle
Worte ausnehmen konnte. Marconi erklärt die Versuchs für
überraschend und sehr aussichtsreich.

Totgeglaubte Bergleute unverletzt geborgen,
wb. Essen, 9. Juni . Die auf der Zeche Dorsfeld in der

Nacht zum Montag verschütteten drei Bergleute , die man für
tot hielt , wurden nach Mündiger Aufräumungsarbeit unver--
letzt geborgen. ^ ____ __ ___

wb. Berlin , 9. Juni . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht ein Gesetz gegen den Verrat militärischer
Geheimnisse  sowie das E t a t s g e s e tz für Preußen.

□ Berlin , 9. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Der Gou¬
verneur von Neuguinea Dr . H a h l ist von Dualla
eingetrosfen und gedenkt, für die nächste, Zeit in Berlin
zu bleiben. Dr . Hohl arbeitet augenblicklich im Kolo¬
nialamt , wird aber als einer unserer dienstältesten höheren
Kolomalbeamten nicht wieder auf seinen Posten zurück-
kehren.

wb. London, 9. Juni . Das Unterhaus  ist nach den
Pfingstferien wieder zusammengetreten . Das politische In¬
teresse konzentriert sich jedoch jetzt aus das Haus der Lords,
das vor Anfang nächster Woche nicht zusammentritt.

wb. London, 9. Juni . Der Magistrat von N o t t i n g °
ham beschloß, allen Blinden Freikarten auf der
Straßenbahn  zu geben.

Reklamen . ==
Im Sommer , ist . aus die Ernährung Ihres Säuglings

besondere Sorgfalt zu verwenden. Darmkatarrhe treten tu
dieser Zeit häufiger auf , weil die Nahrung im Darm der
Kinder schneller in Währung übergeht . Wenn Sie Ihr Kind
jedoch mit „K u f e ke" und Milch ernähren , so beugen Sie in
wirksamster Weise den gefür chteten Darmkrankheiten vor. F61

— ' '
Verlangen Sie sofort im
eigensten Interesse Preis-

gj listen und Abbildungen.
an (Postkarte genügt . )

Telephon Nr . 397. .
August Schwab jr., Darmstadt, Marienplatz 9.
Spcz.: Kompl. Einrichtungen von 1080—10,000 Mk.

Persp . Ansichten der einzelnen Zimmer.
Lieferung nach allen Ländern. — Tüchtige Vertreter

an allen Plätzen Deutschlands gesucht. F 63
Ih . - — — ~ . . .. ■ ■""" «ff

Handelsteil.
Tom Futter « und Düngestofifliandel.
Der Verein deutscher Großhändler in Dünge- und Kraft-

ruttermitteln hielt in Leipzig eine Versammlung ab, in der
Stellung genommen wurde gegen die geplante gesetzliche Rege¬
lung des Saaten-, Dünge- und Futtermittelhandels . Dr. Waage-
Berlin führte in einem längeren Vortrage aus , m weiten
Kreisen habe es d'as lebhafteste Befremden erregt, daß nn
Reichstag sowohl wie im Preußischen Abgeordnetenhause der
neuerliche Antrag auf Erlaß eines Saaten-, Dünge- und Futter-
mitlelgesetzes bei «fern nicht agrarischen Teile der Abgeord¬
neten so wenig Widerspruch gefunden habe. Bei dem Aufbau
der Hand-elsgepflogenhdten in der Branche sei ein gesetz- ,
geberischer Eingriff völlig überflüssig.  Dann widerlegte
der Redner eine Reihe von agrarischer Seite ausgegangener
Behauptungen über vorhandene Mißstände. Ein erheblicher
Prozentsatz der von den landwirtschaftlichen Kontroll-
staticnen untersuchten Waren solle minderwertig, z. T. ver¬
fälscht gewesen sein. Man vergesse aber hinzuzufügen , daß
diejenigen Proben, die untersucht weiden, zumeist eine Aus¬
lese des Schlechten darstellten . Im Deutschen Reiche würden
jährlich 230 Millionen Doppelzentner Futter¬
mittel,  annähernd lOO Millionen Doppelzentner
Düngemittel und einige Millionen Doppel¬
zentner Saaten  verbraucht . Nun werde von gegnerischer
Seite angeführt, daß von einer Versuchsstation innerhalb zwei
Wochen 36 Futtermittelproben hätten beanstandet werden
müssen . Merkwürdigerweise werde aber gerade die Notstands¬
zeit herausgegriffen, in der man sich um die Ware riß. und
in welcher darum der Händler trachten mußte , überhaupt nur
Ware zu bekommen, um seinen Kunden die Durdlihaltung des
Viehes zu ermöglichen. Der Leiter des Kaiser-Wilhelm-
Instituts für Landwirtschaft , Prof. Ger lach,  habe in der
neuesten , in amtlichem Aufträge bearbeiteten fünfjährigen
Übersicht über die Tätigkeit der preußischen landwirtschaft¬
lichen Versuchsstationen ausgeführt, ,;dlaß der Handel in
Düngemitteln sich in durchaus reellen, den Landwirt zufrieden¬
stellenden Bahnen bewegte“, und von Futtermitteln , „daß die
Zahl der Untersuchungen in gar keinem Verhältnis zu der
Verwendung der gewerblichen Abfälle als Viehfutter stehe“.
Der Sam enfaan, de  1 sei gleichfalls schon von sich aus be¬
müht , das Beste zu leisten.

Obgleich nun etwa 80 Handelskorporationen und -Vereine
in Resolutionen und ausführlich begründeten Eingaben zum
Ausdruck gebracht hätten , daß eine gesetzliche Regelung einer¬
seits entbehrlich, anderseits ohne erhebliche Schädigung ge¬
rade des reellen Handels nicht durchführbar erscheint, habe
die Reichsregierung trotzdem die alsbaldigeVorlage eines neuen
Gesetzentwurfes angekündigt. Da also regierungsseitig der
Versuch der Ausarbeitung eines bezüglichen Gesetzes gemacht
werde, müßten handelsseitig folgende Forderungen als unerläß¬
liche Grundlagen einer solchen gesetzlichen Regelung erhoben
werden:

Mit dem Handel und den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften müssen ausnahmslos auch die Landwirte einem
derartigen Gesetz unterstellt werden. Den Analysen von
landwirtschaftlichen Versuchsstationen müssen die Ana¬
lysen der von Handelskammern öffentlich angestellten und
beeideten Chemiker völlig gleichgestellt werden. Ferner
müssen Strafbestimmungen geschaffen werden für falsche
leichtfertige Denunziationen , falsche unsachgemäße Probe¬
nahmen und für falsche Analysen. Die freie Beweis¬
würdigung vor Gericht darf keineswegs beschränkt und
der Richter in seinem Urteile nicht an das der Anklage
zugrunde gelegte Gutachten gebunden werden. Die Be¬
urteilung der Handelswaren hat auf Grund der Defini¬
tionen zu erfolgen, welche im Welthandel üblich und
seitens des Vereins Deutscher Großhändler in Dünge- und
Kraftfuttermitteln mit genauer Begriffsumgrenzung fest¬
gelegt sind'.
In der sich anschließenden regen Aussprache wurde u . a.

die Schaffung einer Zentralstelle zur Abgabe von Gutachten
angeregt. (Weiter begründete Kaufmann Goldschmidt-Leipzig

die Stellungnahme gegen die erneuten Bestrebungen zur Her¬
beiführung eines Kleiezolles, die von den sogenannten Kar-
toffelflockenfabriken und den Landwirten im Osten Deutsch¬
lands ausgehen . Man müsse diesen Bestrebungen energisch
entgegenarbeiten, wenn der Handel mit Kraflfuttermitteln nicht
schwere Schädigungen erleiden soll. Dem Ersuchen des Ver¬
bandes der deutschen Kleinhändler, ihn in seinem Kampfe
gegen den Kleiezoll zu unterstützen , wurde zugestimmt.

Berliner Nachbörse.

reditaktien .
and .-Oesell.
jmmerzbank ,
irmstädt . Bank
EUtsche Bank.
isk- Kommand.
resdnerBank.
itioitalbank . ,
haaffbausen .
:t .Int . Hdlsbk.
ib .-Büchener .
hantungbahn.
>mbarden. .
latolier . . . .

, s . Juni . Her Ultimi ).
Kanada . . . . . 1985/8 Rhein . Stahlw.

1505/8 Orientbahn . . . Rombacher . . .
1073/4 Meridional . . . 1083/4 Paketfahrt . . .
1161/8 Pennsylvania . . Hambg .-Südam.
2393/4 Henri . . Hana .-Dmplach.
1871/8 4«/cRus8en(1902) 897/8 Lloyd.
1491/2 Türkenlose . 1641/4 Dynamit -Trust ..
1095/8 Aumetx-Friedä . 1591/4 Naphtha -Nobel.
1091/s Bochumer . . 2213/4 Allk-Elektrizität
1781/4 Luxemburger . 1291/2 D-.UeberseeEl.

Gelsenkirchen . 1831/2 Siemens.
1311/4 Harpener . . . . 1783/8 Schuckert . .

183/4 Hohenlohewrk. 106— Qea. k. elektr . .
Laurahütte . . 1473/4 Untern.

92— Phönix. 237V8 South -Weatair . .

leoi/j
155U4
127%
158—
251—
11H/8
1661/4
359—
244-
1763/4

1451/8
159—
1161/4

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 9. Juni. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 190%, Dresdner Bank 149%, Petersb . Int. Handels¬
bank 179.—, Staatsbahn 150%!, Lombarden 18*/®, Baltimore
und Ohio 91%, Phönix 2377/s, Caro-Hegenscheidt 79%,
Edison 243%'.

Industrie und Handel.
— Saison, und Inventur -Ausverkäufe. Die Zeit der Saison-

und Inventur -Ausverkäufe steht in Kürze wieder vor der Tür.
Ihre Veranstaltung ist fast im ganzen Deutschen Reiche durch
die höheren Verwaltungsbehörden geregelt worden. Die für sie
freigegebene Zeit fällt gewöhnlich in die Zeit vom 15 . Juni
bis 15 . August.  Innerhalb des festgesetzten Zeitraumes
darf dieser Ausverkauf 2 bis 3 Wochen währen. Wie uns der
„Verband Deutscher Waren- und Kaufhäuser , E. V.“, mitteilt,
muß aus der Ankündigung einer derartigen Veranstaltung er¬
kennbar sein, daß es sich um einen Saison- bezw. Inventur-
Ausverkauf handelt . Daß gerade der Ausdruck „Saisoti-
Ausveikauf“ bezw. Inventur -Ausverkauf“ gebraucht wird, ist
nach der vorliegenden Rechtsprechung nicht nötig ; Ankündi¬
gungen, wie Verkauf von Restbeständen der Saison, Verkauf
von Saisonartikeln , Somsmerwaren-Räumunigsverkauf, Saisonr
Räumungsverkauf und dergleichen, sind dem gleich zu er¬
achten. Dagegen würden bloße Ausdrücke wie „Ausverkauf“
usw. der Vorschrift des Wettbewerbgesetzes nicht genügen und
daher als wirkliche Ausverkäufe behandelt werden. Werden
während der Zeit der Saison- und Inventur -Ausverkäufe
Sonderangebote  in der dafür üblichen und zulässigen
Form angekündigt, so sind diese als Saison-Ausverkauf oder
als Ersatz für einen solchen nicht anzusehen , da sie irgend¬
welchen beschränkenden Bestimmungen nicht unterliegen und
daher zu jeder Zeit abgehalten werden dürfen. Ein Inventur¬
ausverkauf ist nur dann gestattet, wenn er mit der Lager¬
aufnahme in einem zeitlichen Zusammenhänge steht ; da aber
meistens im ganzen nur 2 Saison- bezw. Inventur -Verkäufe
zugelassen sind, müßte der Inventur -Verkauf an die Stelle des
Saison-Ausverkaufs treten.

* Die Deutsche Handels, und Planiagen-GeseUschaft der
Sfidsee-Inseln in Hamburg beantragt eine Dividende von wieder
12 Proz. auf die Aktien und 120 M. auf jeden Genußschein.

* Das Dänische Bleiweißkartell hat die Preise mit Gültig¬
keit von heute um 1.50 M. für 100 Kilogramm erhöht.

* Erhöhung des Mennig-Freises. Die Mennig- und Glätte-
Vereinigung hat ihre Preise (welche zuletzt am 6. April um
1 M . herabgesetzt worden waren) heute um 1 M. die 100 Kilo
erhöht . Demnadh kostet jetzt Mennig, rein, 46.50 M., Glätte,
rein , 47.50 M,, die 100 Kilo frei Köln bei Posten unter
1000 Kilo.

* Die Frankfurt-FinkenheerderBrannkohlen.-A.-G. in Char-
lottenbnrg weist einen Reingewinn von 4052 M. (35557 M.) aus
bei 3 MiU, M. Aktienkapital. An Stelle des verstorbenen
Herren Gustav Ahrens ist jetzt Dr. Otto Jekleis Aufsichtsrats¬
vorsitzender,

Verkehrswesen.
* Ausdehnung des Schleppbetriebsan! dem Rhein. Das

Holländische Frachtenkontor , G. m. b. H., hat mit . dem Sitz in
Duisburg eine neue Abteilung für Schleppbetrieb eingerichtet
Die Boote der Steenkolen Handelsvereenigtmg Rotterdam
bilden einen Teil des neuen Unternehmens.

* Bedeutende Ermäßigung von Dampfer-Fahrpreisen.
Die Holland-Amerika-Linie hat den Fahrpreis für Personen von
Neiw York nach Rotterdam, und zwar für die 3. Klasse um
35 M. herabgesetzt

Genossenschaftswesen.
* Der VoKChnßveredn Weilbnrg hielt am Sonntag seine

511 Generalversammlung ab. Aus dem Bericht ist zu ent¬
nehmen, daß der Verein wieder einen Verlust an den Effekten
durch Kursänderungen von 8885 M. zu verzeichnen hat . Fast
sämtliche Konti haben eine Erhöhung zu verzeichnen. Der
Umsatz beträgt 111764865 M. Der Vorschlag des Vorstandes
und Aufsichtsrates, 7 Proz.  Dividende auf 340 734 M.
dividendenberechtigtes Stammkapital mit 23861 M. zu ver¬
teilen und den Rest mit 138 M. auf neue Rechnung vorzu¬
tragen, wurden genehmigt.

Marktberichte.
— Aus dem Bericht der Pieisnotierungsstelle der Land*

wiitEchaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  8 . Juni. Preise für 100 kg. Weizen 21.50
bis 22 M., Roggen 18.25 bis 18.50 M., Gerste 16.75 bis 18.35 M.,
Hafer 18.25 bis 19 M., La Plata 16.25 M. — Mainz,  6 . Juni/
Preise für 100 kg. Weizen 21.25 bis 22 M., Roggen 17.50 bis
18,50 M., Hafer 18.90 bis 19.75 M. — Diez,  5 . Juni. Rot-
Weizen 21.25 M., fremdter Weizen 20.70 M., Roggen .17.34 M.,
Gerste 15.40 M., Hafer 18 M.

O. Heu- und Strohmaikt zu Frankfurt a. M. vom. 9. Juist.
Mian notierte : Heu per 50 kg 2.90 bis 3.30 M. Geschäft:
schleppend. Die Zufuhren waren aus Oberhessen, den
Kreisen Dieburg und Hanau.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 4 bis 8. Juni 1914.

Dampfer: Herkunft
beaw. EeiseaieB:

Ankunft
bezw. Wolterfahrt:

Stoomvaart Maafschappy Nederland Amsterdam. 3t
Passage - und Reisebureau Born & Schottenfels , Hotel Nassau.

Koningin Emma .
Sumatra.
Batjan.
Koning Willem III
Bali.
Boeroe.

auf der Heimreise
» » Heimreise
> » Heimreise
> » Heimreise
» » Heimreise
> » Ausreise

IJuni 4. von Colombo,
ß. in Marseille,
ß. in Suez.
5. Gibraltar pass.
5. in .Jeddab.
0. in Port Said.

Norddeutscher Lioyd in Bremen . FSIf
Hauptagent für Wiesbaden 1.  Chr. ßlßeklioh , Wilhelms trade Mt

Großer Kurfürst . .
Kleist . . .
Goeben.
George Washington
Kaiser Wilhelm II.
Prinz Friede .Wilh.
Ltitzow.

nach Bremen
» Ostasien
» Ostasien
» New York
» Bremen
» Bremen
» Hamburg

Juni 6. von New York-
» 7. von Aden.
» 7. in Yokohama.
> 8. in New York-
» 8. von Cherbourg'
> 8. in Bremerhaven
» 8. in Colombo.

Köln-Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.
Abfahrten von Biebrich : Morgens 620, 7.40(VorkajütensohiS : Mon¬

tags , Mittwochs und Freitags ), 8.30, 9.2o (Salou- Express »Borussia *,
»Augusta Victoria «), 9,00(Sohnellfahrt »Barbarossa « und »Bismarok «),
10.20, 1120 (Salon -Express »Blücher « und Kaiser Wilhelm 11), 12.S0
bis Köln , mittags 1.30 «iutersehifT , nur Werktags ) bis Koblenz , SU“
(nur Sonn - und Feiertags ) bis Koblenz , 3.20 (nur Sonn- u. Feiertags*
bis Assmannshausen , 410 bis Andernach , abends 620 bis Bingen und
zurück . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30'
Billette und Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel-
Langgasse 20. Telephon 2346. F31»

Die Morsen-AnsgaHe umfaßt 16  Seiten j
und die VerlagSbeiiage„Der Noma«". J

Chefredalteur: A. Heg -rhorst (verreist). I . V.; Dr. Phil. ®. Schellcnverg.
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f̂ euilleton:B.v.Nan endorf; für Aus Stadt und Land und das gesamterovinzielle: I . B. : H. Diefenbach ; für Gfrichtssaali lö. Di efenbach;
Port und Luftfahrt: F. Günther : für Vermischtes, Letzte DralM richte und

Briefkasten: C. LoSacker; für den Handelsteil: W. Etz; für die Anzeigen UNv
Reklamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckereiin MeSbadea,



Verlag Langgasse 21
„Tagblatr -Haus " .

Schalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. wöchentlich
Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg monatlich. SK. 2.- vierteljährlich durch den Verlag
Langaaff- 21. ohne Bringerloh ». SK g.— vierteljährlich durch alle deutsche» Postanstalten. ausschließlich
Bestellgeld. - 'Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckriug 29, iowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Auzeig -u -Anuahmr : Für dieAbend-Ausg. bis ISUhr ,, , , . ,,, , . „ -
mittags ; für die Morgen-Ausg. bis g Uhr nachmittags. Berliner Redaktion des Wiesbadener

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Haus " Nr. 6650 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntag».

Anzcigen -Prcis für die Zelle : iS Psg. für lokale Anzeigen im „ArbeitSmartt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; 20 Psg. in davon abweichender Satzansführnng, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: 30 Psg . für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mt. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentfPrechenderRabatt.

„ , , „ , gür die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen»agblatts: Berlm-Wilmersdorf, Güntzclstr. 66, Fernspr.: Amt Uhland 45Vu. 451. Tagen und Platzen wird kein- Gewähr übernommen.

Mittwoch , 10. Juni 1914.

OeeRaiserbesuch inttonoprschl.
P . Berlin, 9. Juni.

Kaiser Wilhelm trifft am Freitag zum Jagdbesuch
Ueim Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand in
Konopischt ein, und in feiner Begleitung befindet sich
der Staatssekretär des Reichsmarineamts Großadmiral
v. T i r - i tz, während gleichzeitig der österreichische
Max inekommandant Admiral Haus,  nachdem er so¬
eben^erst vom Kaiser Franz Joseph in längerer Audienz
empfangen worden ist, in Konopischt eintreffen wird.
Jur Jagd , wie die Offiziösen versichern, die zugleich
hinzufügen , daß es sich hierbei um einen rein privaten
Besuch handele, der lediglich dem Jagdvergnügen diene.

Es wird der Öffentlichkeit schwer fallen, an den rein
jagdlichen Charakter dieses Besuches zu glauben. Wird
doch immerhin zugegeben, daß Erzherzog Franz Ferdi¬
nand , von dem bekanntlich in erster Reihe die Initiative
zu dem Ausbau der österreichischen Flotts ausgegangen
ist, den Wunsch geäußert habe, den Staatssekretär von
Tirpitz , der die treibende Kraft bei der Verstärkung
der deutschen Flotte war , näher kennen zu 'lernen . Auch
die Begrüßung , welche die bekanntlich dem Thronfolger
nahestehende Wiener „Reichspost" der Konopischter
Entredue widmet (vergl. die heutige Morgenausgabe ),
läßt zwischen den Zeilen unzweideutig erkennen, daß
es sich hierbei trotz aller Ableugnungen nicht um einen
rein privaten  Besuch handelt . Schreibt doch das
Blatt , man freue sich aufrichtig, daß der deutsche Kaiser
»gerade von dem großen Flottenorganisator begleitet"
ist, und es weist darauf hin , daß Österreich an einem
Wendepunkt  in seiner Flottenpolitik stehe, der
„niemand eine wärmere Förderung hat zuteil werden
lassen als ihr Admiral Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand ".

Es ist in der Tat gar nicht daran zu zweifeln, daß
man sich in Konopischt sehr eingehend über den ge¬
planten weiteren Ausbau der österreichi¬
schen Flotte,  die nach dem Wunsche der maßgeben¬
den Staatsmänner auf den: Wege der Festlegung durch
ein Flott engesetz  nach deutschem Muster erfolgen
soll, unterhalten wird , und nicht minder eingehend über
die weltpolitischen Wandlungen , welche zu einer Flotten¬
verstärkung dringenden Anlaß geben. Es kommen hier-
für ebenso die Anstrengungen in Betracht, welche
Frankreich  zur Verstärkung seiner neuerdings sehr
stark ausgebauten Stellung _im Mittelmeer macht, wie
die außerordentliche Betriebsamkeit , mit der . das
Zarenreich  zu Wasser und zu Lande rüstet , Rüstun¬
gen, die um so mehr Aufmerksamkeit beanspruchen,
wenn man damit die mannigfachen Unfreundlichkeiten
zusammenhält , die sich die russische Politik neuerdings
gegen ihre beiden Nachbarn, gegen Österreich-Ungarn
wie Deutschland, geleistet hat.

Der unlängst bekannt gewordene Erlaß des Zaren,
wonach im Herbst drei Jahrgänge russischer R e s e r-
v i st en zu sechswöchigen Übungen einberufen werden
sollen, findet sein Gegenstück in^ den Rüstungen zur
See , die besonders auch dem Schwarzen Meer
gelten. Stehen doch schon jetzt dort fünf Panzerschiffe
bereit , und drei weitere sind im Bau , so daß hier bei
euler etwaigen Erzwingung der Durchfahrt durch die
Dardanellen  die österreichischeFlotte immerhin
trnstlich belästigt werden könnte, wenn sie bei einer
Kooperation mit der italienischen Flotte der französi¬
schen Mittelmeermacht gegenüberstände. Bekanntlich
ist im Jahre 1912 zwischen Frankreich und Ruß-

-UL _ '_

Auerhahndah.
Die in der Jugend gewonnenen Eindrücke haften auch

bei der .Jagd am festesten Beim Auerhahn denke ich unwill¬
kürlich immer zuerst an Westfalen, an das Land der roten
Erde, wo ich vor einem Menschenalter die herrliche Jagd zu¬
erst kennen lernte . Dort , im Bergwald zivischen Ruhr und
Möhneflutz, wo sie jetzt die große Talsperre angelegt haben,
gab -S damals recht viel Auerwild . Aber es ist schnell damit
bergab gegangen. Kein Wunder , wenn, wie es Landesbrauch
war in manchen Revieren neben Hähnen ,auch die bekannten
„versehentlichen" Hennen geschossen wurden . Vor einigen
Monaten ist denn auch, wie die Zeitungen anläßlich einer
Gerichtsverhandlung zu Hageu meldeten, der „einzige und
letzte" Anerbahn des Altenauer Bezirks glücklich zu Tode ge¬
bracht. ' Er wurde von drei Landwirten aus Brünninghausen
im Walde mit Knüppeln totgeschlagen. Das Urteil lautete
gegen den Anstifter auf drei, gegen die sauberen Kumpane
auf je zwei Morrate Gefängnis . Leider konnte das den letzten
seines Stammes nicht wieder lebendig machen!

Der Auerhahn gehört zur hohen Jagd oder zum soge-
nonnten fürstlichen Vergnügen ; so mancher alte Jäger st'.rbt
darüber hin , ohne ihn jemals lebend gesehen, geschweige denn
den Balzgesang gehört zu haben. Nur wer selbst, und wäre
es aucb nur einmal , hinausgegangen ist in den schweigenden
nächtlichen Wald, um den balzenden Auerhahn zu belauschen
und womöglich zu erlegen, nur der begreift den unbcschreib-

Abendausgabe.
l a n d ein maritimes Abkommen  zwecks ge¬
meinsamen Vorgehens der beiden Flotten für den Be¬
darfsfall getroffen worden, und neuerdings werden
offenbar von russischer Seite alle Hebel in Bewegung
gesetzt, um ein analoges russisch - englisches
Flottenabkommen zustandezubringen , dessen Vorteile
freilich fast ausschließlich auf russischer Seite liegen
würden . Eben deshalb zeigt man sich an der Themse
bisher noch d u r cha u s a b w e i s e n d gegen derartige
Pläne , einmal , weil die russische Dardanellenpolitik den
Interessen Englands , welches sich die freie Straße
durch das Mittelmeer aus alle Fälle sichern muß, schroff
zuwiderläuft , und zweitens , weil die britischen Staats-
lnänner keine Neigung haben, den Fortgang der
deutsch - englischen Verständigungs - Ver¬
handlungen  durch eine Politik zu störe n, die aus
eine schroff gegen den Dreibund gerichtete Zentralisie¬
rung der Tripel -Entente hinauskommt.

Wenn also die englischen Trauben auch noch recht
hoch hängen , so sind doch die französischen und russischen
Rüstungen Grund genug für die Donaumonarchie , an
einen weiteren Ausbau der Flotte zu denken, und diese
Frage , über die in Konopischt „während der Jagd¬
pausen" eifrig gesprochen werden dürfte , ist auch für
Deutschland  von sehr ernster Bedeutung , nicht nur,
weil im Falle einer Blockierung der deutschen Küsten
an der Nord- und Ostsee die Nahrungsmittelzufuhr
auf dem Wege über das Mittelmeer von großer Be¬
deutung werden könnte, sondern auch weil in Frank¬
reich bei einem etwaigen Kriege gegen Deutschland auf
die Mitwirkung .der 80 000 Mann starken Armee in
Nordafrika gerechnet wird , eine Rechnung, die bei einer
Sperrung des Mittelmeers durch die österreichische und
die italienische Flotte durchkreuzt werden würde . Dem
Deutschen Reiche sind durch das Bündnis mit der
Donaumonarchie sehr gewichtige Verpflichtungen mili¬
tärischer wie politischer Art auferlegt worden, und es
ist nur natürlich , daß wir hierfür von unseren Bundes¬
genossen entsprechende Äquivalente erwarten . Sollte
von diesen nicht doch trotz aller offiziösen Ableugnungen
in Konopischt die Rede sein? !

politische Übersicht.
Die preußische Vesoldungsnovelle.

Die preußische Besoldnngsnovelle ist bekanntlich in
der Fassung des Regierungsentwurss von der Kom¬
mission des Abgeordnetenhauses angenommen
worden . Bei dieser Gelegenheit wurden auch die rund
500 Beamtenpetitionen , die sich mit Besoldungswünschen
befaßten, zur Erledigung gebracht. Es mutz gesagt
werden, daß der Kommission natürlich keine Zeit blei¬
ben konnte, alle diese Petitionen mit ihren oft dutzend¬
fachen Wünschen eingehend ' zu besprechen. Es mag
das vom Standpunkt des gewissenhaften Volksver-
treters und auch des Beamten bedauert  werden,
aber leider stellte sich eben in der Kommission die
technische  Unmöglichkeit heraus , ein anderes Ver¬
fahren einznschlagen. Zrlm Teil aber sind die Beamten
selbst mit daran schuld, wenn jetzt ihre übrigen Wünsche,
die nicht mit der Besoldung im Zusammenhang stehen,
nicht zur Besprechung gelangen . Die Beamtenver¬
bände verfallen ilnmer wieder in den alten Fehler,
B e s o ld u n g s f ra g e n und sonstige  Beamten¬
fragen nur in einer  Petition zu behandeln, so daß
es dann unmöglich ist, bei der ungeheuren Menge der

lichen Reiz, welcher in der Balzjagd auf den „Urhahn " liegt.
Ein Hauptreiz liegt in der Zeit und der Hrtlichkeit. Im
Mondschein oder Sternenlicht , oft auch in dunkler Nacht, bei
Laternen - oder Fackellicht geht es in die waldigen Gründe.
Oft geht der Weg zwischen alten Bäumen hindurch, welche
sich in dem unsicheren Licht phantastisch ausnehmen , dem nächt¬
lichen Wanderer die seltsamsten Gestalten vorgaukeln. Von
Zeit zu «Zeit lauscht man nach dem Balzrufe , nach dem sich der
Jäger vielleicht noch mehr sehnt als die Henne, der es gilt.
Sowie nun aber aus der dunklen Waldwildnis das „Schnal¬
zen" ertönt und das leise „Wetzen", da rührt sich das Jäger¬
blut , da ist alle Aufmerksamkeit guf das Anspringen während
des Wetzens oder Schleifetts gerichtet. Das Anspringen selbst
will geübt sein, denn eine einzige unbedachtsame Bewegung
reicht hin, den Hahn zu verscheuchen, während dieser dem er¬
fahrenen und geschickten Jäger fast regelmäßig zur Beute
wird.

Gar häufig kommt es vor, daß man das Stillstehen , wo¬
möglich auf einem Bein , kaum aushalten kann ; nicht selten
geschieht es, daß der Hahn den Schützen auch trotz der größten
Vorsicht, welcher dieser beobachtet, rechtzeitig erspäht und
„abreitet ", während ihn der Jäger bereits in seiner Gewalt
wähnt . Und selbst wenn man glücklich bis unter den Baum
gelangte, hat man meist noch seine Not, den großen Vogel zu
Gesicht zu bekommen, denn die Morgendämmerung ist kaum
erst cingetreten , wenn die rechte Zeit zur Jagd erschienen,
und es hält trotz der Größe des Hahnes schwer, ihn in der
dunklen Krone einer Fichte zu unterscheiden, noch schwerer,
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Petitionen diese nach ihren verschiedenen Materien zu
trennen . Die KommKion trat deshalb auch in erne
eingehende Beratung der Petitionen nicht ein, es
wurde vielmehr nur der Inhalt der Bittschriften be¬
kannt gegeben und diese sodann der königlichen Staats¬
regierung zur Erwägung überwiesen — ein Verfahren,
das schon seit verschiedenen Jahrzehnten bei der Ver¬
abschiedung der Besoldungsvorlagen eingeschlagen
wurde . Die Petitionen aber , die nur reine Be¬
amt  e n f r a g e n unter Ausschluß der Besoldungs-
angelegenheiten behandeln, werden einer eingehenden
Beratung im Herbst  unterzogen werden.

Der Ausgang der Kommissionsberatungen kann
nach den wiederholten Erklärungen des Finanzministers,
Abänderungen des Gesetzes nicht zulassen zu können,
nicht überraschen. Noch in der Kommissionssitzung gab
der Finanzminister die wiederholte Erklärung ab, daß
jede Abänderung der Besoldungsordnung über den
Rahmen der Vorlage hinaus die Zurückziehung der¬
selben im Gefolge habe. Angesichts dieser Haltung der
Regierung waren die Abgeordneten der Meinung , die
berechtigten Wünsche mancher Beamtenklassen, nament¬
lich der „Gehobenen", zurückstellen zu müssen, um nicht
die ganze Vorlage zum Scheitern zu bringen und bo-
durch 174 000 Beamtenfamilien eine schwere Schädi-
gung zuzufügen.

Das Z e n t r u m hatte anscheinend seine bedenkliche
Stellungnahme im Reichstag eingesehen und stimmte
einhellig für die Regierungsvorlage . Nur der sozial¬
demokratische Vertreter lehnte in stolzer Unentwegtheit
die Vorlage ab ; er hatte offenbar von der ungeheuren
Mißstimmung in den Unterbeamtenkreisen über die
Haltung des Zentrums und der Sozialdemokratie im
Reichstag nichts vernommen und glaubte , den konse¬
quenten Mann markieren zu müssen. Die Beamten¬
schaft wird sich das Verhalten der genannten beiden
Parteien für die Zukunft zu merken haben ; sie haben
durch ihre Taktik und ihre Abstimmung im Reichstag
der Beamtenschaft schweren Schaden zugefügt.

Die Stundenverlegung im Sommer.
Auf der Tagesordnung des jetzt in Paris zusammen¬

getretenen internationalen Kongresses der Handels¬
kammern, an den: über 1500 Mitglieder teilnehmen
werden, befindet sich auch der Antrag , die Tageszeit im
Sommer um eine Stunde zu verlegen. Die Idee ist
ja nicht neu , sie tauchte zuerst in England  auf , wo
sie nicht weniger als fünfmal — zuletzt in 1913 — vom
Parlament beraten wurde , wobei sie die Unterstützung
von 285 Mitgliedern des Unterhauses und 50 Mit¬
gliedern des Oberhauses fand . Ein Gesetz entwickelte
sich jedoch darüber nicht, obgleich König Eduard VII.
sie auf seinen Gütern verwirklichte und damit ihre
Durchführbarkeit erwies . Man führt u. a . zu ihren:
Gunsten an : Verbesserung der allgemeinen Gesundheit,
Verminderung der Kosten Kr künstliche Beleuchtung,
die Möglichkeit, die Musestunden in gesunderer Weise
zu verwenden usw. Es hat nun den Anschein, als ob
jetzt die Idee , vom 1. Mai ab die Uhren um eine
Stunde vorzurücken und vom 1. Oktober ab sie wieder
um die gleiche Zeit zurückznstellen, einen wesent¬
lichen Schritt  zu ihrer Verwirklichung
machen wird . Das Mitglied des preußischen Herren¬
hauses Boettingen  hat iin Auftrag der deutschen
Handelskammern diesen Antrag eingebracht und ver¬
langt vom Kongreß den Beschluß, daß er eine allge¬
meine internationale Verständigung über diesen Punkt

ihn mit Sicherheit aufs Korn zu nehmen. Wenn aber der
Schuß glückt, wenn der Hahn fallend herunterrauscht durch das
Gezweige und schwer auf den Waldboden plumpst, wenn man
ihn hat, den mächtigen Vogel, und der erste Strahl der
Morgensonne auf sein metallisch glänzendes Gefieder fällt,
dann ist cs wohl lustig, und die schwere Last erscheint dem
Jäger , auch wenn der Heimweg lang und beschwerlich ist, gar
nicht schwer.

„Wenn die Buchen knospen, so deine dran — Und kürze
den Schlaf, o Weidmann — Und zieh' zum Wald, eh' graut
der Tag — Manch hohe Lust dir blühen mag — An den
Auerhahn denk, an den Auerhahn — Der allem an Schönheit
und V»ackit voran — Ihm gUt der nächtliche Wcidwerksqang
- Es gilt seinem heimlichell Balzgesang !"

Fm westfälischen Sauerlande hörte ich den Balzgesang
zuevst und konnte gar nicht bvgreiifen, wie ein so mächtiger
Vogel nur solch dünne Stimme hat . Es war ein kalter, aber
stiller Aprtlmorgen, als ich mit idem mich führenden Fagd-
freunÄL, der wenige Wochen später an 'derselben Stelle durch
Mörderhand fiel, von einem Wilddiebe aus dem Hinterhalt
meuchlings mit Schrot zusammengeschossen', auf dem Balzplatz
eintraf . Noch war es Nacht, und wir mußten geduldig die
Dämmerung und damit den Beginn der Balz abwartcn.
Hähne waren da , denn es war am Mend vorher durch Ver¬
hören festgestellt, daß ihrer mehrere sich in der Nähe ringe,
schwungen hatten . Blieb also das Wetter gut, vor allem wind¬
still, Idcnn̂ Wind haßt der große Hahn im Walde genau so.
wie sein schwarz-weitz-roter kleiner Bettec in  der .Seide, io
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herbeiführen soll. Es ist also vorläufig ein Überein¬
stimmen der Anschauungen in Deutschland und Eng¬
land festzustellen, obgleich bei der Ausführung große
Schwierigkeiten  befürchtet werden , besonders
hinsichtlich der Fahrpläne  der Eisenbahnen ^ Herr
Boettinger hat über diesen Punkt bereits mit dem
preußischen Eisenbahnminister  Rücksprache ge¬
nommen , der sich dahin aussprach, daß , der Plan der
Verschiebung nur dann möglich sein würde , wenn die
Deutschland benachbarten Staaten ihn , ebenfalls an¬
nehmen . Es wird also auf eine allgemeine , internatio¬
nale Verständigung hinzuwirken sein und für das Zu¬
standekommen derselben herrscht Aussicht.

Das Ende der französischen Krise.
Delcassö Kriegsminister.

wb. Paris , 9. Juni . Das Ministerium Ribot ist konstr-
ruiert worben. Dclcassg übernimmt das Kriegsmimsterium,
Chautemps das Marineministerium . Miaunourh übernimmt
das Ministerium für die Kolonien, der Deputierte Abel das
Arbeitsministerium . Die neuen Minister werden morgen zu
einem Kabinettsrat zusammentreten , um die Unterstaats-
fekretäre zu ernennen . Ribot bvgcÄ sich um 7 Uhr abends in
das Elystze zu Poincarß , um ihm die Konstituierung des
Ministeriums anzuzeigen . Der amtliche Erlaß über die Bil¬
dung des Ministeriums erscheint morgen.

NoulenS' Begründung feiner Ablehnung,
wb. Paris , 9. Juni . Noulens hat das Portefeuille des

Krieges endgültig abgelehnt, da ihm das neugeplante Kabi¬
nett ebensowenig  wie düs gestrige als ein Kabinett der
republikanischen Konzentration  erscheint.

Die offiziöse Begrüßung des neuen Kabinetts.
'ivb. Poris , 9. Juni . Die gemäßigt republikanischen und

nationalistischen Blätter , die daS Ministerium Ribot bereits
als endgültig gebildet ansehen , wobei sie allerdings Noulens
als KMgsministsr nennen , begrüßen das neue Kabinett mit
lebhafter? Befriedigung . Sie verhehlen zwar nicht, daß Ribot
Lurch die Zusammensetzung seines Ministeriums genötigt sein
werde, in seinem Programm den Radikalen mancherlei Zuge¬
ständnisse zu machen, erklären jedoch, daß die nunmehrige Ge¬
wißheit der Ausrechterhaltung des Dreijahrgesetzes ihre Be¬
denken zum Schweigen bringen müsse.
Die Stellung des neuen Kabinetts zur dreijährigen Dienstzeit.

wb. Paris , 10. Juni . Van den Mitgliedern des neuen
Kabinetts haben sich Ribot , Bourgeois , Delcaffg, Chautemps,
Clementel . Pehtral , Jean Dupuy , Maunoury und Darme für
die dreijährige Dienstzeit , Dessoye und Reville gegen dieselbe
ausgesprochen.

Die neuen Staatssekretäre und Unterstartssekretäre,
wb. Paris , 10. Juni . Ribot wird PoincarL die neuen

Minister morgen vormittag 11 Uhr voriftellen. Zum Staats¬
sekretär des Innern wurde der Deputierte Le Cher pH  be-
stimmt, zum Unterstaatssekretär für die Handelsmarine
G u eruier.  Unterstaatssekvetär des Krieges wird der
Deputierte Abel Ferrh , das UnterftajatssÄkretariat der schönen
Künste wird dem Deputierten Lauriarne cmgekoten werden.
— Die Regierungserklärung wird wahrscheinlich imn Freitag
in den Kammern verlesen werden.

Oie Krbeiterunruhen in Italien.
Die Streiklage ; Ausschreitungen.

Mailend , 10. Juni . Der allgemeine Ausstand ist auch in
folgenden Städten erklärt worden : Bari , Bologna , Brescia,
Florenz , Forli , Genua , Livorno , Mailand , Modena , Parma,
Pesaro , Pisa / Reggio, nell'Emilia , Civitavecchia, Rovigo, Turin
und Venedig. In mehreren der genannten Städte trat der
Ausstand nur teilweise in Wirksamkeit. Die öffentliche Ord¬
nung wurde im allgemeinen ohne ernste Zwischenfälle ge¬
sichert. — Der Eisenbahnerstreik hat gestern begonnen. Auf
mehreren Linien stockte der Verkehr vollkommen.
Auf anderen Linien kamen die Züge mit großen Verspätungen
an . da die Lokomotivführer aus Furcht vor Sabotage¬
akten  sehr langsam fahren . Bei den Bahnhöfen Jmola
und Prato  wurden Barren  auf die Schienen gelegt und
die Schraubenköpfe der Schienenschwellen abgeschraubt. Die
Polizei mußte , um diese Hindernisse aus dem Weg zu räumen,
die Manifestanten , die sich vor den Bahnhöfen zusammenge-
schart hatten , mit Waffengewalt wegtreiben . Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt. In Turin  stürzte ein Jäger von
seinem Pferd in dem Augenblick, als seine Kameraden gegen
die Manifestanten vorvitten . Das ganze Regiment ritt , ohne

mußten sie auch balzen . Ich spannte mein Gehör aufs
schärfste an , um ja keinen Ton von dem zu erwartenden Kon¬
zert zu verlieren . Wie mir vorkam, aus weiter Ferne , klang
endlicb ein mir unbekannter leiser Laut . „Hören Sie den Hahn
klippen, er ist gar nicht weit ?" flüsterte es vorsichtig neben
mir. „Jetzt wieder !" Ich glaube, ich habe ein wenig intelli¬
gentes Gesicht gemacht. Den eigenartigen Ton horte ich aller-
dings auch, aber daß der von einem Auerhahn herrtchven sollte,
das wollte mir nicht in den Kopf.

„Übrigens ", hatte mich mein erfahrener Freund schon zu
Hause belehrt, „ist die sprichwörtliche Taub - und Blindheit
nicht wörtlich zu nehmen. Nur einzelne sind taub und blind.
Es geht ihnen wie den Menschen — die Anwesenden selbst¬
redend ausgeschlossen! — die oft auch so in Liebestaumel ge.
raten , daß sie noch ganz andere Torheiten anstellen, als ein¬
fach nicht hören unid sehen!"

Diese Instruktion hatte ich tadellos binnen , das Konzert
selbst mir aber ganz anders vorgestellt. „Jetzt hat er einen
HauptWag gemacht", flüsterte mein Führer . „Ansgepatzt,
drei kleine Schritte machen! So war 's gut ! Jetzt wieder:
Eins , zwei —!" Den dritten Schritt konnte ich schon nicht
niehr machen, weil mich mein Führer mit eiserner Faust fest¬
hielt. Es wäre zu spät gewesen und der Hahn abgerittcn,
also warten und dann wieder anspringen . So kamen wir
denn trotz Kälte vor Ausregung unid Anstrengung gewaltig in
Dampf , endlich auf Schußnähe heran , aber der Hahn stand
durch eine Fichte gedeckt. „Beim nächsten Hauptschlage zwei
Schritte rechts, dann haben Sie ihn frei !" Die zwei Schritte
wurden tadellos gemacht. „Sehen Sie den schwarzen Klumpen
rechts vom Stamme ?" So also ^  ein Auerhahn aus ? Den
hatte ich mir auch Zanders vorgestellt! Wieder das Wetzen.
„Schießen !" Mein Schuß krachte, und von Ast zu Ast polternd
kam der schwarze Klumpen aus der Luft , fast vor meine Füße
fallend. Als ich herantrat , war der stolze Vogel schon ver-
endet Fürwahr, ein bencidonSwertsrTod, so schmerzlos
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es zu bemerken, über ihn hinweg. Der Unglückliche ist seinen
Verletzungen erlegen. In F a b r i a n o ist der Generalstreit
erklärt worden. Der Expreßzug von Ancona nach Rom lonnte
kurz nach der Ausfahrt nicht Wetterfahnen, da das Geleise durch
Steine und Balken gesperrt war . Der Zug mußte infolge¬
dessen zum Bahnhof zurückfahren. In Florenz  ruht der
Eisenbahnverkehr fast vollständig. Nach der gestrigen Ver¬
sammlung in der hiesigen Arena , der über 30 000 Personen
beiwohnten, durchbrachen die Massen den Militärkordon und
zogen in geschlossenem Zug zum Domplatz. Vor diesem kam
es zu wüsten Kämpfen.  Die Aufrührer bewarfen die
Polizei mit Steinen , worauf diese Schüsse abgab.
Turin  fand gestern eine Versammlung statt , der mehrere
tausend Personen beiwohnten, und in welcher Proteftreden ge¬
halten wurden . Nach Schluß der Versammlung durchzogen
die Teilnehmer die Hauptstraßen und begaben sich zur Ar-
bsiterkammer . Auf der Höhe der Genovastraße spannten die
Ausständigen zwei begegnenden Lastwagen mit Tabak die
Pferde aus und bemächtigten sich kleiner Zigarr enkisten,
mit welchen sie die Fenster  der Häuser und benachbarten
Cafes einwarfen . Darauf verbrannten sie die kleinen Kisten.
Schließlich wurde die Menge durch Kavallerie zerstreut . Nach
Meldungen , die in den ersten Nachmittagsstunden in Rom
eingelaufen sind, hat der Proteststreik auch auf F a e n z a,
C o m a o und Sampierdarena  übergegriffen . In
Genua und Turin  wurden die Inhaber der offen ge¬
bliebenen Läden von den Ausständigen gezwungen, die Läden
zu schließen. In B o l o g n a ist der Straßenbahnverkehr ein¬
gestellt.

Interpellationen in der Kammer.
wb. Rom, 9. Juni . Ministerpräsident S al .an dr  a er¬

klärte in seiner Antwort auf die Interpellationen über die
Zwischenfälle in Ancona, daß er erfahren habe, daß die Ar¬
beiterkammern verschiedener Städte beabsichtigt hätten , auf
Anregung der Arbeiterkammer in Ancona am 7. Juni , dem
Nationalfeiertag , antimilitaristische Kundgebungen zu veran¬
stalten . Daher habe er die Präfekten angewiesen, diese zu
verbieten . Er übernehme die volle Verantwortung
für diese Maßnahmen . (Lebhafter Beifall . Lärm auf der
äußersten Linken.) Das Verbot der Kundgebungen ist tatsäch¬
lich in dem ganzen Königreich  ohne Zwischenfall
durchgeführt worden außer in Ancona.  Der Minister¬
präsident gab einen Bericht der Ereignisse, wie sie sich/ am
7. Juni nach den bekannten Nachrichten zugetragen haben,
und hob hervor, daß die Karabinieri und Polizeibeamten , die
dabei Schüsse abgegeben hätten , sich in Haft befänden und zur
Verfügung der gerichtlichen Behörden ständen. Ein nach
Ancona gesandter Generalinspektor stellte fest, daß die Kara¬
binieri geradezu einem Steinhagel  ausgeseht waren,
und angefangen hätten , zu schießen, nachdem mehrere von
ihnen durch Steinwürfe verwundet worden waren . Der
Ministerpräsident wies auf die Ausschreitungen hin , die sich
gestern und heute in Ancona zugetragen haben, sowie auf die
gestrigen Kundgebungen in Rom. Er wiederholte schließlich,
daß er die volle Verantwortung übernehme . — Hierauf kriti¬
sierten zahlreiche sozialistische und radikale  Abge¬
ordnete, daß der Ministerpräsident Kundgebungen für die
Opfer vom 7. Juni verboten habe.

Zusammenstöße mit Polizei und Militär in Rom.
wb. Rom, 10. Juni . Gestern abend standen zahlreiche

Arbeiter in der Umgebung der Arbeiterkanimer , um die Be¬
schlüsse des Komitees kennen zu lernen und zu erfahren , ob
die Versammlung morgen genehmigt Werden Würde. Nach
8 Uhr abends Wurden die Manifestanten von dem Sekretär
der Kammer aufgefordert , sich zu entfernen . Sie Werden sich
jedenfalls morgen zu einer Versammlung begeben. Als dar¬
auf etwa 1000 Personen im Zug durch die Alessandrinastraße
marschierten, versuchten Polizeibeamte und Truppen zu Fuß
und zu Pferd , sie zu zerstreuen , wobei es zu lebhaften Zu¬
sammenstößen kam. Grenadiere feuerten  neun
Schüsse in die Lust ab, worauf sich die Manifestanten zerstreu¬
ten. Ein Teil begab sich, nach dem Veneziaplatz, wo die
Polizei ihn von neuem auseinandertrieb . Ein Grenadier
wurde durch einen Stein -Wurf am Auge verletzt. Mehrere
Polizeibeamte , Soldaten und Manifestanten wurden leicht
verletzt.

Das Begräbnis der Opfer in Ancona.
Ancona, 10. Juni . An dem Begräbnis der Opfer der

Zwischenfälle vom Sonntag nahm eine große Menge teil.
Während des Leichenzuges ereigneten sich einige
Zwischenfälle  und es wurden R e v o l v ers chü s s e
abgegeben, wobei ein Zuschaudr verwundet wurde . Der Prä¬
fekt von Perugia ist hier angekommen und hat die Verwaltung
übernommen.

Reue Ausschreitungen.
Turin , 10. Juni . Gestern nachmittag dauerten die Kund¬

gebungen an verschiedenen Punkten der Stadt fort . 25 Mann

Mittwoch, 10. Juni 1814 . Nr- 26 $.
der Truppen und der Polizei wurden verwundet^
darunter ein Polizeiagent lebensgefährlich. Von den Mani¬
festanten  wurde einer getötet und acht verwundet.

Jmola , 10. Juni . Auch hier ist der Generalstreik ausge-
brochen. Nach einer Versammlung in Pontessanto bei Jmola
riß die Menge die Schienen auf,  um einen Zug von
Bologna, der eine Kompagnie Infanterie und Karabinieri
bringen sollte, aufzuhalten . Das Telegraphenamt ccm hiesigen
Bahnhof wurde durch Steinwürfe  beschädigt.

Die Frage der Wiederaufnahme der Arbeit.
Venedig, 10. Juni . Der Generalrat der Arbeiterver¬

einigungen ist in der Arbeiterkammer zusammengetreten , um
über die Wiederaufnahme der Arbeit am 10. Juni zu be¬
raten.

Oie slbanischen wirren.
Das Programm des Fürsten.

wb. Wien, 9. Juni . Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Durazzo : Die Meldungen von dem angeblichen
Übersiedelungsplan des fürstlichen Hofes rufen in unterrich¬
teten' Kreisen in Durazzo Erstaunen hervor . Der Gedanke
einer Residenzverlegung  hat bei dem Fürsten aus
politischen oder persönlichen Gründen niemals  Rarem ge¬
wonnen . Der Fürst hatte und hat der gegenwärtigen Er - j
Hebung gegenüber nur das eine Programm : Anwendung aller
verfügbaren Mittel zur friedlichen  Beilegung der Strei¬
tigkeit, und für den Fall der .erfolglosen Erschöpfung derselben:
Niederringen  der von der großen Mehrheit der
Albanesen verurteilten Bewegung mit Gewalt.

Hoffnung auf eine friedliche Lösung der Wirren.
* Durazzo , 10. Juni . Die Aufstandsbewegung scheint

zum Stillstand  gekommen zu sein, da die Aufftändischen
sich selbst sehr schwer schädigen. Jeglicher Handel und Wandel
stockt. Die Aufständischen sind auf die für sie gesperrten
Märkte dringend angewiesen. Es ist deshalb Hoffnung auf
eine friedliche Lösung vorhanden. Zurzeit herrscht, völlige
Ruhe.

Die Untersuchung gegen die Italiener.
* Durazzo , 10. Juni . Die Zeugenvernehmung in der An¬

gelegenheit des Obersten Muricchio erwies das Bestehen einer
Lichtsignalverbindung zwischen einem von Italienern be¬
wohnten Hause und dem Höhenfort Kastbul. Doch läßt der
Rang der in diese Angelegenheit verwickelten Personen die
Annahme zu, daß es sich nur um eine Verbindung zu privaten«
Informationen gehandelt hat.

Die Haltung der Mächte.
* Petersburg , 10. Juni . Aus russischer diplomatischer

Quelle verlautet , daß die Frage , ob es zu einem internatio¬
nalen Schritt in Albanien kommen wird, noch völlig in der
Schwebe ist, da bisher die Großmächte noch keine Ent¬
scheidung  getroffen haben. Infolgedessen ist es auch eine
offene Frage , ob die Entsendung je eines Kriegsschiffes durch ,
jede europäische Großmacht nach der albanischen Küste erfolgen
wird . _ __ _

Die wirken in Mexiko.
Die Absichten der Vereinigten Staaten.

wb. New York, 9. Juni . Wie aus Niagara Falls gemeldet
wird, soll Mexiko von den Vereinigten Staaten nicht auf-
gefordert werden, eine K r i e g S e n t s chä d i g u n g zu gofc
Ictt. Die Regierung Huertas hat durch den amerikanischen
Vertreter erfahren/daß die Regierung Wilsons damit zu-
frieden sein würde , in Mexiko eine ständige Regierung einge¬
richtet zu haben, welche Huerta in der Herrschaft folgen soll.

Die Vermittlungskonferenz.
wb. Niagara Falls , 10. Juni . Zwischen den Vermittlern

und den mexikanischen Delegierten haben lange Besprechun¬
gen stattgefunden . Wie man erfährt , haben dre Gegen¬
vorschläge der Vereinigten Staaten dre
Mexikaner nicht vollständig zufriedenge,
stellt.  Die Mexikaner haben aber ihre Zuversicht ausge¬
sprochen, daß die Meinungsverschiedenheiten in einigen weite¬
ren Besprechungen beigelegt werden können. Es wird sogar
vorausgesagt , daß anfangs nächster Woche  eine
Einigung erzielt werden wird.

Eine Ruhrcpidemie im amerikanischen Lager.
hd. New York, 10. Juni . Unter den amerikanischen

Truppen in Veracruz ist die rote Ruhr  ausgebrochen.
75 Soldaten mußten bisher ins Hospital gebracht werden.
Einer ist bereits der gefährlichen Seuche erlegen. Die Truppen
leiden auch sehr unter der M o s q u i t ö p l a g e.

Plötzlich Äahingerissen zu werden mitten im seligsten Liebes-
rausch: „Am Morgen noch voll Lickbesluist; ein Frühlings¬
sehnen in der Brust — da hat die Kugel dich getroffen und tot
ist Liebe, Lenz und Hoffen." Und doch gibt es Leute, die ihn
ob des beneidenswerten Todes bedauern , den Jäger , der ihm
dazu vevhalf, als gefühllosen Mörder brandmarken . Soll
man sie ernst nehmen ? Ich meine : Nein!

Ernst S 'chlotfeldt.

Aus Kunst und Leben.
* Nene Ausgrabungen in Palästina . Professor Sellins

Ausgrabung des alten Sichem in Palästina , die zur einen
Hälfte durch Mittel der Kaiserlichen Akademie der Wissen¬
schaften in Wien, zur anderen durch Unterstützung des deut¬
schen Kaisers fortgeführt wird, hat in diesem Frühjahr einen
sehr erfreulichen Fortgang genommen. Vor allem ist nun
das Stadttor herausgearbeitet , wie noch kein anderes
palästinensisches; es ist ein dreifaches Tor , von sechs auf ge¬
waltigen Quadern ruhenden Türmen umgeben, mit zwei
Torhöfen . Im Innern der Stadt fand man die berühmte
kanoanitische Stadtburg stark ausgcplündert , aber doch in den
Fundamenten trefflich erhalten . Reiche Ausbeute von Einzel¬
funden haben die vielen israelitischen und samaritanischen
Privathäuser ergeben, die in verschiedenen Sumpfgräben
aufgedeckt wurden . Die Ausgrabung , die schon jetzt eine schöne
Bereicherung für die palästinensische Archäologie bedeutet, muß
demnächst wegen der Ernte abgebrochen werden, wird aber im
August und September fortgefübrt . Unterstützt wird Prof.
Sellin bei seiner Arbeit von den Herren Dr . Praschniker und
Grohmann aus Wien.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Joseph Eommer,  der im hie¬

sigen Residenztheater an Stelle Georg Rückers getreten war,
wurde unter glänzenden Bedingungen an das Theater am

Nollendorfplatz in Berlin  als Regisseur und Darsteller
verpflichtet.

Der Deutsche Schulverein , dem Peter Rosegger  durch
sein tatkräftiges Eintreten für dessen edle Bestrebungen und
die Sammlung von mehr als 100 000 Mark so reiche Förde¬
rung zu teil werden ließ, hat seinem Danke soeben durch die
Stiftung einer Rosegger - Medaille  Ansdruck ver¬
liehen.

Zu Max Kretzers  60 . Geburtstag waren beim Jubilar
aus allen Teilen Deutschlands und aus dem Ausland Glück¬
wünsche eingetroffen , so von Paul Lindau , Sudermann,
Zobetitz, Blüthgen , von Laufs und anderen mehr . Der Jubi¬
lar selbst hatte sich allen Ovationen durch eine Reise entzogen,
zum großen Bedauern der überaus zahlreich erschienenen
Gratulanten.

Bildende Kunst und Musik. Für Dr . Muck tritt bei den
Salzburger  Mozartfesten Weingartner  als Diri¬
gent ein.

Dem Hofkapellmeister Paul Ottenheim er in
Darmstadt  wurde vom Grotzherzog von Hessen der Titel
und Rang eines Hofrates verliehen.

Aus New York  wird uns gemeldet: In ihrem Schei¬
dungsprozeß hat Frau Schumann - Heink ein obsiegen -,
des  Urteil erwirkt.

Ter Darmstädter  Hofkapellmeister am Großherzogl.
Hoftheater , Geh. Hofrat d e H a a n, der nach einbr 36jährigen
Tätigkeit am dortigen Hoftheater von seinem Amte zurücktritt,
verabschiedete sich gestern abend in einem Konzerte von deot
dortigen Publikum und war Gegenstand zahlreicher Ehrungen.
Der Großherzog sprach ihm nach Schluß des Konzertes per¬
sönlich seinen Dank aus und verlieh ihm sein Bild im Leder¬
rahmen und mit einer selbstgeschriebenen Widmung . Dre
Hofkapelle beschloß, zum Andenken de Haans den Hilfsfonds
der Großherzoglichen Hofmusik als Wilhelm de Haan -StiftuvH
weiterzuführen.
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DEUtscheZ Reich.
* Hof- und PersonastNachrichten. ^Der Kaiser  besichtigte

gestern vormittag ans dem Truppenübungsplatz Löberitz das
Garde-Kürassier-Regiment und das 2. Garde -Ulanen -Regi-
rnent . Das Frühstück fand im Lagorkasino statt.

* Zum 70. Geburtstag des Königs von Bayern . Zu
seinem 70. Geburtstag werden die bayerischen Städte dem
König einen Tafelaufsatz .überreichen, der Baut „Berliner
Tageblatt " einen Wert von 100 000 M. hat.

* Zur Erkrankung des Großherzogs von Mecklenburg.
In einem Erlaß beauftragte der Großherzog den Erb groß.
Herzog  mit seiner Stellvertretung  bei den laufen¬
den Regierungsgeschäften. Der Erlaß hat . wie die „Landes-
zeitung " meldet, folgenden Wortlaut : Adolf Friedrich, von
Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, in Anbetracht
unserer Krankheit, welche uns vorübergehend an 'der Aus¬
übung der Regierungstätigkeit hindert , beauftragen wir
unseren Sohn , Seine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog,
bis aus weiteres mit unserer Vertretung in den lausenden
Regierungsgeschäften . Gegeben Berlin , 7. Juni 1914.

* Die Ankunft Dr . von Hartmsnns in Köln. Gestern
nachmittag erfolgte der feierliche Einzug des Kardinals Dr.
v. Hartmann von seiner Romreise in die festlich geschmückte
Rheinmetropole . Bereits in Koblenz war der Kardinal von
dem Kölner Festausschuß aus dem Fsstschiff „Kronprinzessin
Geeilte" begrüßt worden. Gegen 6 Uhr abends landete das.
Fsstschiff in Köln. Zum Empfange hatten sich die Spitzen der
Behörden, der StadtKeru ? und eine große Menschenmenge
eingefunden . Oberbürgermeister Dr . Wallraf  hielt eine
Begrüßungsansprache . Hieraus zag der Kardinal in feier¬
licher Prozession in den D o m, wo «in Tedeum abgchalten
wurde . Für heute sind größere Feierlichkeiten in Aussicht ge¬
nommen.

* Der neue Fürstbischof von Breslau . Wie aus Bres¬
lau  gemeldet wird , ging bei dem Breslauer Domkapitel die
Nachricht ein , daß Bischof Dr . Bertram (Hildesheim ) die
Wahl zum Fürstbischof von Breslau angenommen  habe.
Die Inthronisation dürfte Mitte September erfolgen.

* Die Bischofswahl in Hildesheim. Aus Hildesheim wird
berichtet : Als Nachfolger für den zum Fürstbischof von
Breslau gewählten Bischof Dr . Bertram kommen in Frage:
Der Regens des katholischen Priesterseminars Professor Dr.
Crüst in Hildesheim, Professor Dr . Hoekscher in Duderstadt
und Pastor Dr . Maxen in Hannovor -Linden . Dr . Ernst soll
die meiste Aussicht haben, Nachfolger des Bischofs Dr . Ber¬
tram zu westden.

* Zum Oberbürgermeister von Remscheid wurde mit 41
Stimmen der Beigeordnete Dr . Hartmann (Duisburg)
gewählt.

* Ein Spionagefall in Königsberg ? Wie aus Königsberg
(Pr .) berichtet wird , wurde dort ans Veranlassung der Mili¬
tärbehörde ein pensionierter Lehrer  wegen Spionageber-
dachts verhaftet . Man war auf ihn aufmerksam geworden,
weil or sich mehrfach auf Fliegerstation und Truppenübungs¬
platz Denan bei Königsberg umfangreiche Notizen machte und
auch für die Beantwortung von Fragen , b*te sich auf diesen be¬
zogen, größere Summen Geldes in der Mannschaftskantine
auSgab.

* Der Reichsverband deutscher Städte , der, wie berichtet,
gegenwärtig in Berlin tagt , beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung hauptsächlich mit der Einführung der W e r t zu -
w ach 8 st euer.  Es wurde folgende Resolution vorgelegt:
„Der Reichsverband wolle beschließen, den Landtag zu bitten,
eine Änderung des AusfnhruugSgesetz.es zum 8 1 deS Reichs-
finvnzgesctzcs dahin eiurreten zu lassen, daß 1. die Wertzu¬
wachssteuer den kreisangehörigen Städten ungeteilt belassen;
2 den kreisangehörigen Städten die Pflicht anferllegt werde,
eine den örtlichen Verhältnissen angemessene Zuwachssteuer
einzuführen , und 3. die Mitteilungs -Pflicht der Amtsgerichte
und Notare über Besitzveränderungen beibch-altLn werden
möge." Bei der Mftimmung wurde Punkt 2 gestrichen, weil
die Städte als Träger der Selbstverwaltung nicht dazu äuge-
halten werden könnten, selbst eine Beschränkung der Selbst¬
verwaltung zu beantragen . Punkt 1 und 3 wurden angenom¬
men. Hinsichtlich des Punktes 3 wurde noch beschlossen, den
Preußischen Städtetag  zu ersuchen, eine ent¬
sprechende Eingabe an das Preußische Abgeordnetenhaus zu
richten.

* Die Krankenpflegerinnen . Auf dem Kongreß der Be¬
rufsorganisation der Krankenpflegerinnen Deutschlands in
Stuttgart sprach Frau Oberin Haas (Ueberruh) über die Not¬
wendigkeit der dreijährigen Ausbildung 'der Kranken-
pflsgerinnen , die sie aus der großen Verantwortung des Be¬
rufes folgert . Sie behandelte ausführlich die Aufgaben der
Ausbildung -der Krankenpflogerinnen . Sodann referierte
Fräulein Dr . Elisabeth Lucas (Stuttgart ) über Arzte und
Schwestern vom Standpunkt des Arztes aus . Geh. Medizinal¬
rat Hecker (Straßbnrg ) betonte in der Erörterung die
Pflichten des Arztes gegen die Schweistern im Krankenhaus
und in der Hauspflege und mahnte die Ärzte, sich um das
Wohlergehen der Schwestern zu kümmern.

* Versammlung des Deutschen Werkmeister-Verbandes.
Nach einer Rundfahrt durch Köln, die gestern in den frühen
Morgenstunden stattsand , hielt um 11 Uhr vormittags der
Verband Deutscher Werkmeister eine Versammlung ab, die
durch einen Vortrag des Syndikus Dr . Werner erngeleitet
wurde . Der Verband lehnte Streiks und ähnliche Kampf¬
mittel ab, er suche vielmehr auf friedliche Weise für Industrie
und Handwerk tätig zu sein. Nachmittags wurde die Werk-
bund-AuSstellung besichtigt.

* Die Glasarbeiteranssperrung in der Oberlausstz. Aus
der Oberlausitz, aus den Orten Kohlsurt , Haibau und arideren
Orten kommt die Mitteilung , daß über 300 Glasarbeiter aus-
gefperrt worden sind. Die Aussperrung wird sich jetzt auch
auf andere Bezirke der Glasindustrie erstrecken, da die Ver¬
handlungen zwischen dem Verband 'der Arbeitgeber und der
Generalkommission der Gewerkschaften .gescheitert sind.

* Der Hansabund hält am 12. und 13. d. M. in Köln
eine Gesamtausschußsitzung ab.

Vorkamenl ^ iscbes.
Die Beratungen der Rüstungskommiffion . In der

gestrigen Sitzung der Rüstungskommission (vergl. Bericht in
der gestrigen Abend-Ausgabe) wurden zunächst die Beratun¬
gen über die B e s cha f f u n g d e r M u n i t i o n für die In¬
fanterie fortgesetzt. Hierzu lag ein ausführlicher Bericht des
Mitgliedes des Reichstags, Grafen Westarp,  vor . In den
Verhandlungen wurden mit besonderer Ausführlichkeit die
Fragen der Preis -kalkulation  erörtert , insbesondere,
inwieweit die berechneten Selbstkosten der staatlichen Betriebe
und die Preise der Privatindustrie überhaupt vergleichbar
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feien, inwieweit für derartige Vergleiche eine gemeinschaft¬
liche Grundlage fehlt und ob durch die Aufmachung der tech¬
nischen Betricbskalkulation ein zweifelfreies Urteil über das
tatsächliche Verhältnis zwischen den Preisen der Privat-
industrie und den Herstellungskosten der staatlichen Betriebe
gewonnen werden kann. Die Erörterungen hierüber sollen
in der Subkommission fortgesetzt werden, in die von dem Vor¬
sitzenden Graf Westarp, Erzberger , Geh. Regierungsrat Pros.
Duisberg und Geh. Baurat Dr . v. Rieppel berufen werden.
Die Subkommission soll unter dem Vorsitz des Vertreters der
Militärverwaltung unter Hinzuziehung geeigneter Sachver¬
ständiger diese Frage für eine bestimmte Militärwerkstatt im
einzelnen durchprüfen und bis zum Wiederzusammentritt der
Kommission darüber berichten. Vorbehaltlich des Ergebnisses
dieser Prüfung herrschte allseitiges Einverständnis darüber,
daß das Nebeneinanderbestehen der staatlichen und der
privaten Gewehrfabrikation aus militärischen Gründen , be¬
sonders mit Rücksicht auf den Mobilmachungsfall sowie mit
Rücksicht auf die Preisbildung und die Preiskontrolle er¬
wünscht ist und aufrecht zu erhalten sein wird. In der Nach¬
mittagssitzung des 8. und 9. Juni beschäftigte sich die Kom¬
mission mit der Erörterung der G e s chü tzb e s cha f f u n g.
Hierbei wurde an Hand des von dem Abg. Erzberger  er¬
statteten umfassenden Berichtes über die Beschaffung und die
Munition für Feld- und Fußartillerie sowie für Marine¬
geschütze und die Art der Lieferungen in den Rechnungsjahren
1906 bis 1912, die Güte des gelieferten Rüstungsmaterials
sowie die Preise für Geschütze und Munition , eingehend er¬
örtert . Ferner wurde über den Betrieb in den technischen
Instituten der Artillerie verhandelt sowie die Frage der Ver¬
staatlichung der Geschützfabrikation und das _Monopol der
Firma Krupp besprochen. Die Ergebnisse btefcr Verhand¬
lungen werden zugleich mit dem Bericht der Kommission über
die Tätigkeit im ganzen der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden. — Die Kommission wird die Verhandlungen an¬
fangs November  wieder aufnehmen , wobei insbesondere
die noch ausstehenden Berichte über Bekleidung, Ausrüstung,
Mundverpflegung , Grundstticksbeschaffung, Bauten der Forti-
fikation, Docks, Luftfahrzeuge , Schiffsbau und Armierung
zur Erörterung gelangen . Im Anschluß an die Verhand¬
lungen wurden (wie bereits angekündigt) die Geschoß- und
Gewehrfabriken in Spandau besichtigt.

Die Handelskommission des Abgeordnetenhauses hat
schriftlichen Bericht erstattet über ihre Beratungen zur
Novelle zum Zuständigkeitsgesetz,  die das Verfahren
zur Erlangung der gewerbepoligeilichen Genehmigung und
zur Erlangung der Verleihung im Sinne des Wassergesetzes
vereinheitlichen will. Obwohl der Entwurf den früher im
Abgeordnetenhause geäußerten Wünschen nicht ganz entspricht,
wurde er dennoch unverändert angenommen . Er wird noch
in diesen Tagen verabschiedet werden.

Die Zweite hessische Kammer trat gestern vormittag
10 Uhr wieder zusammen und nahm einige Regierungsvor¬
lagen, darunter diejenigen , betreffend die Anstellungsverhält-
nisse der hessischen mittleren Beamten in der preußisch-hessi¬
schen Eisenbahngemeinschaft und betreffend die Forderungen
von Kraftwagensinien , an . Die Beratung über die Regie¬
rungsvorlage , betreffend die Revision der Gesetze über die
religiösen Orden und ordensähnlichen Kongregationen , wurde
von der Tagesordnung abgeseht, weil der freisinnige Abge¬
ordnete Korrell mehrere einschneidende Änderungen beantragt
hatte, die erst im Ausschuß beraten werden sollen.

Heer und Klotte,
ügjähriges Dienstjubiläum Der frühere Chef der Marine¬

station der Nordsee, Admiral v. Bend emann,  der jetzt
z, 1a suite des Seeoffizierkorps geführt wird, beging gestern
sein Mjähriges Dienstjubiläum . In dem einzigen Seege¬
fecht, das ein deutsches Schiff und ein französisches Kriegs¬
schiff miteinander führten — dem G e f e cht vor H a v a n n a
_ am 9. November 1870, erwarb sich Bendemann , damals
Wackoffzier des vom Kapitänleutnant Knorr geführten Ka¬
nonenbootes „Meteor ", das Eiserne Kreuz . Als Chef des
Kreuzergeschwaders leitete er die Unternehmungen der Marine
während der Chinawirren.  Seiner Initiative war die
Beschießung und Einnahme der Takuforts zu danken. Nach
seiner Rückkehr ernannte ihn der Kaiser zum Chef der
Marinestation der Nordsee. Im Jahre 1907 erbat der Admiral
seinen Abschied aus dem aktiven Dienst, seit welcher Zeit er in
Berlin sein Leben vornehmlich der Seemannsmission und
anderen wohltätigen Einrichtungen widmete.

Zu dem englischen Flottenbesuch in Kiel. Die städtischen
Kollegien haben einschließlich der Stimmen der Sozial¬
demokraten 6000 Mark für den festlichen Empfang der Be¬
satzung des zu der Kieler Woche kommenden englischen Ge¬
schwaders bewilligt.

Ausland.
Frankreich«

Internationaler HandelSkammerkongretz. Paris,
9. Juni . Der deutsche Botschafter Föhr . v. Sch oen und Ge¬
mahlin gaben heute zu Ehren -der -deutschen Teilnehmer des
internationalen Kongresses der Handelskammern und Han-
dcklsverem'igungen ein Früh  st ü ck, welchem u. a. beiwohnten:
der Präsident des Reichstags Dr . K -aem  p f, der Vizepräsident
'des Reichstags Dove,  v . Böttinger (Elberfeld ), Aüdreae
(Frankfurt a. M.), Rnven« (Berlin ), Häusel (Dresden ),
Münstcvberg (Danzig ), Max Richter (Berlin ), Dr . SMcer
nNd Professor Apt. Morgen findet in der Botschaft für die
am Kongreß teilnehmenden deutschen Mitglieder nn,d deren
Damen ein Empfang statt.

England.
Die wilden Weiber von London. London,  10 . Juni.

Die Suffragette Berta Ryland zerstörte mit drei Beilhieben
in der städtischen Kunstgalerie von Birmingham ein großes
Gemälde von  R o m n e y. Der Wert des Gemäldes wird
auf 60 000 M. geschätzt. Die Suffragette wurde verhaftet.
In London geht die Polizei jetzt energisch gegen die Suffra¬
getten vor. Eine starke Polizeiabteilun -g drang gestern nach¬
mittag in das Bureau der Suffragetten in der Lotbilstratze
ein und beschlagnahmte zahlreiche Schriftstücke. Mehrere
Frauen , die sich in den Räumen befanden , erhielten die Er-
laubnis , sich zu entfernen , nachdem sie vorher untersucht
worden waren . Die Polizei hält die Gebäude besetzt.

Spionage . London,  10 . Juni . Aus Portsmouth wird
gsmeldet, daß -gestern hier der Elektrotechniker B a md i ck
wegen Spionage verhaftet wurde . Ein Polizeikommissar sagte
aus , man -habe bei einer Haussuchung in der Wohnung Briese
gesunden, aus 'denen hervorgehe, daß der AngeschuDigte mrt
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einem Mann in Portsmouth in Verbindung stand. Die Ver¬
handlung wurde vertagt , um den Angeklagten auf fernen
Gei ft c s z u st and untersuchen zu lassen.

Dänemark.
Die Beratung der Verfassungsänderung . Kopen¬

hagen,  9 . Juni . Auch das Landsthing  beriet die die
Verfassungsänderung betreffende Vorlage. Die Mitglieder ^der
konservativen Gruppen blieben -der Beratung fern . Mini 'ster-
prästdent Zahle  erklärte , cs sei Pflicht der Regierung , nach
einer Abstimmung, bei der die Hälfte der Mitglieder trotz dev
Wge oridnetenpfl icht Mvescnd war , den König zu ersuchen, das
Lan-dsthing a u f z u I ö s e n, damit ein LandsHing geschaffen
wecke, das gemäß -der Verfassung fungiere . Bei der Abstim-
mung stimmten 33 Mitglieder der gesamten Linken für den
Bericht des gemeinsamen Ausschusses, 32 blieben 'der AbstlM-
mnng fern . Der Präsident des Landstihing erklärte, es sei
ke i n e g en ü ge n d e Anzahl Stimmen abgegeben, um einen
endgültigen Entschluß zu fassen. Die nächste Sitzung werde
für später anberaumt werden. Der Ministerpräsident wird
nachmittags dem König Vortrag halten ; sodann findet
Min'isterr'at statt.

H | ffcTan &-
Rangerhöhung des Herzogs Alexander von Oldenburg.

Petersburg,  9 . Juni . Dem .Herzog Alexander von
Oldenburg wucke der Rang „Kaiserliche Hoheit"  ver¬
liehen wegen seiner unablässigen -anerkannten Bemühungsn
Um die öffentliche Wohlfahrt.

Vaikcmftaaten.
Die serbische Kabinettskrise . Belgrad,  9 . Juni . Halb--

amtlichen MÄdungen zufolge scheiden aus dem jetzigen Kabi¬
nett aus : Finanzminister Patschu und der Bautenminister
Jobünovitsch. Dessen Stelle übernimmt nebst Äsm Präsidium
und dem Ministerium des Äußern Paschitsch. Der Abgeord¬
nete Pevrovitsch soll Minister >des Innern werden. Die
Lösung  der Krise -dürste morgen  erfolgen.

Unwillen in Athen über die Griechenverfolgungen ist
Thrazien . Athen,  9 . Juni . Alle Blätter drücken das Ge¬
fühl des lebhaften Uu-willens des Landes wegen der Ver¬
schärfung der Verfolgung der Griechen in Thrazien Und Klein--
asien aus und fordern die Regierung auf , wirksame und end¬
gültige Maßnahmen gegen die geplante Ausrottung des dor¬
tigen griechischen Elements zu treffen . Die ankommenden
tausend Flüchtlinge bildeten eine schwere, wirtschaftliche Ge¬
fahr für Griechenland.

Aus §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

allgemeine Grtskrankenkasie.
Unter der Leitung des Vorsitzenden des Ausschusses, des

Kaufmanns B a cha r a ch, fand gestern abend in der „Wart¬
burg " die 2. ordentliche Ausschutzsitzung der Allgemeinen
Ortskrankenkaffe statt , die von 20 Arbeitgebern und 48 Arbeit¬
nehmern besucht war . Dem gedruckten Kassenbericht, der von
dem Rendanten Kilian  vorgetragen wurde, entnehmen wir,
daß die finanziellen Ergebnisse  des abgelaufenen
Geschäftsjahres wenig zufriedenstellend  sind . Er¬
heblich stärker als die Einnahmen stiegen die Ausgaben . Die
m angelnde Arbeitsgelegenheit  im Baugewerbe
und das Fehlen von Industrie hat das ungünstige Ergebnis
vor allem verschuldet. Wie unbeständig  der Wiesbade¬
ner Arbeitsmarkt ist, geht aus der großen Zahl An- und Ab¬
meldungen hervor. Am 1. Januar 1913 zählte die Kaffe 13 381
männliche und 8892 weibliche Mitglieder . Am Schluß des
Jahres 1913 gehörten der Kasse 10 304 männliche und 8928
weibliche Mitglieder an . Angemeldet wurden im vergange¬
nen Jahr rund 27 000 Personen , abgemeldet etwa ebensoviel.
Die Zahl der freiwilligen Mitglieder stieg von 3961 auf 4179.
Am 9. Mai hatte die Kasse den höchsten, am 2. Januar den
niedrigsten Mitgliederstand . Die Differenz zwischen dem höch¬
sten und dem niedrigsten Mitgliederstand beträgt rund 1250
Personen . Unter den ausgestellten 35 711 Zuweisungs¬
scheinen  befanden sich 3312 zur Inanspruchnahme zahn¬
ärztlicher Behandlung . Die Kassenärzte wurden insgesamt von
28 846 Mitgliedern in Anspruch genommen, das bedeutet gegen
das Vorjahr eine Steigerung von rund 1500. Von den Mit¬
gliedern, die in kasienärztlicher Behandlung standen, waren
10 102 erwerbsunfähig . In 336 Fällen wurde Wöchnerinnen-
unterstützung gewährt.

Die Einnahmen  der Kasse betrugen 793 479 M., die
Ausgaben  768 489 M. Die Einnahmen sind gegen das
Vorjahr um rund 46 000 M., die Ausgaben um rund 59 000
Mark gewachsen. Für Behandlung wurden 115 963 M., für
Arznei und Heilmittel 95 400 M., an Krankengeldern 339 838
Mark, für Unterstützung an Wöchnerinnen 13 631 M., an
Sterbegeldern 15120 M. und für Pflegekosten an Kranken¬
anstalten 88111 M. ausgegeben.

Ganz besonders wird auch über die Familien der«
sicherung  geklagt , die ein sehr ungünstiges Jahr hintkük
sich habe. Die Zahl der Mitglieder ging durch das Darnieder¬
liegen des Handwerks zurück; die Gesundheits-Verhältnisse
ließen sehr zu wünschen übrig . Durchschnittlich waren 1711
Mitglieder versichert. Die Gesamteinnahme betrug 46 157 M.,
die Ausgabe 30 102 M. Das Vermögen ist um 4718 M. zu.
rückgegangen.

Nach längerer Diskussion wurde die Jahresrechnung g
n e h m i g t. Auch der Ärztevertrag und dre Krankenordnnr^
fanden die Zustimnr-ung der Versammlung . Wie Assessor Dr.
Frankenbach bei der Besprechung der Zahnarztsrage mitteilte,
sind jetzt 7 Zahnärzte und 6 Dentrsten  zur Kaffem
Praxis zugelassen. In der nächsten Zeit soll ein Merkblatt
herausgegeben werden, durch das dle Mitglieder über di-e
Leistungen und die Berechtigung der Mehrforderungen dr?
Zahnärzte und Dentisten aufgeklärt werden sollen. -c-

- nooessllu . . . . »,» WC|IC<.U Ull ZlllCL
von 55 Jahren Polizei ;ekretär Rechnungsrat Alexander
Weiß  gestorben . Der Verstorbene , der zuletzt den Posten
eines PräsidialsekretarS bekleidete und sich beim Pu -bliknm
ebenso wie be: den Beamten der Polizeidirektion großer Be¬
liebtheit erfreute , stand, von kurzen Unterbrechungen abge¬
sehen, fett 1889 tm Dienst der Wiesbadener Polizei . Vorher
war er Brigmeichreiber bei der 6. Kavalleriebrigade in Bran-

' ' " Auszeichnungen hat es ihm während seiner fast
2S;ahrigen Wiesbadener Zeit nicht gefehlt.
, ~ ®’ e Fronlcichnamsprozcssion wird morgen ihren Wez

TOlßenbe Straßen nehmen : Luisen-, Dotzheimer-, Wörth-,
Adelheid-, Adolfstraße, Luisenplatz. Altäre werden am Ge-
jellenhaus in der Dotzheimer Straße , an ÜW Ecke der WörkHc
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und Schiersteiner Strafe , an der Ecke der Adelheid- und
Moritzstraße und auf dem Luisenplatz ausgestellt Die Pro¬
zession wird von 5 Musikkorps begleitet. Die Aufstellung der
Schulkinder beginnt an der Karlstraße mit der Bergschule; die
anderen Schulen schlichen sich an, so daß am Schluß des Hoch¬
amts die Schulkinder schon geordnet dastehen. Es folgen die
Schülerinnen der höheren Lehranstalten , dann dre Jungfrauen
und die Frauen.

— Die Wetterlage. Endlich scheint die schon zwei Wochen
dauernde Kälteperiode ihr Ende erreicht zu haben. Unter
starkem Barometeranstieg hat sich von gestern zu heute das
mitteleuropäische Tiefdruckgebiet aufgelöst und hoher Druck
von Nordosten her bis zu den Alpen ausgebreitet . Unter seinem
Einfluß ist überall in West- und Süddeutschland Aufheiterung
und Erwärmung eingetreten . Eine längere Schönwetter¬
periode steht jedoch noch nicht bevor, da von Westen her eine
neue Depression nach dem Kontinent vordringt . Wir haben
morgen wohl wärmeres Wetter , aber voraussichtlich wieder
Zunahme der Bewölkung und strichweise Gewitterregen zu er¬
warten . S-

— Sonntagsruhe . Die Bestrebungen zur Einführung der
völligen Sonntagsruhe stehen keinesfalls still, und es rst be¬
sonders erfreulich, daß sich seit Jahren eine große Anzahl an¬
gesehener hiesiger Firmen aus freiem Antrieb entschlossen
hat , in der stillen Zeit , also Juli und August, die Geschäfte an
Sonntagen nicht zu öffnen. Dieses Vorgehen einer Anzahl
Firmen kann jedoch nur dann segensreich wirken, wenn der
Geschäftsschluß im Juli und August allgemein  durchge¬
führt wird. In dieser Erkenntnis und in dem Bestreben, die
soziale Fürsorge im Kaufmannsstand zu unterstützen , erläßt
der „Kaufmännische Verein Wiesbaden " im Inseratenteil der
vorliegenden Nummer des „Wiesbadener Tagblatts " eine
Aufforderung  an die Wiesbadener Geschäftswelt,^ sich
möglichst zahlreich an dem Juli - und August-Sonntagsschluß
zu beteiligen. Wir können diese Bestrebungen des „Kauf¬
männischen Vereins " nur unterstützen, hoffentlich hat das nicht
nur im Interesse der Angestellten, sondern auch im Interesse
der vielen geplagten Geschäftsinhaber und deren Familien
liegende Vorgehen des Vereins guten Erfolg.

— Kaufmanns-Erholungsheime. Der Groß Herzog
von Baden  empfing heute den Vorsitzenden des Präsidiums
der „Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime ",
Kommerzienrat Baum,  den stellvertretenden Vorsitzenden,
Kommerzienrat F e h r - F l a ch, Präsident der Wiesbadener
Handelskammer , sowie die Präsidialmitglieder der Gesellschaft
Kommerzienrat Handelskammerpräsident Engelhard , Dr . Fritz
Kaufmann und Adolf Reutlinger . Der Großherzog sprach
seine hohe Befriedigung aus , daß es der Gesellschaft dank der
Opferwilligkeit der' deutschen Industrie und Kaufmannschaft
möglich gewesen sei, in den drei Jahren ihres Bestehens schon
sieben Heime zu eröffnen bezw. in Bau zu nehmen . Es erfülle
ihn mit besonderer Freude , daß die Gesellschaft sich entschlossen
habe, auch in dem Badischen Schwarzwald ein Heim zu eröff¬
nen . Er habe gern das Protektorat über den Badischen Lan¬
desausschuß der Gesellschaft übernommen und werde bei der
feierlichen Einweihung des badischen Heims zugegen sein. Er
gab weiter der Hoffnung Ausdruck, daß die deutsche Industrie
und Kaufmannschaft die anerkennenswerten Bestrebungen der
Gesellschaft nach Kräften unterstützen werden. Die Herren
wurden im Anschluß an die Audienz auch von dem Minister
des Innern , Freiherrn v. Bodman , empfangen.

— Bersichcrungsamt . Zu den gestrigen Wahlen der
Vertreter  zum Versicherungsamt Wiesbaden-
Stadt  war nur eine Arbeitgeberliste eingereicht worden.
Gewählt wurden : Kaufmann Joseph Heymann , Schirmfabri¬
kant Peter Kindshofen , Spenglermeister L. Haberstock, Schrei¬
nermeister E. Hansohn, Sekretär des Handwerksamts O. Poser
und Rentner Fr . Detterling . In Wiesbaden - Land
wurden gewählt die Arbeitgeber : Chemiker E. Nördlinger
(Flörsheim ), Landwirt A. Merten (Erbenheim ), Buchdruckerei-
besitzer Ph . Dambach (Dotzheim), Zimmermeister Wilhelm
Mohr 2. (Flörsheim ), Bürgermeister Louis Buchelt (Sonnen¬
berg) und Maurermeister Emil Spitz ; sowie die Arbeit¬
nehmer : Lagerhalter Wilhelm Best (Dotzheim), Schreiner
Joseph Schneider (Flörsheim ), Lagerhalter Richard Winker
(Bierstadt ), Knecht Wilhelm Schleicher (Erbenheim ), Fabrik¬
arbeiter Heinrich Theis (Flörsheim ) und Aufseher Franz
Spether (Dotzheim). Davon entfallen je drei auf die christ¬
lichen und die freien Gewerkschaften.

— Konservative Vereinigung. In der vorgestrigen gut
besuchten M o n a t s v e r s a m m l u n g sprach Herr Eber¬
hard Huck (Biebrich) über „Die letzten Reichstagswahlen und
ihre Bedeutung ". Redner beleuchtete in seinem eingehenden
Bortrag die Ursachen und die Bedeutung der durch die letzten
Nachwahlen erfolgten Veränderungen im Besitzstand der ein¬
zelnen Parteien und erzielte lebhaften Beifall . Vorher hatte
die Versammlung das Andenken des verstorbenen Herrn
Frederich geehrt. Die diesjährige Hauptversammlung
wurde auf den 21. Juli , nachmittags 5 Uhr, festgesetzt. Pfarrer
Julius Werner  von der Paulskirche in Frankfurt a. M.
wird bei dieser Gelegenheit im großen Saal der „Wartburg"
über „Konstitutionelle Monarchie, nicht Parlamentsherr¬
schaft", sprechen.

— Mutterkursus. Vorträge über Ernährung und Pflege
des Kindes im ersten und zweiten Lebensjahre finden im
Monat Juni noch allwöchentlich Mittwochnachmittags von
614 bis 71/g Uhr im Bürgersaal des Rathauses statt . Vor¬
tragender ist der dirigierende Arzt der städtischen Mütterbe¬
ratungsstelle Dr . med. Hirsch.  Der Besuch ist vollkommen
unentgeltlich.

— Fcstgenommener Handtäschchendieb. Der städtische
Straßenkehrer Louis P . wurde wegen mehrerer Diebstähle
von Damenhandtäschchen festgenommen. Er trieb sich abends
in der Albrecht-Dürer -Anlaae herum , versteckte sich im Ge¬
büsch und wartete auf eine Gelegenheit , Damenbandtäschchen,
die achtlos auf die Bank gelegt wurden , zu stehlen. Ein vor
etwa 3 Wochen gestohlenes Täschchen mit Bargeld und
Schlüsseln kann auf Zimmer 4a der Polizeidirektion von der
Eigentümerin reklamiert werden.

— Ein schwerer Unfall hat sich vor einigen Tagen in einem
Laden an der W e st en d str a ß e ereignet . Einige Kinder
spielten dort, als plötzlich eine größere Erkerscheibe umfiel und
in Trümmer ging. Eine Scherbd drang dabei leider dem vier
Jahre alten Söhnchen des Ladeninhabers durch den Schädel
ins Gehirn . Das arme Kind wurde ins Krankenhaus geschafft
wo es todkrank darniederliegt.

— Kurhaus . Infolge der kühlen Witterung kann das für
Samstag dieser Woche vorsesehene Nachtfest mit Tanz im
Freien nrcht stattfrnden dagegen findet Rosenfest und Ball im
großen Saale und m der Wandelhalle statt.
Vorberichte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater. Der starke Erfolg von „Als ich noch
rm Flügelkleide . . bedingt mehrfache Wiederholungen dieses

Stückes. So kommt es noch vor Schluß der Spielzeit drennal
zur Aufführung , und zivar am Donnerstag , Freitag uno
Sonntag . Der bedeutsame letzte KalNmerspiÄabend, de
Aristophanes' über 2000 Jahre altes Lustspiel „Die -isosche
brachte, wird am Samstag zum letztenmal wiederholt. Die vier
Da .mstädter Hofschauspioler sind wieder in den HauptivUen
beschäftigt. Für Wontag . der letzten Vorstellung m dich er
Spielzeit , ist „Der Veilchenfresser" in Aussicht genommen.

* Kurtheater . Für morgen Donnerstag hat das Wiener
Kleinkunst-Theater ein teilweise neues Programm aufgesteun
das bis zum Schlüsse der Spielzeit , d. h. bis kommenden Mon¬
tag, auf dem Repertoire bleibt. Zuerst kommt eine Szene aus
dem Französischen, betitelt „Separee -Geschickten gespielt von
Mclla Mars und Richard Godai. dann die Operette „Die ver¬
schenkte Nacht" und zum Schluß ein amüsanter Scywanl
Bett Napoleons». Ferner werden Mella Mars und Bela
Laszkv mit ganz neuenSachen erscheinen, ebenso Sophie klonet
Karl Christofs und Alfons Fink. Beginn der Vorstellungen ist
8 Uhr, Ende 10'/» Ubr. Die von der , Direktion , des Kui-
theaters ausgegobenen Dutzendbilletts sind SU dieien Vor¬
stellungen gültig : nach dem 15. Juni verlieren dieselben ihre
Gültigkeit.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
(Für Redaktion wie Verla-, mivcrantwortlick.i

Wer einen photographischenApparat besitzt, aber nicht be¬
stimmt weiß, wie lange er belichten muß , um gute Bilder zu
erzielen, der erhält in der Drogerie Machenbermer Ecke Bw-
marckring und Dotzheimer Straße , kostenlos Auskunft.

GerichtZsaa?.
wc. Bcleidigungsprozesse. Gegen den ehemaligen Lehrer

und Redakteur Karl Autor  stand heute vormittag vor der
Wiesbadener Strafkammer  Verhandlungstermin wegen
der bekannten Beleidigung des Geh. Kommerzienrats Bart¬
ling  an . Der Angeklagte war nicht erschienen. Diese Ver¬
handlung mußte daher vertagt werden. Dagegen spielte sich
vor dem Schöffengericht  eine Privatklage ab, deren
Mittelpunkt ebenfalls Autor  war . Angeklagt war dabei der
früher hier , zurzeit in Düsseldorf wohnende Ingenieur Karl
Eichhorn.  Dieser glaubte sich durch Autor dadurch benach-
tciligt , daß er ihm eine Wohnung abgetrieben habe. Befreun¬
det mit Autor war früher der Zahntechniker Paul Rehm, der
ebenfalls ehedem dem Ingenieur E. ziemlich nahe stand.
Später war zwischen Rehm und Eichhorn ein Zerwürfnis
eingetreten , und mehrfach haben sich die Gerichte bereits mit
der Feindschaft der beiden zu beschäftigen gehabt. Bei Rehm
lief eines Tages eine von Düsseldorf abgestempelte, nicht Un¬
terzeichnete Postkarte ein, welche auf der einen Seite ernen
größeren Zeitungsausschnitt aufwies . Es handelte sich dabei
um einen Bericht über die seinerzeit gegen Autor gerichtete
Verhandlung wegen Beleidigung des Geh. Kommerzienrats
Bartling . Auf der anderen Seite der Karte befand sich folgen¬
der mittels Schreibmaschine hergestellter Text : „An Herrn
Paul Rehm, ehemaliger Freund und Gesinnungsgenosse von
Autor . Der Krug geht so lange zum Brunnen , bis er bricht.
Ein Opfer von Autor ." Der Absender dieser Karte soll Eich¬
horn sein. Das Amtsgericht hat es zunächst abgetehnt, dem
von Rehm wegen Beleidigung wider Eichhorn gestellten Straf¬
antrag Folge zu geben, durch einen Beschluß des Landgerichts
aber wurde das Verfahren eröffnet . Heute ließ Eichhorn durch
seinen Vertreter in Abrede stellen, seinerseits die Karte ge¬
schrieben zu haben, möglicherweise sei ein Verwandter der Ab¬
sender. Ein Gutachten des bekannten Gerichtssachverstandr-
gea Dr . Popp (Frankfurt ) stellte mit Bestimmtheit fest, daß
die Karte auf der EichhornschenSchreibmaschine hergestellt sei.
Demgemäß wurde E. schuldig befunden und zu 10 M. Geld¬
strafe verurteilt.

wb. Heiratsschwindel. München,  10 . Juni . Der durch
seine Schwindeleien , insbesondere rnit den Berliner Arbeits¬
losen, bekannte angebliche Direktor Bortum  stand gestern
vor der Strafkammer des Landgerichts 2, um sich wegen zahl¬
reicher H e i r a t s s chw i n d e l e i e n zu verantworten . Er
heißt in Wirtlichkeit Deiner,  stammt aus Augsburg und ist
schon mehrfach wegen allermöglichen Hochstapeleien vorbestraft.
Es wurde ihm zur Last gelegt, Kellnerinnen und anderen weib¬
lichen Personen , die sich um Stellung an ihn wandten , in be¬
trügerischer Weise die Heirat versprochen zu haben. Im Lauf
der Verhandlung erzählte er auch allerhand darüber , wie er
eine Organisation der Arbeitslosen habe in Betrieb setzen
Wullen. Er richtete nicht nur ein Gesuch an den König von
Bayern , sondern schrieb auch an einzelne preußische und
Reichsbehörden. In den Briefen hob er hervor , die Angelegen¬
heit eile sehr, da er persönlich dem Reichsoberhaupt Vortrag
halten müsse. Das Gericht verurteilte ihn zu 5 I a h r e n G e-
f ü n g n i s. Wegen der vom Verurteilten begangenen Arbeits¬
losenschwindeleien schwebt noch das Verfahren bei den Ber
liner Gerichten. _ _

Zport unb  Luftfahrt.
* Die Berliner Internationale Steeplcchase. Die „fran

zösische Woche" fand am Dienstag in Karls ho  rst ihren
wirkungsvollen Abschluß. Für die mit einem Ehrenpreis und
38 000 M. ausgestatteie . -einundgwanzigste Berliner internatio¬
nale Stecplechase befanden sich vier Pferde tn französischem
Besitz unter den nenn Bewerbern. Auch exn Pferd bes Krön-
Prinzen, Cathal , startete , lief dreiviertel des Wegs ein gutes
Renneii und wurde schließlich Sechster. Holy Head führte nach
dem Start vor Cathal . Sensible . Symons und dem übrigen
geschloffenen Feld , dessen Beschluß Or ,du Rhin und Hugomart
bildeten. Bald übernahm Sea Lord die Spitze. Letzterer und
Cormn Pspulo kamen am Karlshorster Sprung zu Fall . In
der langen Seite vor dem Einlauf hatte Sensible Symons
das Kommando vor Or du Rhin und Holy Head. Dann aber
siel Sensible Symons zurück. Das letzte Hindernis wurde von
Or du Rhin und Sea Lord fast gleichzeitig, gesprungen. In
der Distanz ging der von Monsieur A., de Faurnas gesteuerte
Or du Rhin 8 vor und gewann leicht mit 3 Langen gegen Sea
Lord, dem nach 5 Längen Hugomart folgte. Vierter wurde
Holy Head. fünfter Orsanccr sechster Cathel . Monsieur Des-
cajoaux hat somit die drei großen Rennen der internationalen
Berliner Woche gewonnen.

* Radsport. Der Gau 9 des D . R.-B. veranstaltet Sonn¬
tag . den 21. Juni , morgens 6 Uhr. ein Sechser-Vereinsmann¬
schaftsfahren über 100 Kilometer , das zu gleicher Zeit als Aus¬
scheidungswettbewerb zum Bundesmannschaftsfahren in Augs¬
burg gelten soll. Der Start befindet sich am Bahnübergang
hinter Bieber bei Offenbach. Für die kleineren Gauvereine
bis 40 Mitglieder findet am gleichen Tage ein Vierer-Vereins-
mälinschaftsfahren statt . Meldungen sind bis 14. Juni an
den Gaufahrwart Gg. Schmitt . Moltkestraße 64. Offenbach am
Main , einzusenden.

* Eine Züchtcrprämie von 30 006 M. beabsichtigt der Ver¬
ein für Hindernisrennen für denjenigen deutschen _Züchter
auszusetzen. der den ersten in Deutschland geborenen Sieger im
Großen Berliner Jagdrennen stellt.

$
* Der Ostmarkenflug . Berlin,  10 . Jum . (Eigener

Drahtbericht ) Der Kronprinz  hat das Protektorat über
den Ostmarkenflug übernommen , der vom 14. bis 21. Juni
von Posen nach Danzig stattfindet.

* Ein Flug rund um Frankreich. Paris,  10 . Juni.
Der Flieger Gilbert  hat vovgsstern und gestern ernen
Flug rund um Frankreich ausgcsührt und in 39Vz  Stunden
über 8000 Kilometer zurückgelegt.

* Ein Opfer der Ballonexplosion in Cesanne. Paris,
10. Juni . Der Luftschiffer Leprince  ist seinen bei de,
Ballonexplosion in Cesanne erlittenen Brandwunden erlegen.

Neues aus aller Welt.
Stapellauf des neuen Lloyddarnpfcrs „Zeppelin".

Bremen.  9 . Juni . Auf der Werft des Br-emer „Buldan
in Vegesack fand in Gegenwart des Grafen Zeppelin, der Ver¬
treter des Senats , der Bürgerschaft, der Handeiskammer und
zahlreicher Gäste, darunter der Rektoren der ,Techmichen Hoch¬
schule in Stuttgart und der Universität Tübingen , der Mit¬
glieder des Auffichtsrats und des Vorstandes des Norddeutschen
Lloyds und der V.ulkanwerft der Stapellauf eines für den
Nor da merikadi enst des Norddeutschen Lloyd bestimmten etwa
16 000 Bruttoregistertonnen großen Passagier- und ü-racht-
dampfers statt , den Gras Zeppeliri aus den Namen „Zeppelin
taufte . Als Graf Zeppelin die Taufkanzel betrat , kam. em
schweres Gewitter mit wolkeiibruchartigem Regen zum Aus¬
bruch. das während der ganzen Rede anhieit . Unter Donner
und Blitz lief Las Schiff unter brauseiidem Jubel der nach
Tausenden zählenden Menge vom Stapel . Der Dampfer i,r
178.5 Meter lang . 20.5 Meter breit und für 500 Äaiuten-
reisende. 500 Passagiere dritter Klasse und 1500 Zwrschcndecker
eingerichtet. Die Schotteneinteilung sowie die übrigen Sicher¬
heitseinrichtungen des Schiffes entsprechen den von der inter¬
nationalen Konferenz zum Schutze des menschlichen Lebens
auf See in London aufgestellten Forderungen.

Schwedische Sänger und Turner in Berlin . Berlrn.
9 Juni . Morgen abend treffe« etwa hundert schwedische
Sänger und 24 schwedische Turner hier ein. die sich zur
Tagung des Internationalen OlympischenKomitees nach Paris
begeben. Wie man erfährt , werden die Sänger am Donners-
tagnachmittag vor dem Kaiserpaar im Neuen Palars singen.
Freitagvormittag 11 Uhr werden die Turner Proben ihrer
Leistungsfähigkeit in der Militärturnanstalt ablegen, abends
8 Uhr findet dann im Marmorsaale des Zoologischen Gartens
eine dem großen Publikum zugängliche Veranstaltung statt,
in der die Turner neben den Sängerii auftreten werden.

Schweres Unwetter in Berlin . Berlin.  10 . Juni . Ein
mehrstündiges Gewitter , welches gestern abend über Groß-
Berlin niederging. verursachte empfindliche Verkehrsstörungen,
insbesondere auch durch Überschwemmungen. Der Blitz schlug
mehr als zwanzignml ein. Mit großer Macht, wie in der
Stadt selbst, hauste da? Wetter auch in der weiteren Umgebung
von Berlin . Auf den Seen wurden mehrfach Boote von den
einsetzenden Gewitterböen überrascht und entgingen nur mit
knapver Not der Gefahr des Kenterns.

Große Hitze in Amerika —■ Schnee nnd Kälte tit r>rank-
rcich Ne w Bork,  10 . Juni . Die anormale Hitze der letzten
Tage bat auch gestern noch angehalten . Vier Todesfälle in¬
folge von Hitzschla« sind allein in New York zu verzeichnen
gewesen, während in Chicago drei und ebenso in Pittsburg
drei Personen der Hitze zum Opfer gefallen sind. Gestern
abend sank die Temperatur in New Vor! etwas und brachte
den erschöpften Einwohnern einige Erfrischung. Doch dauert
die Hitze in den Staaten weiter an . In Cansas wurden 38
Gvah Celsius gemessen. — Paris . 10.  Juni . Die voll¬
kommen anormalen Witterungsverhältnisse , die seit mehreren
Wochen in ganz Frankreich herrschen, dauern weiter an . Ein
furchtbares Unwetter mit Schnee und Hagel ist gestern über
Le Havre niedergegangen. In einigen Fällen erreichte der
Hagel die Höhe von 75 Zentimeter . Eine ganze Reihe von
Straßen wurde überschwemmt. Die Temperatur sank während
des Unwetters um 9 Grad. Der Schaden ist sehr bedeutend.
— Aus allen Teilen Frankreichs laufen Meldungen über große
Kälte ein. Im südlichen Rhonedepavtement ist gestern ein
Mann erfroren aufgefunden worden. Man hegt die schlimmsten
Befürchtungen für den Ausfall der Ernte.

Tod durch Gasvergiftung . Mühlheim (Ruhr ) , 9. Juni.
Der Badcwärter Litz betrat einen Baderaum in der Friedrich-
Wilhelm-Hütte in dem die Gasleitung undicht war . Er wurde
infolge der Gaseinatmung ohnmächtig und starb dann auch
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

In einem Walzwerk zermalmt . Stettin,  9 . Juni Auf
dem Zieaelwerk Kültzow geriet der Arbeiter Albert Gadow,
der mit der Reinigung der Maschinen beschäftigt war . in das
Walzwerk. Infolge eines mißverstandenen Zurufes hatte der
den Kollergang bedienende Arbeiter die Maschine eingestellt.
Der Verunglückte wurde vollständig zerguetscht. Er hinter¬
läßt eine Frau und zwei Kinder.

Ein Wilderer erschossen. Waldungen.  10 . Juni . Auf
dem Rittergut Pustanin stieb der Förster Haskbarth auf die
Wilderer Schmidt und Kövvner. Es entspann sich ein Kampf,
bei dem ein Wilderer erschössen und der Förster schwer ver¬
letzt wurde.

Der Polizeikommiffar der Könige gestorben. Paris,
9. Juni . Eine wichtige Persönlichkeit ist hier gestorben. Der
Polizeikommiffar des Elyseeviertels . Murat , der jedoch kein
Mitglied der fürstlichen Familie Murat war . sondern ein
Bürgerlicher aus der Gascogne, der als Polizeikommiffar des
Elysäeviertels auch für den Schutz der den Präsidenten der
Republik besuchenden Souveräne zu sorgen batte , besaß nicht
weniger als 100 Orden und war Ritter der Ehrenlegion. Das
Personal des Glvsee nannte ihn stets „Der Prinz ".

Ein entsetzlicher Selbstmord. Antwerpen,  10 . Juni.
Von der höchsten Galerie der Kathedrale stürzte sich gestern der
83jährige Hausdiener einer Kolonialwarenhandlung herunter.
Sein Körper wurde bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert.

Verhaftung eines deutschen Hochstaplers in Paris.
Paris,  10 . Juni . Die hiesige Sicherheitspolizei verhaftete
gestern auf dem Bahnhof St . Lazare einen Deutschen, der seit
langer Zeit wegen Hochstavelei und Falschspiels von der deut¬
schen, französischen, englischen, österreichischen und italienischen
Polizei gesucht wird. Es handelt sich um einen gewissen Wil¬
helm Peter Preutz. der am 30. Juli 1887 in Köln geboren ist.
Vreutz lebte meistens unter dem Namen v. Klein in Paris,
wo zahlreiche Personen seinen Gaunertricks zum Ovfer fielen.

Die Geretteten von dem „Empretz of Jrelnnd " Lon¬
don.  10 . Juni . Die ersten Geretteten des ans dem Lmenz-
strom untergegangenen Dampfers „Emvrcß of Inland " kamen
gestern auf dem Damvfer „Corsican" im Hafen von Glasgow
an . Unter den 62 Passagieren und 174 Mannschaften befinden
sich 9 Engländer.

Ein Damvferznsammenstoß. Odessa,  9 . Jum . Der
Damvfer ..Katharina die Große" stieß im Asowschen Meere
mit dem Dampfer „Taurus " zusammen und sank innerhalb
weniger Minuten . Die Mannschaft konnte gerettet werden.

Explosion bei der Abrüstung einer alten Panzcrfrcgatte.
Konstantinopel.  10 . Juni . Bei der Abrüstung einer
alten Panzerffeggtte in JSwid erfolgte eine Dynamitexplosion,
w.lrch die ein Taucher und zwei Arbeiter getötet und ein Ar¬
beiter verwundet wurden.

Letzte Orahtberichte.
Der klufstand in Albanien.

Die Stellungnahme der deutschen Regierung.
8. Berlin, 10. Juni . (Eig. Drahtbericht) Die von

einem Berliner Abendblatt gestern verbreitete Meldung,
der Kaiser  beabsichtige , schärfere Maßnahmen zum
Schutze des Fürsten von Albanien  anzuord¬
nen und bei den übrigen Mächten zu empfehlen, trifft,
wie wir an zuständiger Stelle erfahren , n i cht zu. Auch
bei einer Flottendemonstration  vor Durazzo,

‘ die übrigens durchaus noch nicht spruchreif ist, würde



Nr. 206 Wiesbadener UaMntL» Mend -Ausgave , 1. Blatt. Seite 8.Mittwoch, 10 . Juni 1914.

es sich lediglich um den persönlichen Schutz
des Fürsten und der fürstlichen Familie handeln , nicht
aber darum , mit Hilfe internationaler Truppen den
Aufstand in Albanien niederzuschlagen. Man legt in
Berliner amtlichen Kreisen Wert darauf , daß dies
immer wieder betont wird.

Eine fortschrittliche Resolution zur Besoldungsnopclle.
s - Berlin , 10. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Zur zwei-

ten Lesung der Besoldungsnovclle im preußischen Ab¬
geordnetenhaus hat die Fortschrittliche Volkspartei die
bereits angekündigte Resolution über die Kranken¬
fürsorge für Beamten  eingebracht . In der
Resolution wird die Staatsregierung ersucht, in Er¬
wägungen darüber einzutreten , ob und inwieweit eine
geordnete Krankenfürsorge für ' Beamte erforderlich und
durchführbar ist.

Noch ein Titelschacher.
# Berlin , 10. Juni . (Eig . Drahtbericht ) In der

«Märkischen Volksstimme" veröffentlicht der Abgeord¬
nete Erzberger  einen Brief , in dem einer bekann¬
ten hochachtbaren Persönlichkeit der erbliche Adel

. angeboten wird . In dem Briefe heißt es : Ich gestatte
mir , mit dein Gegenwärtigen Ihnen die ergebene Mit¬
teilung zu machen, daß der erbliche Adel, verbunden mit
hohen preußischen Orden , für die Stiftung eines Denk¬
mals Kaiser Wilhelms I . in Detmold zu haben ist für
den Preis von 400 000 M. Für den Fall Sie sich hier¬
für interessieren würden , würde ich Ihnen weitere De¬
tails gerne zukommen lassen. Ich bemerke noch, daß
dies ein direkter seriöser Auftrag ist, der naturgemäß
streng diskret behandelt werden muß. — Das Original
des Brieses ist bereits dem zuständigen Staats¬
anwalt  unterbreitet worden.

Die Lage in Rom.
O Rom, 10. Juni . (Eig . Drahtbcricht) Der Gene¬

ralausstand macht sich in der empfindlichsten Weise
fühlbar . Es erscheinen keine Blätter ! man weiß nicht,
was in der Stadt , geschweige denn in der Provinz vor¬
geht. Das Aussehen der Stadt hat in den letzten Tagen
sich sehr zu ihren Ungunsten verändert . Rom ist seit
am Sonntag nicht mehr gefegt und nicht mehr ge¬
sprengt worden. Die Müllkübel werden auf den
Straßen ausgeschüttet, so daß überall Staub und
übelriechender Unrat  umherliegen . Die
Fliegenschwärme,  die den Müll umschwirren,
sind unerträglich.  Der Eisenbahnbetrieb in Rom
geht ordnungsmäßig von statten .Es wurden mehrere
hundert Verhaftungen  vorgenommen . Die
Stadt wird nachts von Patrouillen berittener Gen¬
darmen durchstreift.

Tie Erörterung des Flottcnartikcls Scotts.
O London, 10. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die Er¬

klärung des Admirals Scott , daß er die großen Schlacht¬

schiffe für überlebt halte , hat allgemein eine lebhafte
Diskussion des bekannten Problems entfacht. Es wird
ein Komitee der Admiralität eingesetzt,
um die Frage gründlich zu beraten . Natürlich blickt
während der Debatte alles auf Deutschland
und gestern erklärte es die „Pall Mall Gazette" für
sicher, daß die Kriegsstation der englischen Schlacht¬
flotte nicht länger in der Nordsee bleiben werde. Die
Bedeutung der Meerengen - und Jnselgewässer wachse
durch die Unterseetechnik. Dänemark z. B. würde, wenn
es gut gerüstet, die Einfahrt durch dcnKattegatt sperren
können. Deutschland aber würde absolute Herrin
der Nordsee  sein . Im übrigen seien v i e I e
englische Schiffe alt  und nur noch zur Küsten¬
verteidigung brauchbar. Dadurch werde die Suprematie
der englischen Flotte wettgemacht, denn Deutschland
habe lauter moderne Schiffe.

Zuspitzung der Lage in Belgrad.
O Wien, 10. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die Lage

in Belgrad spitzt sich auf das äußerste  zu . Das
gesamte O f f i z i er ko r p s der Armee will unter
keinen Umständen  eine Neubildung des
Kabinetts  P a s chi t s ch und das Bleiben der Alt¬
radikalen an der Regierung während der Neuwahlen
dulden. Alle Truppenkommandeure haben in diesem
Sinne sich an den König gewandt und sogar mit Z u -
sammenstößen mit den Zivilbehörden ge¬
droht.  Die Wünsche und Forderungen der Offiziere
finden am Kronprinzen Alexander einen eifrigen Be¬
fürworter , der behauptet , die Mißstände in den neu¬
annektierten Landesteilen rührten nur daher, daß an
Stelle einer obersten militärischen, eine oberste Zivil¬
verwaltung eingesetzt sei. König  P e t e r befindet
sich in einer sehr schwierigen Lage.  Auf der
anderen Seite steht Paschitsch, der die Mehrheit der
Zivilbevölkerung für sich hat und ihn durch seine Presse
als Verfassungsbrecher behandeln läßt , falls er den
Wünschen der Offiziere nachgeben sollte, und mit den
allerschlimmsten Folgen für die Dynastie droht._ Be¬
sonders erbittert sind die Angriffe der Altradikalen
gegen den Kronprinzen , den sie als den eigent-
l i che n Treiber  im Ofsizierkorps betrachten.

Gricchenfeindliche Demonstration in der bulgarischen
Hauptstadt.

A Sofia , 10. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Im Zen¬
trum der Stadt fanden gestern Demonstrationen gegen
die Griechen statt , an denen sich mehrere tausend Per¬
sonen beteiligten . Zuletzt nahm die Menge eine so
drohende Haltung an , daß Kavallerie  reguiriert
werden mußte , welche die Ordnung wiederherstellte.

Verhaftung von zwei Bankdesrandanten.
□ New Jork , 10. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Bei der

Ankunft des Lloyddampfcrs „Kronprinzessin Cecilie"
wurden auf Veranlassung des Duisburger

Staatsanwalts  die Defraudanten Dreesen
und Jansen  verhaftet , die Wechselsälschung in Höhe
von 50 000 M. zum Schaden der Rheinischen
Bank  in Mühlheim an der Ruhr begangen haben. Sie
hatten 10000 M. bei sich.Ln ihrer Begleitung befanden
sich zwei jugendliche schwestern  aus Dortmund.

Karlsruhe , 10. Juni . Die GrotzherzoMN Luise von
Batzen  begibt sich mit der Königin von Schweden heute
am späten Nachmittag nach Batzen-Baden.

Genf , 10. Juni . Die Polizei -hat gestern eine Haus¬
suchung bei zwei Genfer Bankhäusern  abgchalien . Die
Nachforschungen erfolgten auf -die Anzeige eines Pariser
Bankhauses . Die gesamten Geschäftsbücher der beiden
Banken wurden beschlagnahmt. Der Grund zu -den Nach¬
forschungen wird geheimgehalten, doch vetiautot , -daß es sich
um Unterschlagung größerer Summen handeln soll.

Buenvs -Aircs , 10. Juni . Ter Senat hat der Vorlage
zugestimmt, durch die die argentinische Gesandt¬
schaft  in Washington in -eine Ho tschaf -t verwandelt wird.

Wetterberichte.
Deutsche See warte Hamburg.
IO , Juni'  8 t Iir vormittags*
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des ,Nass . Vereins für Naturkunde.

9. Juni 7 Uhr
snoryeua.

2 Uhr
n&ohm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 740,9 7438 747.3 744,0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 731.0 753,8 7u7.5 7541

8.5 13,3 8,7 9.8
73 8,5 73 7,9

83 75 93 81,3
Wind -Richtung und -Stärk » . . NW 2 SW 2 NO 1
Niederschlagsbtihe (mm) . . 0,1 6.4 1,6 --

Höchste Temperatur (Celsius ) 13,5. Niedrigste Temperatur 5,8.

Wettervoraussage für Donnerstag , 11. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. Af,

Ziemlich heiter , trocken , wärmer , vorwiegend östliche
Winde , Gewitterneigung.

Wasserstand des Rheins
am 10. Juni:

Biebrich. Pegel: 2,50mgegen 2,46mam gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,97 ra „ 2.90 m „ w „
Mainz . ,» 1,84 m „ 1,78 m „

Handelsteil.
Berliner Börse.

) $ Berlin, 10. Juni. (Eig. Drahlberichl) Im Einklang mit
der guten Halt-ung an der New Yorker Börse und Meldungen
von den Westbörsen, wobei der in Paris zum Durchbruch ge¬
kommenen kräftigen Erholung besondere Beachtung geschenkt
wurde, kam auch hier die feste Grund Stimmung
weiter zum Durchbruch, wenn auch das Geschäft sich nach
wie vor in recht engen Grenzen hielt . Etwas Unternehmungs¬
lust zeigte sich auf dem Markte der russischen Werte, wo
Barkakien Erholungen von 1 Proz. und Naptha-Nobel Besse¬
rungen von 3 Proz. aufwiesen. Von Verkehrswerten sind
Kanada  im Einklang mit New York unter Hinweis auf das
betonte Ölvorkommen in Alberta etwas -höher bezahlt . Ebenso
Wurden Schantungbaihnen 2 Proz. höher aus dem Markte ge¬
nommen, unter dem Schlagwort, daß diese Aktien angeblich
im Kurse zurückgeblieben seien. Am Monlanmarkte erfuhren
die führenden Werte Kursbesserungen, die sich jedoch unter
1 Proz. hielten. Später trat die alte Geschäftsstille
wieder hervor . Tägliches Geld 2 Proz. und darunter.
Privatdiskont  2 r7s bezw. 27/» Proz. (wie gestern;.

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. IE., 10. Juni. (Eig. Dralhtbericht) Die

Börse ließ bei Eröffnung die feste Grundstimmung
etwas mehr hervortreten . Das Geschäft war auf einzelnen Ge¬
bieten ziemlich lebhaft.  Im Einklang mit New York, wo
besonders der gute amtliche Saatenstandsberieht anregte, wur-

1 den amerikanische Bahnen lebhafter umgesetzt. Etwas fester
sind auch Schantüngbahnen . Österreichische Bahnen behauptet.
Schiffalhrtsaktien bekundeten bei mäßiger Kursbesserung einige
Kaufneigung. Elektrowerte nur wenig verändert . In heimi¬
schen Bankaktien zeigte sich etwas Nachfrage für Deutsche
Bank und Disconto. Petersburger Internationale erfuhren
mäßige Befestigungen. Auch Naphtha-Nobel höher bezahlt
Die an der gestrigen Abendbörse eingetretene Kauflust in
Montanaktien  machte zwar keine weiteren Fortschritte,
doch ist die Tendenz fest. Im Vordergrund standen Bochumer
und Deutsch-Luxemburger . Phönix-Bergbau behauptet . Am
Rentenmarkte war das Geschäft wieder recht ruhig. Etwas
reger wurden -fproz. Schatzanweisungen gehandelt. Auslän¬
dische Werte hatten kaum Kursveränderungen aufzuweisen.
Im weiteren Verlauf war der Verkehr ruhiger. Von Kassa¬
industriepapieren sind Chemische Werte etwas fester.
Privatdiskont  2 % Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbanb. Auf die für das Jahr 1914 festzusetzende

Dividende der Reidhsban-kanteile wird vom 15. d. M. ab eine
erste halbjährige Abschlagszahlung  von 1% Proz. oder
52.60 M. für jeden Anteil zu 3000 M. und 17.50 M. für jeden
Anteil zu 1000 M. erfolgen.

* Zum Abbruch der bulgarischen Anleiheverhandlungen.
Wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, war nach der
»N. Fr. Pr." Bulgarien bereit, für die Anleihe eine beson¬
dere Sicherheit  in der Banderolsteuer auf Tabak zu ge¬
fahren , lehnte aber die Bedingung der Bankengruppe. die
Tabakausfuhr und den Tabakhandel einer zu bildenden Regie-
Eesellschaft zu übertragen, ab, weil dad-urch ein Tabakmonopol
geschaffen worden und in fremde Hände gekommen wäre.
Die in Österreich  begebenen 30 Mill. Fr. bulgarischer
Schatzwechsei  sind erst im Oktober fällig. Nach einer
Meldung der „N. Fr . Pr .“ aus Sofia erwartet man dort, daß
österreichisch-ungarische Banken schon mit Rücksicht auf die

politischen Beziehungen Bulgarien einen Vorschuß von 60 Mill.
zur Begleichung der dringendsten Schulden, darunter der
Forderungen dier russischen Banken,, geben werden. Dazu
wird aus Berlin noch berichtet, daß zwar die deutsche
Bankengruppe  den Abbruch der Verhandlungen über die
bulgarische Anleihe in Berlin als endgültig bezeichne, däß
aber der bulgarische Finanzminister Tonlschew, der die Ver¬
handlungen in Berlin führte, sich laut „B. L.-A." dahin ausge¬
sprochen hat, daß es nicht zutreffend sei, von einem Abbruch
der Unterhandlungen zu reden. Diese seien keineswegs ge¬
scheitert,, sondern auf beiden Seiten bestehe nach wie vor diie
Absicht, zu einem Abschluß zu gelangen. Er werde noch
heute eine Unterredun  g mit Handelsminister Sydow
haben, und er verspreche sich davon einen erheblichen Einfluß
auf die fernere Gestaltung der Amleihefrage. Die Gerüchte,
daß Frankreich Bulgarien die Anleihe gewähren wolle, ent¬
behrten jeder Grundlage. Selbstverständlich könnten andere
Finanzgruppen erst dann in Frage kommen, wenn in Berlin
die Sache endgültig gescheitert sei. Auch von den Pariser
Kapitalsmächten sind mit. Rücksicht auf die mit der Dis¬
conto - Gesellschaft  eingeleiteten und noch jetzt
schwebenden Verhandlungen keine Anerbietungen gemacht
worden. Was die Behauptung betrifft, daß das Tabakmonopol
oder die für dieses vorgesehenen Einzelheiten die Ursachen
für die Schwierigkeiten darstellen , so möchte er hierzu be¬
merken : erstens daß Bulgarien das Tabakmonopol niemals aus
den Händen geben werde, und zweiten®, daß sein Vaterland
in der glücklichen Lage sei, noch andere Sicherheiten zu bieten
als die Tabakregie.

* Die brasilianische Aaleibe perfekt. Der Abschluß der
brasilianischen Anleihe mit dem internationalen Konsortium
ist gestern perfekt geworden. Dis Anleihe beläuft sich auf
20 Mill. Pfd. 8tri . Das deutsche Konsortium unter Führung
der Disconto-Geseflschaft soll davon ca. 3% Mill. Pfd. 8tri.
übernehmen.

# Pforzheim, 9. Juni. Die Konkursanzeige gegen die
Grob u. Früh auf  Bankgesellschaft m. b. II. wurde zurück¬
gezogen. Die Gläubiger haben vielmehr jetzt die freiwillige
Liquidation einstimmig angenommen.

Industrie und Handel.
Ä Zur Finanzkrise in Frankreich. Paris,  10 . Juni.

(Eig. Drahtbericht) Die Pariser Staatsanwaltschaft hat gegen
eine große Pariser Elektrizitätsgesellschaft, die sich „Fusion
der elektrischen Sektoren in Frankreich “ nannte und die kürz¬
lich ihre Zahlungen eingestellt hat, die Untersuchung
eingeleitet. Die Gesellschaft wurde 1906 als „Französische
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen" ins Leben ge¬
rufen, schuf bald eine große Anzahl von Filialen  und
wurde d-ann in die oben genannte Gesellschaft um,gewandelt.
Es soll sich um Verluste  in Höhe von 6 Mill.  F r.
handeln . Unter den Verwaltungsratsm-itgliedern, gegen die
Untersuchung eingeleitet worden ist, befindet sich der ehe¬
malige Bautenminister Bupuy.

w. Zinkhüttenverbaud . Berlin,  9 . Juni. In der heute
stattgehabten Gesellschafterversammlung des Zinkhütten-ver-
bandes m. b. If. wurde festgestellt, daß eine kleine Belebung
des Geschäftes letzthin stattfand, indes von einer Änderung
der Preise Abstand genommen worden sei.

, Nene Photographische Gesellschaft, A.-G. in Berlin-
Steglitz. Der Abschluß weist einen Fabrikation«- und Zinsen¬
überschuß von 1027 238 M. (i. V. 1265 805 M.) aus. Nach
Abschreibungen von 154824 M. (161596 M.) ergibt sich ein
Verlust  von 137 254 M„ zu dessen Deckung der Reserve¬
fonds von 68 890 M. herangezogen wird, so daß ein Verlust¬
vortrag von 68 364 M. verbleibt.

* Tafel-, Latin- und Spiegelglasiabriken in Fürth. Der
Aufsidhtsrat schlägt für 1913/14 nach Abschreibungen und
Rückstellungen (i. V. 94 622 M.) in ungefährer Höhe des Vor¬
jahres wiederum 10 Proz. Dividende vor.

w. Prager Eisenindustrie-Gesellschaft. Wien,  9 . Juni.
Bei der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft ist für das dritte
Quartal 1914 ein Rückgang der Erträgnisse um 6 800 000 Kr.
gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Der Rückgang in der
Erzeugung an Eisenfabrikaten und in der Förderung” der Stein¬
kohlen betrug je 1 020 000 Zentner.

w. Canadian Northern Railway. Ottava,  10 . Juni. Der
Senat hat heute mit einer Mehrheit von 15 Stimmen die Bill
über dlie Garantierung  von 45 Millionen Bonds der
Canadian Northern Railway Company angenommen.

* Die Vereinigten Pinselfabriken, A.-G. in Nürnberg, hofft
unter dem üblichen Vorbehalt für das Geschäftsjahr 1913/14
wieder 15 Proz. Dividende verteilen zu können.

, * Die Dr. C. SchleuBner A.-G., Frankfurt a. M., verteilt
im abgelaufenen Jahre nur 4 Proz. (in den letzten Jahren 7,
9 und schließlich 11 Proz.).

Die Deutschen Salvarsanwerke, A.-G. in Bernbnrg, er¬
bauen in Flur Elsnjgk ein neues Kohlenwerk.

Marktberichte.
=  Frachtmarkt zu Wiesbaden vom TO. Juni. Preise für

50 kg. Hafer, höchster Preis 9.60 M„ niedrigster Preis 9.50 M„
Durchschnittspreis 9.58 M„ Heu, höchster Preis 3.80 M.,
niedrigster Preis 3 M„ Durchschnittspreis 3.41 M„ Krumm-
stroh, höchster Preis 2.20 M„ niedrigster Preis 1.90 M„ Durch¬
schnittspreis 2.06 M. Angefahren waren 7 Wagen mit Hafer,
9 Wagen mit Heu und 10 Wagen mit Stroh.

0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M„ vom 10. Juni. Weizen,
hiesiger und kuihessischer , 22 bis 22.50 M., Roggen, hiesiger,
18 bis 18.50 M„ Gerste, Wetterauer , 16.50 bis 17.50 ML,
Franken, Pfälzer, Ried 16.50 bis 18 KL, Hafer, hiesiger, 18
bis 19 M„ Mais 15.50 bis 15.75 M. Alles per 100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. BL vom 10. Juni. Kar¬
toffeln in Wagenladung 6.50 bis 7 M„ im Detail 7.50 bis 8 M.
Alles per 100 Kilo.

m. Obst- und Gemüsemärkte. Am 9. Juni erzielte in
Koblenz  der Zentner Kirschen 1. Sorte 30 bis 32 M.,
2. Sorte 22 bis 26 M„ Erdbeeren 50 bis 55 M., Stachelbeeren
25 M„ Tomaten 75 bis 80 M„ Spargeln 1. Sorte 65 bis 70 M.,
2. Sorte 40 bis 42 M„ Pflückerbsen 28 bis 34 M„ Schneid¬
bohnen 50 bis 60 M„ Rhabarber 7 bis 10 M., die 100 Stück
Gurken 22 bis 40 M., Blumenkohl 40 bis 60 M„ Kopfsalat 4
bis 5 M„ Endiviensalat 12 bis 15 M„ in Nauheim (Kreis
Großgerau) der Zentner Spargeln 1. Sorte 55 bis 60 M.,
2. Sorte 25 bis 30 M., Erdbeeren 50 bis 55 M„ in Deides¬
heim  der Zentner Spargeln 1. Sorte 55 bis 57 M„ 2. Sorte
25 bis 30 M„ Kirschen 15 bis 35 M„ Erdbeeren 60 bis 65 M„
Erbsen 25 M„ in N i e a e r - 1n g e 1h e i m der Zentner
Spargdln 1. Sorte 60 bis 62 M„ 2. Sorte 30 bis 35 M„ Rhabar¬
ber 4 bis 5 M„ Kirschen 15 bis 40 M., Erdbeeren 35 bis 50 M„
Stachelbeeren 11 bis 14 M.
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I Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.89
1 österi . fl. i. Q. . • • • « » 2.—
1 kl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze • 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . • • • • • Ji  1 .125

Kursberichte von 10. Juni 1910
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. A 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . . 3.20
I Rubel, alter Kredit -Rubel . . » 2.16

1 Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . 12.—
1 Mk. Bko. . » 1.50

Berliner Börse.
Dir . Rank -Aktien,

SVajBerliner Handelsges.d Commerz - u. Disc.-B
üVi iDarmstädter Bank

12Va:Deutsche Bank
6 [D. Eff.- u. Wediselb

10 Disconto -Commandit
S'/a Dresdner Bank

In %
150 .30
107 . 40
116 .10
240.
111 .75
187.
149.

7 Meininger Hyp .-Bank 143 .10
6Va Mitteid . Creditbank jll6.
7 Nationalb . f. Deutsch !. 109 .75

lOVi&joesterr . Kreditanst . I —
33/s jPetersbrg . Intern . Bk. 179.

15.86 Reichsbank 133 .25
3 ISchaaflh - Bankverein 109 ._

Bahnen - nnd Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 193 .10
6 Baltimore und Ohio 92.
6 Deutsche E.-Betr .-G. in.

10 Hamb .-Am. Paketf. 127 .90
20 Hansa -Dampfschiff. 250.

2/5 Nied er waidbahn
8 Nordd . Lloyd 111.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 18 .90
8 Orient . E.-Betr .-G,
6 Pennsylvania 110 .60
m/» Südd . Eisenbahn -G, 130 .25
71/2 Schantnng -Efsenb. 132 .50

Brauereien.
15 Schultheis 270 .10
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 164 .50
0 Wiesbad . Kronenbr. —

Bau - u . Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 152.

23 Deutsche Erdöl -Ges. 211 .50
15 Gebhardt & König 233.
0 Neue Bodcn-A.-G. 78 .60

Bergwerks -Unternehmnngen.
12 Aum etz-Friede 158 .75
10 Baroper Walzwerk 106.
14 Bochumer Gußstahl 282
7 Buderus Eisenwerke 105.

13 Concordia Bergbau 355 .75
10 Deutsch -Luxemb . B. 129 .60
20 Donnersmarckh ütte 337.
12 Eisenwerk Kraft 174.
20 Eisenhütte Thale 1S6 .50
10 Eschw . Bergwerksv. 225 .25
11 Geisweid er Eisenwerk 146 .50
10 Gelsenk . BergWerksv. 183 .60
11 Harpener Bergbau 178 .25
24 Hösch -Eisen u. Stahl 314.
24 Ilse Bergbau 474.

8 Königs- u. Laurahütte 147 .70
10 Lauchhammer kon. 174 .25
y Leonh .-Braunkohlen 160 .75

I3 >/2 Mannesm .-RÖhrenvv. 203.
11 Mülh. Bergwerksv. 154 .75
15 Oberschi . Koksw. 312 .75
18 Phönix -Bergb . u . Hütt 236 .30
24 Rhein .-Nass . Bergw. 203 .25

Div.
10 Rheinische Stahlw.

Riebeck Montan
j Roinbacher Hüttenw.
>Witteuer Stahlrohren

In %
1159 .90
1191.
155 .35

!139 .25
Chemisette Werke.

30 Albert , Chem . W. 403.
28 Bad. Anilin u. Soda. 594 .50
14 Griesheim Elektron 248.
30 Höchster Farbwerke 577.
15 Milch & Co. 257.
12-/2 Rütgerswerke 190 .50
14 Aug. Wegelin 214.

Elekirizitätsgescllsciiaften.
25 Akkumulatoren 305 .50
14 Allgem. Elektr .-Ges. 243 .60
5 Bergmann Elektr. 115,10

11 Deutsch Uebers .-El. 176 .20
11 El. Untern . Zürich 195 .40
10 Ges . f. elektr . Untern. 158 .50
9 Russ. Allg . Elektr .-G. 142 .25
8 Schuckert Elektr. 145.
61/2 Siemens elektr . Betr. 113.

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 330.
10 Bremer Vulkan X39 .60
20 Bruchsal Maschinen 340.
0 Breuer -M. Höchst/M,

28 Dürkopp , Bielef. M. 305 .50
15 Federst .4nd . Cassel 118 .50
9 Gasmotoren Deutz 122 .50

20 Kronprinz , Metallf. 265.
18 Ludwig Lowe & Co, 311.
11 Franz Meguin & Co. 122 .50
14 Orenstein & Koppel 169.
0 Rhein . Metallwarenf. 98 .50

11 Rockstr . & Schneider 143.
11 Silesia Emailiierwerk 112 .50
18 Ver. D. Nickeiwerke 294.
12 Wegelin & Hübner 151.

Papier- u. Zcllstoflabriken.

Staats -Papiere.
«) Oeutftrhe.

ID. R.-Schatz -Anw. .
!d.  R .-Anl. unk . 1035
I). Reichs-Anleihe

Zf.
I. .
1. .
>i/a
3. . do.
4. . [Pr . Kons . unk . 1918 »
4. . [Pr . Schatz -Anw. 1917 *
3>/a iPreuss .Konsols *
3. . do . ’
4. . Bad . Anleihe 1913 »
4. . [do . von 1913 *
31/2 [do . Anl . (abg .) *
31/2 do . von 1892u . 1894 *
31/2 Ido. A.1902uk.b . 1910»
3V2 [do . 1904 unk . b . 1912 »
3. . [do . von 1896 *
4 . . [Bayr . E.-B. -A. uk . 06 *
4. . Ido. E. u .A. Anl.uk . 1930
3>/2 do . E.-B. ». A. A. M
3. . Ido. E.-B.-Anleihe »
4. . dö . Pfalz . E. B. Prio . >
3. . Elsass-Lothr . Rente »
4. . Hamb .St.-A.1900u.09»
31/2 do . R.87. 91,93,99,04 >
3. do . 86, 97, 02 »
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . do . unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) *
3. . do . *
3. Sachs ische Rente »
4. . Württemb . unk . 1915 »
31/3 ]do . 1885/95 -
31/2 Ido. 1903 »
3. . Ido, 1896 »

In »Ic
IOC.

99 .05
86 .70
77 .15
99.

100 .
86 .70
77 .15
97 .40
97 .40
92 .25
87 .75
86.
86.

98 .60
98 .75
85.

97 .10
75 .70

79.
97 .30
97 .10
85 .10
75 .10
77 .60
88 .80
88 .10
85.
77 .60

b) Ausländisch *.
I. Europäische.

3. . 'Belgische Rente Fr.
5. . iBulg. Tabak v. 1902 Ji 95 .95
3. . Franzos . Rente Fr. 87.
lö/m Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 58 .20
D/« do . Mon.-Anl . v. 07 » 53,70

do . 87 25<XY 53 .70
». . Holland . Anl. v. 96h.fl. 77.
4. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le 100.
32/« cons . stfr . Rte. i. G.
2Vu>do . Rentei . G. »
41/a Öst . Papierrente o. fl. —
4. . do . Goldrente ö. fl. G. 85 .05
41/5 do . Silberrente ö . fl.
4. . do . einhtl . Rte.,cv . Kr. 80 .90
4. . do . Staats -Rte. 2000r » 81 .70
4. . do . 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Ji

do . unif . 1902S. III >
98 .20

3. . 65 .90
3. . do . . S. III (Spec .) » 9 .70
5. . Rum. amort . Rte.v. 03» loo .ao
4. do . Konv. v. 1890 » 94.
4. . Rum. Konv . v. 1391 » 88 .50
4. . do . amort .Rte.v.1896 » 87 .20
4»,2 Kuss.btaatsani .strr .uD» 97 .80
4. do . Kons .-Anl.v. 1880»
4. do . Gold - do. v. 1889»
4. . do . E.-B. 8 . In . 1189 >
4. . do . St.-R. v. I902stfr . » 89 .70
3»/io do .Konv.A.v. 98stfr . »
Zl/2 do. Goldanl . 94 stfr . » 77.
3. . do . 1896 stfr . » 78 .50
41/2 Serb . stfr . Gold » 87.
4. do. amort . v. 1895 » 78.
4. . Türk .-Eg. Bagd . S. 1 » 77 .50
4. do . Anl. von 1905 » 72.
4. do . Anl. von 1908 » 72.
4. . do . 1911 . 72.
«V- Ung . St.-R. 1913 , 89 .20
4. . do . 1910 > 79 .20
Zl/2 do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
3. . jdo . Eis. Tor Gold » jb -

28
11
10

Ammendorter
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

377 .50
101.
HO.

30
Textilindnstrle.

Mech. Web . Linden 228.
10 Nrdd . Wollkämmerei 142 .10
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 612 .50

Verschiedene.
0 Adler Porti .-gement 106 .50

32 D. Waff.- u . Mun.-F 348.
9 Lindes Eismaschinen 122.
6 Markt- und Kühlhallen 93 .50

10 Nobel-Dynam,-Trust 165 .10
221/2 Porzellaiifabr . Kahla 305 .25

3 Rositzer Zuckerraff. 136.
28 Spritbank , A.-G. 44S.
26 Ver . Kolli Rottweiler 325.

5 South Westafrica Co. 110.
7 Türkenlose 163.

er Börse.
Zf. In %
4-/2 Chile Gold -Anl . v. 06Jt 88 .25
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 99 .50

Chin . St. -̂Anl . v. 1896 » 99 .50
1-/2 do . 1898 - 89 .45
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . , 92 .40
5. . do . 8t.E. Tient .-Puk . » 83 .80
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji 100 .70
41/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 94 .90
41/2 Japan . Anl . S. II £ 90 .80
4. . do . v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 101 .80
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 69 .65
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . Ji
3. . do . cons . inn .SOOOrPes.
5. . Tämaul .(25j.mex .Z.) » 71.
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen , in »».
4. . ftheinpr,2u,21,31 -34 .*
4. . do . 35—38 »
3V< do . 22 u .23 »
36/lo do . 30 »
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29
3VJ do . » 18 A
3. . do . » 9,Hu .14 »
4** Pr .Oberhess . unt , 17 »
4. . Erkf . a. M. v. Oöu. 14 »
4. . do . v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v, 1911 unt . 1922 »
31/2 do . Eit. N u. Q (abg .) »
31/2 do . Eit. R (abg .) »
3»/z do . Eit S von 1886 »
3V2 do . W v. 98 u. 08 »
3>/2 do . Str .-B. v. 1899 .
3V2 do, v. 1901 Abt . 1 »
3'/2 do . II, III »
31/2 do . 1903 »
3'/2 do . 1906 I, II »
302 do . v. Bockenheim »
3V2 Berlin von 1886/92 -
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
31/2 do . v.05am . ab 1910 »
4, . Glessen V.1907U.1917 »
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 »
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99
4. . Köln von 1900 u. 06 A
3‘« Limburg (abg .)
4. . Mainz 1907 uk . 1916
$1/2 do . (abg .) 1878u. 83
3>/2 do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . Manuh . 1912 unk . 17 »
31/2 do . 1904—1905
4. . München v. 12 uk .42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01
4. . do . v. 1903 uk . 1916
4. . do . v. 1900/01
4. . do . von 1903
4. . do . von 1908 S . 1
4. . do . 1908,8. 11,0.1910.
4. . do . 1912,8. III , u. 22»
3V2 do . (abg .) v. 79
302 do . v. 83
31/a do . V. 1887, 96, 98,02
4. . Worms V. 1901 u . 07

i
41/2
». -
K.

1t. AusKermircipSisehe.
Arg . 1907 unk .l912Pes . j
do . 1909tgb .abl910 > [
do äuss . E .-B. i .0 . 90$
do . innere von 1888 A 1
Ido. äuss .O Atu.1897 » ]
iChile-Anl. von 1911 » 1

88 .30
87 .50
99 .50

79 .10
94 .70

4. .
4. .
Zl/2
3*110
4. .
6. .
5. .
«i/a

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
dö . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen .-Air . 1892 Per.
do. 1909 i . O. (409) Lt.
do . v. 88 !. O . £

97.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95 .20
97.
97.
97.
86 .80
93 .75
90 .50
90.
88.
88 .50

88.
88.

89 .80
94 .70
87 .20
94 .50
87.
90.
95 .75

94 .50

87.
96.

97 .50

Vorl . Letzt.
71/2
91/2

7. .
91/2

6V2 61/2

6. J 6.

61/21 6V2
121/2 121/2

5. .
6.
7.
6.
9.
6.

10.

8V2

7»/a
10. .
9. .
9V2
8. .
9. .
9. .
7.

5,
6. .
7. .
6i/s
9.
6.

10. .

8V2

8. .
10.
9.
91/2
8.
9. .
8,
71/2

In%
148 .60
151,25
151.
110 .50

;erg .-M5rk . Bank
Jerl . Handelsg.

Ult.
do . Hyp .-B.L.A.B.
Breslauer D.-Bk.
Comm. u . Disc .-B. 7. 107 .10

Ult. » 108 .50
Darmstädter Bk. » 116.

Ult. » 116 .75
Deutsche B. S. I-X * 240 .30

Ult . 240 .25
do . Asiat. B. Taeis 120 .50
do . Eff, u. W. Till . |112.
Deutsch . Hyp .-B. » 142.
Dt. Natlb . in Brem. * 113.
Dt . Überseebk » Thl . 155 .60
do . Ver .-Bank ^ 116 .30
Disconto -Ges . » 186 .80

Ult. - i! 87.
Dresdner Bank * 149 .20

Ult . . [149 .25
Eisenbahnbank * 1162 .80
Eisenbahn -R.-Bk. » 189.
Frankfurter Bank » 196.
do. H .-Bk. » 215.
do . Hyp . K.-V. » 156.
OothaerG .-K.-B-Thl . 165 .10
Luxb .Intern .BaukFi . 148 .50
Metallbk .u.Met.-G.^i 137.

51/4; 43/4’. Mitteid . Bdkr ., Gr . - j
7.
7.
6V2

11.
71/5
7.

10516

7.
9.
8.
6.

94 .50

88 .30
95 .20
92.

61/2!Mitteid . Kreditbk.

7. .

116 .10
119 .30
109 .30
248 .30
140 .80
121 .

7. . Mitteid .Privb .Mgd .;
7. . Nätibk . f. Dtschl . .

12. . Nürnb .Vereinsbk . ->1
8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr.
71/2jOest . Landerb . »

105i6 do . Cred .-A. ö . fl.
Ult . ö. fl.

Pfalz . Bank ^ 1122 .75
do . Hypot .-Bank » 193 .50
Preuss . B.-C.-ß . Thl .iisi .50
do . Hyp .-A.-B. Ji  jus.

190 .75

S.ssi 6.95; Reichsbank
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5'/2
71/2
7. .
53/4
7.

9.

7. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. .

. . _ 138 .40
Rhein . Credit .-B. » 1S6 .60
do . Hypot .-Bank » 194 .25
Rh .-Westf .DisC.-Ö.» 110 .30
Schaaffh . Bankver . > 1Q8 .90

Ult . * 109.
Südd . Disconto -G. » 111 .50
do . Bodenkr .-B. » 178,50
Schwarzb . Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V. » 129.
Württbg .BankanSt. * 133 *80
do. Notenb . s. * 116 .30
do. Vereinsbk . fl. 134.

BanqueOttomane Fr . 121.

Deutsche KolonIal»Ges.
11. . 10. .
5. . j 71/2

Otaviminen Er 118.
Southwest Air .C. > 114 .60

Ult . » 111.

AIum.Neuh .(50o/0)Er. [262 .50
Aschffbg .Buntpap .-4 [169.»4.. .̂1. 11 _ 1151.

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt . In 1
14. . 20. .
10. . 10. .
8. . j 8. .

12.83 12.83
3. . 10

15. . 15. .
10. . 11. .
7. . | 7. .
9. .
31/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

111/2
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10.

9. .
3b2
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

11V*
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
7i/2I 8.

28. .
i 0
>30. .
>14. .

14. . 14.
30. . j30.0

20.
12.
30.
15.
121/2

Div. Bank - Aktien.
Vor !. Letzt . In %
9. .[ 8>/2[A.Deutsch . Creditan 150.
6Vb 6V2A. Eisass . Bankges 122.
6VC7. .1Badische Bank E 123.

10. -110. . B.f.el.Untern .Zür . .;, —
4- -I *■ Jdo . Bod.-C.-A., W. . 139.
8.0518.« do . Handelsbk . s. 11. 149 .80

J.' ' c>0' Hyp U.Wechs » [296 .50
6Vz| öVsBarmer Bank-V. » >109 .20

113.
216.

58.
273.
185 .50
124 .50
152.

68.
120 .

40.
170 .60
171.
116.

56.
194.
110 .
151.
146 .50
130.
125.
130 .20

18. . 13. .
12. . 12. .
14. . 14. .
5 . . 16. .
8. . 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

5. . 5. .
7. . 8. .
5. . 5-h

10. . 11. .

6. . 8. .

4. . 4. .
5. . 6. .
71/2 7-/2

11. . 9. .
12. . 12. .
8. . 8. .

7-/2 8
12. . 12. .

Masch .-Pap.
Bad. Zckf . Wagh . fi.
BaugSüdd .I.60% E. Ji
Bleist.Faber Nbg . -
Brauerei Bin ding *

. HenningerFrf . »
» HerkuiesCass . »
» Hofbr . Nicol. »
> Kempff »
* Löwenbr . Sin. »
- Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Scliöfferh .-Bg. »
1*Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr. (W.) »Gern. Heidelb . »

F. Karlst . *
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano » 118 .50
. Bad.A.u.Sodaf . * 532 .70
» Blei,Silb .Braub . » i 75,
. D.Gold -,Sl -Sch.» 610,
» Fahr . Gdbg . » 230 .90
* Goldschmidt » 1204.
» F. Griesh . El. » 249.
» Farbvv. Höchst » 573.
» Fbw . Mühlheim » 65 .70
» Fäbr .,V.Mannh .» 297.
» Weiler -ter-Meer » I99.
» Werke Albert » 401.
* Holzverkohlgs . » 307 .50
* Rütgerswerke * 190 .90
» Schramm L. Färb . 268.
. Ult .-Fabr . Ver . -* 227 .50
» Wegei . Rssld . • 216.

Opfkrb . u.Prh . Helb . —
Drahtind, , Südd , .//115 .50
dl . Accum. Berlin » [307 .50

* AHg. Ges . Berl . . [243 .80
Ult. . [244.

» Bergm .-Werke » 117.
» BröwnBov .&C, » 147 .80
° Contin .,.Nürnb . * 101.

Dtsch .-Übersee » 176 .50
Ult.

(1. Feit . u.Guill . L. »
Ult . »

» WHomb .v .d.H . »
* Lahmeyer »
» Licht ». Kraft »
■ Lief.-Os ., Berl . »
» Rein.,G .n. Sch. »
» Schuckert »

Ult . »
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . •

Ult.

177.
138 .50
152
116
127 .20
128 .70
198.
199 .50
145 .50
145 .75
140.
213 .50
213 .7561/2 6»/2 » Siemens , Betr . » 113.71/2 7-/2 » Tl.-G . Dtsch .A. * 121.

10. . 10. . » Voigt&Haeffn .,P. 201 .757. . Feist &S.Frkf . Sektk. 92.5 6« . Gelsenk . Gußst . Ji 162.
9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 117.
0 O do . Mitteid . (Pet .) . 80.
7. . 7. . Hafemnhl . ,Fkf . M. » 112.
7. . 7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw 109 .20
8. . 9. » 1llkirch .Mhlw.Strssb. 1118 .50
8. . 8. . Jungh .Geb .Schramb. 130 .50

12. . 12. . Kalk Rh. Westf , Ji 152 .10
9. . 9. . Leder !. N. Spier » 188.
7-/2 71/2 » Rothe , Kreuzn. » 108.
3. . 5. . Löhnberg . Mühle » 48.

10. . IO. . Ludwigsii . W.-M, » 142.
30. . 30. . Masch. A., Kley er » 330 .50
6. . 7. . » Armat . Hilpert » 89.

10. . 9. . * Baden ., Weinh . » 123.
12. . 12. . » Beck u. Henkel » 180.
28. . 28. . » Bielefeld D. » 307 .50
IO. . 12. . » Daimler-Mot » 392 .50
6. . 5. . » Esslingen » 89.
9. . 7. . » Faberu , Schl. » 96.
5. . 6. . Masch .Fahrzg .Ejs. » 99 .50

18. »2) . . . Eilt. & Br. Enz. » 286.
9 9. . » Gasm . Deutz » 123.

17. . 18. . » Gritzn ., Durl . » 264.
8. . 10. . » Karlsruher » 180.

131/r 131/2 » Mannesm.-R. » 202.
9. 9. . • Masch .u. A. Kl. » 133 .25

12. . 19. . » Moenus » 168.

von . uetzr.
81/2’ 81/2M. Mot. Oberurs.

70
155 .25

9, . 10. . * Pokorny u.W. » 137 .80
12. . 12. . » Pfälz .Näh .Kays. 164 .50
16. . 16. . » Sehn .Franken !. 297 .30
9.. 9. . » Schraub .,Krom .» 154.
0. . O . Witten . Stahl »

12. .112. . MetallGeb .Bing .N.» 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs » 137.

14. . 22 Napht .-Pr .-G . Nob .» 365.
91/2!10. . Ölfab , Ver . D. » 172 .25
3. . 3. . Porzellan Wessel » 52.

12. . '16. . Pressh .,Spirit , abg .» 387.
8. .! 8. . Pulverf ., Pf ., St.I - 130.

12. .[12. . Schriftgiess .Stejnp . » 201.
7. . 8. . Schuhf . Vr . Frank . » 115 .73

10. . 11. . * V. Fulda » 142.
8. . 8. . » Frankf ., Herz » 122 .50
7. . 7. . Seilind. (Wolff) 114.

121/2 15. . Sieg .Eisenb .u. Bckb. 186 .50
14. . 15. . Glasind . Siemens Jt 220 .50
9. . 10 Steaua Romana » 143 .10
8V» 81/2 Spinn . Tric -, Bes. » 135 .50
5. . 8. . » Westd . Jute > 110 .40
9. . 10. . D. Verlags -Aust . » 169.

15. . 15. . Zellst- Fabr .Waldh,» 173 .50
25. . 25. . ^uckerfab .Frankent 417 .75

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltat. In Q/o.
12. . 12. . Aumefz-Frtede A 159 .75

Ult . .
6 10 BerzeliusBensberg »14. . 14. . Boch. Bb. u. G . *

Uit . » 222.
9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 161 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 105 .55

16. . 23. . Conc . Bergb .-O . » 356.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . » 130.

Ult . » 130 .25
8. . 10. . Eschweiler ,Bergw . - 226.

Ult . »
10. . 15. . Fried rieh sh ütte » 161.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . . 183 .37
9. . 11. . Harpen « Bergb . »

Ult . » 178 .50
9. . 11VI Hibernfa Bergw . »

10. . 10, . Kaliw. Aschers !. »
11. . 13. . » Westereg . » 181 .75
41/a 41/2 . P.-A. » 98.
0. . 6. . Königin Marienh . * 81.
0 0 Lothring . Eisenw . *
31/2 6. . Oberschi . E.-B. » 88 .25

Ult . »
c 3. . Oberschi . Eis.-In. » 79 .25

18. . 18. . Phönix Bergbau » 237 .40
Ult . . 237 .25

12. . 12. . Riebeck , Montan » 189.
6 . . ». V.Kön.-u.LauräThlr.

Ult . » —
19. . 26. Ostr . Alp . M. ö . fl. —

Zf.
31/2
4. .
Zl/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/a
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/«
31/2
4. .
4. .
4. *
4. .
31/2
31/2
4. .

Aktien v. Transp.-Anstallen
Divid. . _

l/orl . Ltzt . ft> Deutach «.
8i/z
7. .
81/r
8*/«
5. .
6

SV«
71/2
6.
0

81/2
7. .
9. .
8>/2
5
6
6

6U2
0

9. . 10. .
5. . j 7.

c-ubeck-Buchen M
Allg. D. Kleinb . »
do . Lok.-u.8tr .-B. *
Berliner gr . Str .-B. »
Casb. gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . *
El. Hochb . Berlin *
Schant .E.-R.-Akt. *
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G . »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

Ir ®/o
184 .70
135.
163 .90
147 .20
108.
HO.
131.
132 .50
129 .25

127 .90
112 .25

12%
111/2 12
7 ! 7-/2
0. . I 0. .
4. . 4. .
5i/ii 5
13/«j 23/4
7 ! 8. .
6. .
6. .
5. .
6Vs

IO. .

0,
6. .
51/2
8. .

11. .

b) Ausländisch «*
tfuschtehr .Lit.A. ö.fl.
do . Lit. B. »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .*A.ö .fl.
do . St.-Akt. *
RaabOd .-Ebenfurt»
Orient -E.-B.-Betr.-G.
Baltim. u. Ohio Doll
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. Ji
Prince Henri Fr.
GrazerTrainway ö. fl.

150 .75
18 .87

64.

92 .37
111.
116.
148.
195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
a) Deutschs * In Q/c.

Allg . D. Kleinb . abg . Ji  74 .30
Allg .Lok .-ü.Str .-B.v.98 » 99.
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn » 93 .40
D. E.-B.-Betr .-G. S. II » SS.
D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .IV» 100.
Nordd . Lloyd uk. b. 06 » —
do . 1908 uk. 1913 » —
do . v. 02 unk . 07 » —
Südd . Eisenbahn v. 07 » 92 .20
Südd . Eisenbahn » 84 .40

b) Ausländische.
4. . Elisabethb .stfr .in Oolo ^
5. . Öst . Nordwestb . v. 74 »
31/2 do . conv . v. 74 *
31/2 do . v. 1903 Lit. 0 . »
5. . do . Lit. A. stf . i. S. 5. fl.
31/2 do . conv . L. A. Kr.
31/a do. von 1903L. A. *
5. . do . L.B. stfr .S. ö . fl.
31/2 do . conv . L.B. Kr. »
31/2 do . v. 1903 L. B. »
5. . do . Süd(l.omd.) 8f. i.O. J6
4. . do . »
26/io do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G. »
5. . do . Staatsb . 73/74 Ji
5. . do . Brünn -Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 Ji
3. . do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
3. . do. IX. Em.
3 . do . von 1885 »
3. . do . v. 1895 stf. i. G. Ji
3. . Prag -Duxl896stf .i.G.ö.fl.
3. . Raab .-Öd. E. stf. i. G. »

89 .20
100 .50

80 .50
79 .75

IOO,
77 .20

77.

98.
70 .80
50 .80
50 .60

10070
88 30
73 .50

71 .50
76 .60

4. .
4. .
4. .
33/4
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /r
4. .
4. .
4. .
4. *
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
3'/2
4. .
3-/2
4'/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3' /«
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3'/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3>/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3«/a
4. .
31/2

do . Ser . 1 tt. 15 M
do . Hyp .- u. W.-Bk. »
do . *
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürn b .V.-B.,S.13,20,21 »
do . S.36u.39 uv.20/21 »
do . *
Berlin . Hypothekenb . »
do. »
do. *
Braun.Han .Hyp .S. 21«.21
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 »
do . » 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14 »
do . S. 22 u . 23 uk, 21 »
do. 13u. 13a uk . 13 *
do . küitdb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 >
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . 8. 16«. 17 »
do . 8. 12, 13,15 « . 19 -
do. Kom.-Ob . S. 1 »
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31. 34-42 »
do . 8. 43 u. 46 »
dö . S. 48 uk. 1917 »
do . 8 . 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do . S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 -
Land . Credb .Fkf.uk . 17 »
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »
do. 611/690 » 1921 >
do . S. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6u .7 »
do . S. 8 u. 9 uk. 11
do . S. H » 1916
do . S. 12 » 1917
do . S. 13 » 1918
do . 8. 14 » 1919
do . 8. 16 » 1921
do . S. 17 » 1922
do. kb . ab 05 u. 07
do . Ser . 10
Mitteid . B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk .Weim.
do.
Pfalz .Hyp .-B. uk . 1917
do.
Preuß,Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21
do . 8.22 uh. 1915
do . 8 .25 » 1918
do. 8 .26 » 1919
do . 8 .27 » 1920
do. 8. 23 » 1921
do . 8 . 29 » 1921
do . S. 20 » 1913
do. 8 . 23 » 1915
do . S. 3, 7. 8, 9
Pr ' Centn -B.X .-fc. v.90
do. v. 1899,01 u . 03
do. v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do . v. 1909 » 19 -
do . V. 1910 » 20
do . v. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96
do. v. 1904uk. l3
do . Kom.01kd .10
do . 08 uk . 17 »
do . 12 uk. 22
do . 87 v. u . 96
do . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 <Vo
do . »
do. v. 04uk . 13
do. V. 07 uk. 17
do . V. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21

In %
86 .80
97 .60
90 .80
93.
83.
97 .10
97 .10
87.

100 .50
92 .25
33 .56
94 .80
94 .80
85 .80
95 .50
86 .50

101 .30
85.
©3 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

85.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .30
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .40
95 .60
83.
88
85 .60
93 .90
93 .50
93 .70
93 .70
93 .90
94.
95 .30
84 .50
84 .70
95 .30
95 .50
96 .50
86 .10
86 .30

do.
Pr . Pfdbr .-B.F8»19U.22 »
do. E. 25 unk . 14»
do. E. 28 » 17 *
dö. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,I8u .24 kb . >
do . Kleinb .E. Ikb .ab 04

Kom. S 3uk . b. 12
Landsch .Central

Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/071917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5. 7, 7a , 8, 8a. 9 u . 9a »
do. S. 10 uk . 1915 »
do. 12u. 12auk . 1920 *
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
96 .20
93 .75
87
93 .80
94.
95 .10
95 .50
95 .60
87 .60
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .80
93 .80
96.
96.
84 .20
84 .20

93 .80
93 .75
95.
96.
84.
96 .80
88 .80

Zf.
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
3-/2-
4. .
3-/2

Westd . Bod . Köln 8. 7Ji
do . 8. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b .92 »
do . *
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do . » 15 «

ln %
94 .20
94.
84.
84.
95 .30
87.
96.
87.
96.
86 .50

4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
31/2
Z>/2
31/2
3-/2
31/2
3. .

Staatlich od . provjnzial -garant.
96 .90
84 .80
96 .25

Ld . Hess .-H. uk . 1913 Ji
do . Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»

8.23 - 1916»
8. 24 uk . 1021 »
S. 25 -> 1922 »
S. 26 » 1924 »
S. 21 » 1217 *

Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
do . Lit . Z. uk . 20 •

Lit . U u . X »
Lit . Y *
Lit . J *
F,G , H,K,L '
M, N, P , Q »
Lit. R, S, »
Lit. T »
Lit . O. »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

96 .25
96 .50
96 .50
97.
67.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zt
4. .
4. .
4. .
4»/2
4-/2
4-/3
4-/2
4-/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4-/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4»'2
41/2
4. .
41/2
4'/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4»/2
4-/2

Diverse Obligationen.
In Ab.

Aschaffb .Buntp .Hyp . J6>
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u.Silb. Brand . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do. Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H. *
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. *
do . *
Elkir .Allg. Ges ., S. VI.
do . S. VII »
do. Dtsch . Ueberseeg . »
do. Ges . Lahmeyer »
do . *
do . Rheingau uk . 17 »
do . Schuckert V. 06 »
do . *
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt U.Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Höfel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oetfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

98 .80
100.
100 .20

97.
100 .50

99.
99 .30
94.
94 .60
99 .50
90.
99 .50
94 .25

100 .50
100 .50
102 .80

94 .80
90.
92.

100 .30
97.
SS.

100 .30
98 .50

100.
94.
95 .80
97 .70
95 .10

ICO.
101 .

97 .40

Zf. Verzinst . Lose- In o/fc
4. . Badische Prämien Thlr 186 25
5. . Donau -Regulierung ö. fl 156.
Zl/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr 125 .00
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl . Kom. v. 1871 h .fl. 115 .40
31/2 Köln-Mmdener Thlr 140 .95
3. . Madrider , abgest . » 76 .60
4. .
4. .

Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö . fl

142.
181.

3. . Oldenburger Thlr. 128.
5. . Russ . V. 1864a. Kr. Rbl.

do . v. 186-6 a. Kr. »
21/2 Stuhlweissb .R.-Gr . 6 . fl 111 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Venptianer

Per St. tu Mb.

Geldsorten.

Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Russ . Imp. p . St.

Ganzf . Scheideg.
Hochhalt . Siiber

Belg. Noten p. lOOFr
Engl . p. ' '
Erz. p - 1
Holl . p.
Ital . p . 1

Schweiz . N . n . 100 Er

Re;ch8bank-Diskoiit4 % Wechsel.

fl. 7
Thlr. 20

Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö . fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

Le 30

35 .50
204.

40.
38

597 .60
529 .40
164 .80
443.

69.

Brief Geld.
20 .48 20 .44
16 .31 16 .27

— 16 .10

— -

28. 27 90
28 .04
79 . 77.

4 .18
84 .35

80 .95 80 .85
20 .52 20 .48
81 .50 81 .40

168 .90 168 .80
81 .15 81 .05
84 .95 84 .85

81 .45 sH

In Mark

2</is iLivorn . Lit .C, Du . D/2 »
24/to ISüd .-Ital . S. A.-H. Le
4. . |Toscanische Central »
5is [Westsizilian . v. 79 Fr.
31/a Gotthardbalm »
4. . jkursk .-Kiew.stfr .gar . Ä
4. . do . Chark . 89 » » »
41/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . G. »
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4. . do. von 95 stf, g. ,
4. , Podolische verl . 1915 »
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. , do . Südwest stfr . g,  .
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . .
41/2[Wladikawkas v. 1912 »
41/2
4V2
3. .
5. .

Anatolische i. G . »
Port . E.-B. v. 89 ERg . .
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914»

69 .40
65 .40

1X2.

89 .90
86.
85.
94 .30

94 .50

94 .20
85.
84 .50

94 .50

Pfandbr. u. Schuidverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf. In do.
87.ZV- [Allg. R.-A., Stuttg . A

31/2 Bay.Ver-B. München »
4. . Ido. Handelsb . »

90 .10
96 .8

Amsterdam . fl. IOO
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1 1
Madrid . . Ps . 100 |
N.-York (3T .S.)D.100 I

168.81 3V2V/k) Paris . . . Fr. 100 81.35
8OL2-/2 40/0 Schweiz . . Fr. 100 31.371/2
81.02'/2 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
20.16V4 3% Triest . . Kr. 100

- |4 '/z
Wien . . Kr. 100 84.75

31/2«Al
3V2»/»
5'Wh

40/a

Londoner Börse.
Tendenz : gut.

Amerikanische Bahnen.
101 .
199 .75Atchison Top. common

Canada Pacific . . . .
Erie common . . . . .  20 .12
Mis. Kns. Texas . . . .  18 .25
Peruvian . . . . . .  37 .75
Reading . . . . . . .  84 .50
Rock Island . . . . . . 3.
Southern Pacific . . . . 95 .75
do. Railway common . 27 .27
Steels common . 63 .50
Trunc common . . . . . 17 .50
Union Pacific common . |159 .50

Minen.
Amalgamated . . . . . 73 .50
Anaconda . . . . . . . 6 .46
City Deep . „ l ' iSRio Tinto . . . . . . . 68 .62
Chartered . 0 .82
De Beers defered . . . .  lj .^ e
East Rand . . . . . . 1 .62

Geduld
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2Va Engl . Konsuls - . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
4*Io do . von 1898. .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
4P- do . fl .
3>/- lud . Rupees Anl. »
5 Mexican . kon . An!. .

1 .12
2 .12

12 .87
7 .62
6 .87

73 .87
76.

102 .
81.
13 .75
21 .
75 .50
63 .76

101 .
91.
60.
83 .50
93 . .
63 .78
86 .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briei-Kursen.
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